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Wie man dem „Völkischen Beobachter“ 
antwortet 


Warſchau, 4. März. (Eigener Drahtbericht.) 


Der geſtern von uns wiedergegebene Artikel 


des „Völkiſchen Beobachter“ über die Berliner 
Geſpräche zur Volksgruppenfrage hat in der 
polniſchen Preſſe ſtarkes Aufſehen erregt. 
„Kurier Warſzawſki“ zitiert den Artikel 
ausführlich und ſtellt feſt, daß die polniſche 
Seite über dieſe Beſprechungen weiterhin 
ſchweigt, die deutſche dagegen nicht. Der Ar⸗ 
tikel des „Völkiſchen Beobachter“ ſei ein Ver⸗ 
ſuch, das polniſche Problem in Deutſchland abzu⸗ 
ſchwächen und ſeine Bedeutung zu vermindern. 

„Goniec“ zitiert, was von der reichsdeut⸗ 
ſchen Preſſe über die Verhandlungsgegenſtände 
in Berlin gemeldet wurde: Grenzzonengeſetz, 
Agrarreſorm, Einheitsorganiſation der Deuts 
ſchen in Polen. Das Blatt behauptet, der 
„V. B.“ wolle eine Atmoſpäre ſchaffen, als ob 
die polniſche Seite angeklagt wäre; das ſei 
ein falſcher Ausweg. Beide Teile ſeien gleich⸗ 
berechtigt. Es handle ſich nicht ausſchließlich 
um die deutſche Volksgruppe in Polen, ſondern 
in gleicher Weiſe um die polniſche Volksgruppe 
im Reich. Die Polen im Reich ſollten fih eine 
ſolche Behandlung durch die Verwaltung und 
eine ſolche Rechtslage wünſchen, wie ſie die 
deutſche Volksgruppe in Polen beſitze. Es ſei 
ſehr cha rakteriſtiſch, daß der „V. B.“ das Pro- 
blem des Polentums im Reich überhaupt nicht 
lähe Eine ſolche Behandlung erſchwere jedes 
verſtändige Geſpräch. Der „V. B.“ habe recht 
darin, daß die Berliner Verhandluſngen Konſe⸗ 
quenzen für die polniſch⸗deutſchen Beziehungen 
haben würden, und zwar in dem Maße, wie ſie 
ſich pofitio gegenüber der polniſchen Minderheit 
im Reich auswirken würden (). Es gäbe keinen 
anderen Ausweg, als die Deutſchen in Polen 
ebenſo behandeln, wie die Polen im Reich be 
handelt würden (I). 


Aus dieſer Darſtellung iſt deutlich zu ſpüren, 
wie unangenehm polniſchen Blättern vom 
Schlage des „Goniec“ die Verliner Verhandlun⸗ 
gen überhaupt find. „Goniec“ würde aufatmen, 
wenn er ein Scheitern ſehen könnte. Eins 
bleibt nur unverſtändlich: Warum man in ge- 
willen Kreiſen jo ſehr gegen die Volksgruppen⸗ 
deſprechungen ijt, wenn man andererſeits jtändig 
son einer Unterdrückung des Polentums im 
Reiche ſchreibt. ; 


„Lokales Problem“ 


Warſchau, 4. März. (Eigener Drahtbericht.) 
Zu den Vorfällen mit Danzig wird in maß ⸗ 
gebenden polniſchen Kreiſen erklärt, daß die Er⸗ 
eigniſſe von einigen auswärtigen Elementen 
azu ausgenutzt worden ſeien, um die Lage zu 
verſchlimmern. Von polniſcher Seite feien die 
Danziger Vorfälle zu bedauern und die Reaktion 
in Polen ſei verſtändlich geweſen. Sie habe 
allerdings nicht die geeigneten Formen angenom 
men, auf die die polniſche Regierung entſpre⸗ 
chend reagiert habe. Die Danziger Ereigniſſe 
eien ein lolales Problem. Gewiſſe Kundgebun⸗ 
gen in Danzig oder in Polen könnten auf die 
Entſcheidungen der Politik keinen Einfluß neh- 
men. In dieſer Hinſicht habe die maßgebende 
polniſche Preſſe einen klaren Standpunkt einge 
nommen und auch den Verſuch bedauert, die 
deutſch⸗polniſchen Beziehungen zu verderben, in⸗ 
em man die polniſch⸗Danziger Spannung zu 
einer allgemeinen deutſch-polniſchen machte. So- 
wohl auf polniſcher wie auf deutſcher Seite be- 
ehe die Uebereinſtimmung darin, daß es ſich 
um ein örtliches Problem handele. Die Ver⸗ 
andlungen zwiſchen Generalkommiſſar Chodacki, 

r aus ſeinem Urlaub nach Danzig zurückkehrte, 
und dem Senat zur Regelung der Angelegenheit 

im Gange. 


In der Geſchäftsſtelle und den Ausgabeſtellen monatlich 4.— zt, TA 
— mit Zuſtellgeld in Poznan 4.40 zl f 
Ber Poſtbezug monatlich 4.40 21, vierteljährlich 13.10 . Unter Gireitband in Polen 
Danzig und Ausland monatlich 6 21. Bezugspreis in Deutichland monatlich 2.50 Rmt. 
durch Ausland Zeitungshandel G. m. b. H., Köln, Stolkgaſſe 25/31. 
Betriebsſtörung oder Arbeitsniederlegung befte! 


a 


t 
Buikrihen find an die Schriftleitung 
des Poſener Tageblattes, Poznan, Aleja Marjzatta Pitfudſkiego 25, 
Telegrammanſchrift: Tageblatt, Poznan. Pouſcheckkonto: Poznan 
Nr. 200 288. (Konto- Inh.: Concordia Sp. Ate). Fernſprecher 6105, 6275. 


Poznańska 


in der Proving 4.30 21. 


Bei höherer Gewalt. 
tein Anſpruch auf Nachlieferung der 


oſener Tageblatt 


Gazeta Codzienna 


Anzeigenpreis: 
vger Saß 50% Aufſchlag. 


Poznan, niedziela, = go marca 1930 — poſen, Sonntag, 5. März 1939 


Nach der Papſtwahl 


Warſchauer und Berliner Stimmen 


Rom, 4. März. Im Anſchluß an das feier⸗ 
liche Tedeum, das das Kardinalkollegium Frei⸗ 
tag vormittag in der Sixtiniſchen Kapelle als 
Huldigung für Pius XII. abhielt, hat der neue 
Papſt um 12 Uhr mittags in lateiniſcher Sprache 
eine Rundfunkbotſchaft an die Welt 
verleſen. Er unterſtreicht darin den Frie⸗ 
densgedanken und ermahnt die Völker zur 
Eintracht und zum Frieden in der Ge- 
rechtigkeit. 


Warſchau zur Papſtwahl 


Zur Papſtwahl betonen die polniſchen 
Blätter, daß mit Pius XII. eine Perſönlich⸗ 
keit von beſonders hoher Bildung und hervor⸗ 
ragenden Fähigkeiten den päpſtlichen Stuhl be- 
ſtiegen hat. In den Lebensläufen wird hervor⸗ 
gehoben, daß der neue Papſt in der Zeit, als er 
noch Nuntius in München war, mit polniſchen 
Kreiſen Fühlung unterhalten und ſich lebhaft 
für Polen intereſſiert habe. Erz⸗ 
biſchof Gall und Feldbiſchof Gawlina haben 
im „Kurier Warſzawſki“ eine Erklärung 
abgegeben, in der ſie ihre Freude ausdrücken, daß 


der nächſte Mitarbeiter Pius“ XI., der Polen 


jo genau gekannt und geliebt habe, zum Papit 
gewählt wurde. Die Tatſache, daß der neue 
Papſt den Namen Pius XII. angenommen habe, 
ſei ein Zeichen dafür, daß er ſein Pontifikat mit 
dem ſeines Vorgängers zu verbinden gedenke. 

„Dobry Wieczór” bemerkt, der Vatikan 
befinde ſich in einer ähnlichen Lage, wie nach 
dem Tode Pius IX., als es ſich darum handelte, 
eine ſehr ſubtile Politik zu führen. „Wieczór 
Warjzamjti” beſtreitet, daß der neue Papit 


ein Antifaſchiſt ſei, und erinnert daran, daß ſein 
Bruder, Markgraf Pacelli, ein ſehr enger 
Mitarbeiter Muſſolinis beim Mb- 
ſchluß der Lateran⸗Verträge war. Die Kirche 
braucht, jo jagt „Expreß Poranny”, in 
einer Zeit grundlegender Aenderungen einen 
hervorragenden Geiſt und eine Autorität mit 
großer Erfahrung. „Gazeta Polſka“ ver⸗ 
ſichert, daß Polen den neuen Papit mit großer 
Freude begrüße, der ſich ſo große Verdienſte an 
der Seite ſeines mit Polen eng verbundenen 
Vorgängers erworben habe. ? 


Drei neue polniſche Kardinäle 


Nach polniſchen Meldungen aus Nom iſt damit 
zu rechnen, daß Polen, welches gegenwärtig nur 
einen Kardinal hat, in nächſter Zeit noch drei 
Kardinäle erhält. In Grodno und Stanislau 


ſollen neue katholiſche Bistümer geſchaffen wer- 


den. Die Nachricht, daß Kardinal Maglioni 
zum Kardinalſtaatsſekretär ernannt ſei, hat 
ſich übrigens nicht beſtätigt. Die Entſcheidung 
wird in Polen mit verſtändlicher Spannung er⸗ 
wartet, da Kardinal Hlond als Kandidat für 


dieſen Bolten. genaunt wird, i 


Das Echo in Berlin 


Die Wahl des bisherigen Kardinalſtaats⸗ 
ſekretärs Pacelli als Pius XII. zum Papſt 
hat in Berlin nach den Stimmungsberichten 
der römiſchen Korreſpondenten deutſcher Blät⸗ 
ter keine beſondere Ueberraſchung ausgelöſt. 
Allerdings empfindet man Begleitumſtände 
und Ergebnis des römiſchen Konklave als un⸗ 


Gafencu in Warschau eingetroffen 


Polen in die Donaukommiſſion? 


Weitere Aktivierung des polniſch rumüniſchen Berhältniſſes 
War ſchauer ſleigende Sympathien für den Balkanbund 


Drahtberleht unseres Warschauer 
Korrespondenten) À 

Warſchau, 4. März. Der rumäniſche 

Außenminiſter Gafencu traf Sonnabend 


vormittag um 10 Uhr auf dem Warſchauer 


Oſtbahnhof ein. 

In unterrichteten polniſchen Kreiſen wird 
darauf hingewieſen, daß das Syſtem der rumä⸗ 
niſchen Politik fih früher in erſter Linie auf 
die Kleine Entente geſtützt habe, die heute keine 
Rolle mehr ſpiele. Gegenwärtig ſtütze Numü⸗ 
nien ſich auf das Bündnis mit Jugo: 
ſlawien, den Balkanpakt und das 
Bündnis mit Polen. Der Balkanpakt wird 
in Warſchau immer freundlicher beurteilt. 
Man verweiſt darauf, daß er eine gewiſſe Evo⸗ 
lution durchmache, der Gegenſatz zu Bulgarien 
verſchwinde. Wenn die Annäherung an Bul⸗ 
garien ſich weiter fortſetze, würde das eine ſehr 
poſitive Bedeutung haben. Das polniſch⸗rumä⸗ 
niſche Bündnis entwickle ſich weiter auf politi⸗ 
jem, wirtſchaftlichem und kulturellem Gebiet. 
Die Möglichkeit einer gewiſſen Aktivierung der 


polniſch⸗numäniſchen Politit in der Region, die 


beide Staaten intereſſiere, ſei vorhanden. Man 
lönne die Hoffnung hegen, daß Polen angeſichts 
ſeiner vorzüglichen Beziehungen zu Ungarn 
dazu beizutragen vermöge, daß die Atmoſphüre 
zwiſchen Bukareſt und Vudapeſt gebeſſert werde. 
Polen wolle nicht als Vermittler auftreten, 
doch könne es auf beiden Seiten Tendenzen für 
einen Ausgleich der vorhandenen Gegen⸗ 
ſätze feſtſtellen. Eine Verbeſſerung der Atmo⸗ 
ſphäre, zu der der Gafencu⸗Veſuch in Warſchau 
Beitragen könne, würde ſchon eine Erleichterung 
verſchafſen. 

Das beſondere Intereſſe Polens an den Bal⸗ 
tanjragen kommt in dem Beitreben zum Aus- 


druck, in die internationale Donau⸗ 
kommiſſion aufgenommen zu werden. 
(Deutſchland gehört der Kommiſſion bekannt⸗ 
lich feit einigen Tagen an. D. Red.) Der ru- 
mäniſche Außenminiſter hat einen entſprechen⸗ 
den Wunſch Polens ſchon öffentlich unterſtützt, 
Polen erklärt ſich am Donauverkehr für inter⸗ 
eſſiert, weil das Flußſyſtem von Weichſel und 
Donau durch San und Pruth miteinander ver⸗ 
bunden iſt. Außerdem ſpielt der Hafen von 
Preßburg für Polen eine wichtige Rolle. 
Die Verhandlungen mit den anderen Mitglie⸗ 
dern der Donaukommiſſion über die Aufnahme 
Polens ſind im Gange. 


Miniſter Gafencu hat der „ATE“ ein Inter⸗ 
view erteilt, in dem er die Bedeutung des 
polniſch⸗rumäniſchen Bündniſſes für den Frie- 
den in Oſteuropa unterſtreicht. In einer Zeit, 
in der Europa Unruhen erlebe, die vor allem 
durch Gewalttätigkeit hervorgerufen ſeien, 
wäre die freundſchaftliche Zuſammenarbeit bei⸗ 
der Länder beſonders wichtig. Polen und Ru⸗ 
mänien könnten um ſich eine Zone friedlicher 
Bemühungen ſchaffen, von der alle Nachbar⸗ 
nationen große und kleine Gewinne haben 
könnten. Der Miniſter erinnerte daran, daß 
eines der Friedensergebniſſe der polniſch⸗rumä⸗ 
niſchen Zuſammenarbeit die Entſpannung ge⸗ 
weſen ſei, die im Oſten durch das Protokoll 
vom Januar 1929 erreicht wurde. (Es handelt 
ſich hier um einen der erſten Rechtsakte zwiſchen 
Rumänien und der Sowjetunion unter 
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Beteiligung Polens.) Die polniſch⸗rumäni⸗ 


ſche Zuſammenarbeit könnte auch eine Entſpan⸗ 
nung mit anderen Nachbarn erleichtern und 
zu einer gewiſſen freundſchaftlichen Annäherung 
im Donauraum beitragen a 
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Platvorſchrift und ſchwie⸗ 
Abbeſtellung von Anzeigen 


— Anſchrift für 


fir. 53 


Kundfunkbotſchaft 
Pius XII. 


ſekretär unmittelbar ſeinem Papſt auf den 
Stuhl Petri gefolgt ijt. Die deutſche Preſſ / 
bewahrt indeſſen gegenüber dem Ergebnis der 
römiſchen Papſtwahl eine ebenſo objektiv! 
Haltung, wie ſie vorher deutliche Zurück 
haltung übte, um jeden Eindruck einer Ein 
miſchung in die Wahl des Kardinalkollegium⸗ 
und damit in die inneren Angelegenheiten der 
Kirche zu vermeiden. Kennzeichnend für die 
deutſche Haltung iſt jedenfalls das Beſtreben 
auch jetzt nach dem Vollzug der Papſtwahl ſich 
jeder politiſchen Ausdeutung dieſes Creig 
niſſes zu enthalten. 


In erſter Linie ein kirchlicher Akt 


Für Deutſchland ijt offenſichtlich die Papit 
wahl primär ein kirchlicher und nicht ein 
politiſcher Akt. Die Beurteilung des neuen 
Papſtes will man in Berlin anſcheinend von 
feinen Taten als Oberhaupt der Römiſch⸗ 
Katholiſchen Kirche abhängig machen. Man 


glaubt allerdings nicht, daß es für die Be- 


handlung jenes Weltproblems von dem Ber- 
hältnis von Staat und Kirche, wie es zu allen 
Zeiten geſtellt worden iſt, dienlich ſein kann, 
wenn jetzt in anderen Hauptſtädten der Verſuch 
unternommen wird, den neuen Oberhirten ber 
römiſch⸗katholiſchen Chriſtenheit für gewiſſe po: 
litiſche Richtungen zu reklamieren. Man iſt in 
Berlin deshalb davon überzeugt, daß die Kom⸗ 
mentare engliſcher und franzöſiſcher Blätter, 
die von einer angeblichen Kampfwahl ſpre⸗ 
chen, die mit einem Bekenntnis des Kardinal: 
kollegiums gegen beſtimmte Staaten: 
gruppen geendet habe, der Kirche jedenfalls 
nicht dienlich ſein können. 


Vom Geſetz der Gerechtigkeit 


Demgegenüber wird hier betont, daß man 
den Ideengehalt der Kirche höher einſchätze und 
deshalb keine voreiligen politiſchen Urteile ab⸗ 
geben wolle. Ausführungen im „Popolo 
d'Italia“, die in dieſem Zuſammenhang über 
die Bedeutung der chriſtlichen Moral 
gemacht werden, finden lebhafte Zuſtimmung. 
In dieſem angeſehenen italieniſchen Blatt iſt 
unter dem Eindruck der Wahl Pius XII. aus⸗ 
geführt worden, daß Gott die Welt für alte 
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Menſchen geſchaffen habe und nicht nur für 
einen Teil von ihnen. Das Mindeſtmaß von 
Moral, die ja auch Chriſtus gepredigt habe, 
erfordere, daß die reichen Völker ſich der Jm- 
moralität bewußt würden, daß ſie im Reichtum 
angeſichts der enterbten Völker ſchwelgten. Das 
italieniſche Blatt ſpricht ſchließlich die Hoffnung 


Poſener Tageblatt, Sonntag. den 5. März 1939 


er britische Weltkriegsköder für die Araber: 


Garantie für unabhängigen Araberſtaat 


aus, daß unter dem Regnum des neuen Papſtes 
fich das Wunder vollziehen möge, daß die Men: 


ſchen ſich endlich dazu entſchließen, die Reich⸗ 


tümer dieſer Welt nach den Geſetzen der Ge⸗ 


rechtigkeit zu verteilen. 


In deutſchen Zeitungsartikeln wird 
übrigen die Perſönlichkeit des neuen Papſtes, 
der aus ſeiner diplomatiſchen Vergangenheit in 
Deutſchland gut bekannt iſt, eingehend gewür⸗ 
digt. 


Nuntius in Deutſchland miterlebt habe, die 
von dem deutſchen Volk als ſeine unglücklichſten 
empfunden werden. Man hofft daher, daß der 
neue Papit nicht blind für die Zuſammenhänge 
ſein werde, die zu dem neuen Reich geführt 
hätten. ER x 


Graf Raczynjki 
im Foreign Office 


Die Frage der jüdischen Auswanderung 
Warſchau, 4. März. Der polniſche Botſchafter 


in London, Graf Raczynſki, hatte geſtern 


im Foreign Office eine längere Beſprechung mit 
dem engliſchen Vizeaußenminiſter Butler, in 
deren Verlauf im Zuſammenhang mit der Pa⸗ 
läſtinakonferenz die Frage der Unterbringung 
0 een aus Polen beſprochen wor⸗ 
en iſt. 


Polen als Schiedsrichter 


im Baltikum 

Warſchau, 4. März. Die polniſche Regierung 
hat ſich, wie der „Ic“ aus Kowno meldet, 
für die Entſchließung des Haager Gerichtshofes 
wegen einer Klage Eſtlands gegen 
Litauen intereſſiert. Die Klage betrifft 
eine ſchmalſpurige Verkehrslinie. Mit Geneh⸗ 
migung des Vorſitzenden des Haager Gerichts⸗ 
hofes hat Litauen die ganze Prozedur des 
Streites mit Eſtland der polniſchen Rez 


gierung überwieſen. Auf dieſe Weiſe hat 
Polen eine Schiedsrichterſtellung gegenüber den 


baltiſchen Staaten erhalten, an der ihm ſicher⸗ 
lich ſehr gelegen iſt. f 
en 


Verſchärfung der belgiſchen 
Kabinettshrije 


„u. Zwei weitere Ablehnungen 
Brüſſel, 4. März. Bie jeit drei Wochen anz 
dauernde belgiſche Kabinettskriſe hat eine neue 
kritiſche Wendung genommen. Nachdem auch 
Senator Soudan die Regierungsbildung ab⸗ 
gelehnt hat, wurde nun der Bürgermeiſter von 
Brüſſel, Ma, vom König beauftragt. Auch 
Max hat jedoch abgelehnt. > 1 
Geſtern um 22 Uhr trat deshalb das augen⸗ 
blickliche geſchäftsführende Kabinett zu einer 
außerordentlichen Sitzung zuſammen. Allgemein 
wird vermutet, daß, falls keine Einigung erzielt 
werden würde, die Auflöſung des Parlaments 
und die Ausſchreibung von Neuwahlen zu er⸗ 
warten ſeien. ; 5 Me, 


Der größte Milttäretat 
ſeit 10 Jahren 


Haushalt des USA-Kriegsministeriums ` 
angenommen - "PH 

Waſhington, 4. März. Das Waſhingtone 
Abgeordnetenhaus nahm am Freitag den 
Haushalt des Kriegsminiſteriums 
an. Er beträgt 499 855 000 Dollar und ijf damit 
der größte Militäretat jeit 10 Jahren. Zum 
erſten Male ſind auch erhebliche Summen für 
die Luftabwehr einbegriffen. - . 780 


Englands Bolſchafter | 
in Burgos 


Baldige Oeiinung der französisch-spanischen ` 
0 Grenze m 


London, 4. März. Die britiſche Regierung 
hat Sir Maurice Drummond Peterſon, den 
bisherigen Votſchafter Großbritanniens in Bag⸗ 


Kein Saatgetreide 


dad, zum 


zum Botſchaſter in Nationalſpanien èr- 
mann“ n RR : AR eh 


Aupenminifter Bonnet. und der fpaniide | 
Vertreter in Paris, Quinomes de Leon, 
werden am heutigen Sonnabend Verhandlungen 


über die möglichſt raſche Oeffnung der 
Grenze aufnehmen, um die Rückbeförderung 
der in Frankreich lebenden Flüchtlinge 
beſchleunigt durchzuführen. 

Die franzöſiſche Regierung hat die Burgos⸗ 
Regierung ferner davon verſtändigt, daß die 
124 ſpaniſchen Nationaliſten, die 
noch interniert ſind und die von den Roten auf 
ihrer Flucht bis nach Frankreich geſchleppt 
wurden, noch im Laufe des heutigen Sonn: 
abends nach Spanien zurückbefördert werden. 


Dabei fehlt es nicht an Stimmen, die 
darauf hinweiſen, daß der frühere Kardinal⸗ 
ſtaatsſekretär Pacelli gerade jene Jahre als 


im 


werden. 


Veröffentlichung aufſehenerregender Geheimdokumente in London 


London, 4. März. Die britiſche Regierung 
hat am Freitag die berühmte McMahon: 
Korreſpondenz, die der ehemalige Ober⸗ 
kommiſſar von Aegypten, Sir Henry Me Mahon, 
im Jahre 1915 bis 1916 mit dem Sherif $u j= 


ſein von Mekka geführt hatte, als Weißbuch 


veröffentlicht. Damit wird ſeit 23 Jahren zum 
erſten Male der geheimnisvolle Brieſwechſel 
zwiſchen Engländern und Arabern der Heffent⸗ 
lichkeit bekanntgegeben. 


Bekanntlich nehmen die Paläſtina-⸗Araber 
das Schreiben des früheren Oberkommiſſars zur 
Grundlage ihrer Forderungen. Auf wiederholtes 
Drängen der an der Paläſtina⸗Konferenz teils 
nehmenden paläſtinenſiſchen Araberdelegation 
iſt die Korreſpondenz nunmehr, nachdem einige 
Schwierigkeiten in der Ueberſetzung beſeitigt 
und Anklarheiten in Uebereinſtimmung mit 
beiden Parteien geregelt worden ſind, veröffent⸗ 
licht worden. 


In dem erſten Brief des Scherifs an Sir 
Henry heißt es, England möge die Una b⸗ 
hängigkeit der arabiſchen Länder aner⸗ 
kennen, die im Norden von Merſina und 
Adana bis zum 37. Breitengrad bis zur 
Grenze von Perſien und dem Golf von 
Basra, im Süden bis zum Indiſchen 

Ozean mit Ausnahme von Aden und im 
Weſten bis zum Noten und dem Mittel⸗ 
meer reichen. England möge ferner der 
Proklamierung eines arabiſchen Kalifats 
zuſtimmen. 


In dem erſten Antwortſchreiben vom 
30. Auguſt 1915 lehnt. der Oberkommiſſar zu- 
nächſt die Feſtlegung des arabiſchen Reiches 
auf geographiſche Grenzen mit Rückſicht auf die 
Weltkriegslage ab, begrüßt jedoch die Wieder⸗ 
herſtellung eines arabiſchen Kalifats. Auf die⸗ 
ſes Schreiben antwortete der Scherif mit einem 
Schreiben vom 10. September, in dem das Be⸗ 
dauern darüber ausgeſprochen wird, daß der 
Oberkommiſſar hinſichtlich der Grenzen des 


künftigen Araberreiches keine endgültige Er⸗ 
klärung abgegeben habe. Der Scherif macht die 
weitere Stellung des Arabertums zum briti⸗ 
ſchen Weltreich von der Feſtlegung der geogra⸗ 
phiſchen Grenzen des Araberreiches abhängig 
und fordert eine möglichit ſofortige Klärung 
dieſer Frage. 

Ign dem entſcheidenden Schreiben, das dar: 
auf Sir Henry MeMahon am 24. Oktober 
1915 an den Scherif gerichtet hat, gibt dieſer 
im Namen der britiſchen Regierung die Er⸗ 
klärung ab, daß ſeine Regierung die vom 
Scherif vorgeſchlagenen Grenzen des neuen 
Araberreiches annehme. 

MeMahon ſchließt jedoch ausdrücklich die 

Diſtritte von Merſina und Alexandrette 

jowie Teile von Syrien, die im Weiten von 

Damaskus, Homs, Hama und Aleppo liegen, 

mit dem Hinweis aus, daß dieſe Gebiete nicht 

als rein arabiſch anzuſehen ſeien und daher von 
den vom Scherif vorgeſchlagenen Grenzen aus⸗ 
genommen werden müßten. (Es handelt ſich 
bei dieſen Gebieten um das heutige franzöſiſche 

Mandatsgebiet Syrien.) Me Mahon erklärt ſo⸗ 

dann ausdrücklich im Namen der briti⸗ 

ſchen Regierung, daß Großbritannien 
unter der Vorausſetzung der erwähnten Ab⸗ 
ünderungen bereit iſt, die Unabhängigkeit der 

Araber in den geſamten von dem Sherif gefor⸗ 

derten Gebieten anzuerkennen und zu unter⸗ 

fügen (1). 

In dem Schreiben wird darauf aufmerkſam 
gemacht, daß die britiſche Regierung hinſichtlich 
des von der allgemeinen Regelung ausgeſchloſſe⸗ 
nen Gebietes auf den franzöſiſchen Alliierten 
Rückſicht nehmen müſſe. Der Oberkommiſſar er⸗ 
klärt ferner, daß Großbritannien die heiligen 
Stätten gegen jeden äußeren Angriff garantiere 
und die Unabhängigkeit dieſer Stätten aner⸗ 
kenne. Sobald die Lage es erlaube, werde 
Großbritannien den Arabern Hilfe und 
Unterſtützung leihen, um die am beſten 


Kolonien oder nur 
Siedlungsmöglichkeiten? 


Polens foloniale Ambitionen — Man hofft im Zuſammenhang mit den 


(Drahtbericht unseres Warschauer 
Korrespondenten) 
Warſchau, 4. März. „Gazeta Polſta“ ver⸗ 
öffentlicht einen Artikel Lepeckis, in dem 
die polniſchen Kolonial forderungen 


mit der Signung der polniſchen Lan d⸗ 


wirte zur Siedlung und den beſonderen 
Nohſtoffbedürfniſſen Polens begründet 
Polen könne nicht weiter bei der 
überſeeiſchen Auswanderung Menſchen durch 
Entnationaliſierung verlieren. Wa rum, jo fragt 


Lepecki, ſollten an allen Bedingungen, die für | 


die Entwicklung eines Landes unentbehrlich 


| jeien, Engländer, Franzoſen, Belgier, Holländer, 


Italiener, Spanier und Portugieſen und wei- 
tere Nichtpolen Anteil haben? 
Polen ſei in Europa ein nicht zu verachten⸗ 
der Bundesgenoſſe, ſeine Stimme müſſe ge⸗ 
hört werden. Außer eigenen Kolonien brauche 
Polen die Möglichkeit, ſeine Juden durch 
Auswanderung abzugeben. : 
In den umfangreichen Beſchlüſſen, die das 
OZN zur Kolonialfrage gefaßt hat, ift zu er- 
kennen, daß Polen zwar Forderungen fach 


eigenem Kolonialbeſitz erhebt, in Wirk⸗ 


Konzeſſionsverträge erhält. 


italieniſchen Forderungen auf die Berückſichtigung der eigenen Wünſche 


lichkeit aber mehr damit rechnet, daß es Sied⸗ 
lungsmöglichkeiten auf dem Wege beſonderer 
Dieſe ſollten pol⸗ 
niſche Anſiedlungen geſtatten, ohne den 
politiſchen Rechtszuſtand zu ver: 
ändern, wobei die Rohſtofferzeugniſſe der 
polniſchen Siedler dem Mutterlande zugute 
kämen. Außerdem verlangt das OZN Schaffung 


eines Büros für Kolonialfragen bei 


der Regierung. 


Wenn auch von amtlichen Stellen im Augen⸗ 
blick die Kolonialfrage nicht aufgerollt wird, 
jo ijt doch das OZN nicht ohne Abſicht nach 
dem Beſuch Cianos mit ſeinen Beſchlüſſen 
hervorgetreten. Polen hofft im Zuſammen⸗ 
hang mit den italieniſchen Forderungen auf 
die Berückſichtigung ſeiner eigenen Wünſche. 


Das Militärblatt „Polſta Zbrojna“ erklärt, 
daß die italieniſchen Forderungen zwar in War⸗ 
ſchau nicht behandelt wurden, jedoch könne man 
im vorhinein ſagen, daß alle berechtigten und 
begründeten italieniſchen Forderungen auf eine 
poſitive Stellungnahme Polens 


fi treffen würden. 


Kapituliert Madrid? 


Rotspanische Unterhändler sollen in Burgos 

weilen 
Die römiſche offiziöſe Telegraphenagentur 
„Stefani“ meldet aus Burgos, es behaupteten 
ſich dort hartnäckig Gerüchte von der Ankunft 
rotſpaniſcher Unterhändler, die im 


Flugzeug aus Madrid nach Burgos gekommen 


ſeien, um über die Kapitulation zu verhandeln. 


in der Sowjetunion 
Die Traktoren nieht repariert g 

Warſchau, 4. März. Mit Frühjahrsbeginn be- 
ginnt ſich die Sowjetpreſſe mit der Lage der 
Landwirtſchaft und dem Stand der Frühjahrs- 
beſtellung zu beſchäftigen. 
„Prawda“ und das amtliche Blatt der Qand- 
wirtſchaftskommiſſariats kritiſieren ſcharf die zu⸗ 


ſtändigen Behörden, denen die Schuld beizu⸗ 


meſſen ſei, daß das Land unvorbereitet in die 
Ausſaat eintritt, In ſüdlichen Gebieten der 
Ude Sg, die zur Hälfte mit der Ausſaat bereits 
begonnen haben, ſei in der überwiegenden 


„Is weſtija“, 


Mehrheit der Traktorenſtationen noch nicht die 
Hälfte der Maſchinen repariert worden. Auch 
für die Herbeiſchaffung des notwen⸗ 
digen Saatgutes habe man nicht Vor⸗ 
forge getroffen. Der Landwirtſchaft fehlten 
Millionen Zentner Saatgetreide. 


Wende für das 
Jugoſlawien⸗Deutſchtum? 


Zusicherungen des Ministerpräsidenten 
Belgrad, 4. März. Der jugoſlawiſche Miniſter⸗ 
präſident und Innenminiſter Zwetkowitſch 
empfing am Freitag nachmittag die parlamen⸗ 
tariſchen Vertreter der deutſchen Volksgruppe, 
Senator Graki und die Abgeordneten Hamm 
und Triſchler, die die Sorgen und die Wün⸗ 

ihe der Deutſchen Jugoſlawiens vortrugen. 


Miniſterpräſident Zwetkowitſch verſprach, für 
eine ungehinderte Entfaltung des Deutſchtums 
in Jugoflawien auf kulturellem und wirtſchaft⸗ 
lichem Gebiet ſorgen zu wollen und empfahl die 
Fühlungnahme mit den einzelnen Fachminiſtern 
ſeiner Regierung, die die deutſchen Wünſche 
weitgehend berückſichtigen und berechtigte Kla- 
gen ſofort abſtellen würden. 


geeignete Regierungsform in den verſchiedenen 
Gebieten herzuſtellen. MeMahon ſtellt ſodann 
feſt, daß die Araber beſchloſſen haben, die 
Unterjtügung, Führung und den , Grok- 
britanniens allein in Anſpruch zu nen, und 
daß die europäiſchen Berater und Beamten, die 
zur Bildung der arabiſchen Verwaltung dieſer 
Gebiete notwendig ſeien, Engländer ſein 
würden. 


Eine beſondere Ausnahme wird in dem 
Schreiben hinſichtlich der Vilajets (Bezirke) von 
Bagdad und Basra gemacht, da dort die Jnter- 
eſſen Großbritanniens beſondere verwaltungs⸗ 
mäßige Maßnahmen erforderten, um dieje Ge- 
biete vor fremden Angriffen zu ſchützen und die 
gegenſeitigen wirtſchaftlichen Intereſſen ſicher⸗ 
zuſtellen. x 

Der Scherif weiſt in feinem Antwortſchreiben 
vom 5. November auf die Bereitſchaft der Mra: 
ber hin, im Intereſſe eines baldigen Abſchluſſes 
der Verhandlungen auf die Einbeziehung der 
Vilajets von Merſina und Adana in das arabi- 
ſche Königreich zu verzichten, verlangt aber, daß 
die Vilajets von Aleppo und Beirut mit den 
dazu gehörigen Küſtenſtrichen in das arabiſche 
Königreich mit einbezogen werden, da dieſe Ge⸗ 
biete ausſchließlich von Arabern bewohnt ſeien 
und ein Unterjchied zwiſchen chriſtlichen und 
mohammedaniſchen Arabern nicht beſtehe. 


Me Mahon nimmt in ſeinem Schreiben vom 
15. Dezember dieſen Vorſchlag hinſichtlich 
von Merſina und Adana an, erklärt 
aber, daß ſich die britiſche Regierung mit 
Rückſicht auf die Intereſſen des franzöſiſchen 
Bundesgenoſſen die Entſcheidung über die 
Vilajets von Aleppo und Beirut einer wei⸗ 
teren Prüfung vorbehalten müſſe. 


Auf Grund dieſes Brieſwechſels geht unzwei⸗ 
deutig hervor, daß Sir Henry Me Mahon im 
Namen der britiſchen Regierung ein großes Ge: 
biet als unabhängiges arabiſches Königreich 
garantiert hat. Innerhalb der Grens 
zen dieſes Gebietes liegt Palau ⸗ 
ſt i n a. 


Verdrehungskünſte 


Obwohl durch dieſen Briefwechſel unzweiden⸗ 
tig bewieſen wird, daß während des Weltkriege⸗ 
Me Mahon im Namen der britiſchen Regierung 
ein großes Gebiet, das auch Paläſtina umſchließt. 
als unabhängiges arabiſches Königreich garan⸗ 
tierte, verſuchen die Londoner Blätter, dieſt 
klare Tatſache zu verdrehen und zu fälſchen. 
Die Preſſe ſchreibt durchweg, daß aus keinem 
Brief eindeutig hervorgehe, daß England auch 
für das heutige Paläſtina ein Unabhängigkeits⸗ 
verſprechen abgegeben habe (). U. a. ſchreiben 
die „Times“, daß die Frage Paläſtinas auch 
noch weiter offen ſtehen würde. „Dailz 
Telegraph“ ſchlägt in die gleiche Kerbe und 
ſtellt die Behauptung auf, daß in dem ganzen 
Briefwechſel nichts erſcheine, was der britiſchen 
Auslegung widerſpreche, nämlich daß Paläſtina 
nicht in das Unabhängigkeitsverſprechen ein⸗ 
begriffen war. Aus allen Preſſeſtimmen geht 
eindeutig hervor, daß man nichts unverſucht 
läßt, um von den damaligen Zuſicherungen ay 
die Araber weitgehend abzurücken. 


Jüdiſch⸗britiſche Beſprechungen 


zuſammengebrochen 


London, 4. März. Die Veſprechungen zwiſchen 
der britiſchen Regierung und den jfüdiſchen 
Delegierten auf der Paläſtina konferenz ſcheinen 
jetzt endgültig zuſammengebrochen 
zu fein. Am Freitag nachmittag fand zwar 
wieder eine Beſprechung ſtatt, die Juden blie⸗ 
ben jedoch unverändert bei ihrer ablehnenden 
Haltung, derzufolge die britiſchen Vorſchlüge in 
ihrer jetzigen Form keine Grundlage fiit 
weitere Verhandlungen abgäben. 


Hieraus läßt fih ſchließen, daß Kolonial 
miniſter MacDonald auch bei dieſen Ber 
ſprechungen keinerlei Aenderungsvorſchläge ar 
macht hat. Die Beſprechungen wurden auf 
Montag abend vertagt. 


Für Montag nachmittag hat der jüdiſche Ko 
ferenzausſchuß eine Vollſitzung einberufen, 
um über die endgültige Haltung der jüdiſchen 
Delegation Beſchluß zu faſſen. Da hierbei kaum 
etwas anderes herauskommen kann als die Feſt⸗ 
ſtellung, daß eine Fortſetzung der Beſprechungen 
auf der Grundlage der britiſchen Vorſchläge 
zwecklos iſt, könnte nur noch eine in letzter 
Minute vorgenommene Abänderung der bri 
tiſchen Vorſchläge die Juden an der weiteren 
Teilnahme an der Konferenz veranlaſſen. 


Die Freitag-Beſprechungen haben aber nut 
bewieſen, daß die britiſche Regierung höchſt⸗ 
wahrſcheinlich nicht gewillt ijt, von ſich aus 
Aenderungen an ihren Vorſchlägen vorzu⸗ 
nehmen. 


Warſchau, 4. März. Der Sejm begann mit 
der Erörterung des Geſetzes über Aufwendungen 
zugunſten des Fonds der Nationalen Verteidi⸗ 
gung und des Geſetzes über den 3jährigen Jn- 
veſtitionsplan (vom 1. April 1939 bis zum 
31. März 1942, der ein Teil des 15⸗Jahres⸗ 
planes iſt). Berichterſtatter war Abgeordneter 
Sikorſki. Wie aus ſeinem Bericht hervor⸗ 
geht, ſieht der 15⸗Jahresplan vor allem die 
Verlegung einer Reihe von Produktionszentren 
in die Nähe der Rohſtoffbaſen vor und fol die 
Urbaniſierungsprozeſſe beſchleunigen. 

Den Urhebern dieſes Planes ſchwebe als 
Endziel der Zuſtand vor, daß im Jahre 1950 
die Hälfte der Bevölkerung von der Landwirt⸗ 
ſchaſt leben. die andere Hälfte auf andere Bes 
rufsgruppen entfallen werde. 

Insbeſondere ſeien folgende Summen aus 
den einzelnen Quellen zur Durchführung der 
Inveſtitionen vorgeſehen: von der Sozialver- 
ſicherungsanſtalt 500 Millionen Zloty, von den 
Staatsbanken und anderen öffentlichen Inſtitu⸗ 
tionen — 400 Millionen, in Form von inne⸗ 
ren Anleihen ſollen im Zeitraum von 3 Jahren 
— 600 Millionen einlaufen, in Form verſchie⸗ 
dener kurzfriſtiger Kredite — 300 Millionen, 
ausländiſche Waren: und Bargeldkredite — 
150 Millionen, inländiſche Warenkredite 75 Mil⸗ 
lionen. Das ſeien insgeſamt 2025 Millionen 
Zloty, davon nur ein ganz geringer Teil aus⸗ 
ländiſcher Kredite. Die geſamte Finanzierung 
des Inveſtitionsplanes falle daher dem Binnen» 
markt zu. 

Finanzminiſter Kwiatkowſki machte 
im Laufe der Ausſprache längere Ausführun⸗ 
gen, wobei er als eines der Hauptziele im 
Rahmen des Umbaues der polniſchen Wirt⸗ 
ſchaftsſtruktur bezeichnete: 

Polen einzugliedern in den Rahmen der 
wirtſchaftlichen Strömungen und der Wirt⸗ 
ſchaftsdynamik, und zwar aufinternatio 
nale Skala. Je mehr ſich die Wirtſchafts⸗ 
ſtruktur Polens angleichen werde an die ge⸗ 
junde Struktur der Geſellſchaften der Weſt⸗ 
undſkandinaviſchen Staaten, deſto 
aktueller würden dann die Möglichkeiten 
einer breiteren und freieren internationalen 
Zuſammenarbeit und eines ebenſolchen Aus⸗ 
tauſches werden. 

Der geographiſche Faktor, der Polen zu 
angeſtrengter Tätigkeit auf außenpolitiſchem 
Gebiet, zur täglichen Mobiliſierung ſeiner 


Verteidigung und ſeiner Abwehrkraft zwinge, 


der gleiche Faktor verkörpere gewaltige, heute 
noch verborgene, wirtſchaftliche Werte. 

Die geographiſche Lage Polens, die Wand⸗ 
lungen in der Wirtſchaftsſtruktur im Oſten 
Süden und Norden jenſeits der polniſchen 
Grenzen, jo fuhr der Miniſter fort, lafen 
erkennen, daß unſer Land einſtmals eine ganz 
hervorragende Rolle in der internationalen 
Handels: und Verkehrsvermittlung zwiſchen 
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Riefenpläne — Rieſenſummen 


Finanzminiſter Kwialkowſti zum Inveſtierungsprogramm 


dem Baltiſchen Meer und dem Schwarzen 
Meer, zwiſchen Weſteuropa und dem Nahen 
und Fernen Oſten, ſpielen wird. 


Die polniſchen Pläne ſind auf weite Sicht, 
auf ganze Generationen berechnet. Wir 
nähern uns, ſo erklärte der Miniſter, einem 
neuen Polen von 40 Millionen Einwohnern, 
einem verſtadtlichten Lande, das die Erzeug⸗ 
niſſe der Landwirtſchaft zu rentablen Preiſen 
aufnimmt, das gleichzeitig ſich auf eine ge⸗ 
ſunde und feſte agrariſche Struktur ſtützt, mit 
einem Netz großer Banken überzogen iſt, fer⸗ 
ner mit einem Straßen, Eiſenbahn⸗ und 
Kanalnetz, mit Hochſpannungsleitungen, 
einem großen Gasnetz und einem ſo ſtarken 
Verteidigungsapparat, daß ſein Friede nicht 
von der ſchlechten Stimmung der Herrſcher 
dieſer Welt abhängt. 


Damit dies Bild nicht Trug bleibt, muß 
allerdings auch die Summe genannt werden, 
die als „Beſchleuniger“ einer derartig weit⸗ 
gehenden Umwandlung nötig wäre, eine 
Summe, die aus den heutigen Verhältniſſen 
heraus beurteilt, den Ausblick auf die fünf- 
tige Entwicklung allerdings reichlich trübt, 
nämlich etwa 60 bis 75 Milliarden Zkoty! 
D. i. das Fünffache des jährlichen Volkseln⸗ 
kommens im heutigen Polen, nach Abzug des 
natürlichen Einkommens des Dorfes. Unter 
der Vorausſetzung, daß ſich die Dinge an⸗ 
nähernd wie geplant entwickeln, ſei die Ver⸗ 
wirklichung der Vorhaben in etwa 30 bis 
35 Jahren denkbar. Dabei werfe ſich die be⸗ 
unruhigende Frage auf: wo werden nach 
35 Jahren unſere Partner angelangt ſein, 
mit denen wir nicht nur Schritt halten wollen 
im Wettbewerb des Lebens, ſondern an die 
wir entſchieden heranreichen wollen? 

Im weiteren Verlauf ſeiner Ausführungen 
unterſuchte der Miniſter, welche Möglich⸗ 
keiten Polen dabei zur Verfügung ſtänden. 


Richklinien für die deutſche Luftfahrt 


Feſiſitzung der Deulſchen Akademie der Luftfahrtforſchung in Berlin 


Berlin, 4. März. Zur Erinnerung an den 
Tag der Freiheit der deutſchen Luftfahrt hielt 
die Deutſche Akademie der Luft⸗ 
fahrtforſchung am Freitag eine Feſtſitzung 
im Haus der Flieger ab. Neben dem Präſi⸗ 
dium, den außerordentlichen, ordentlichen und 
korreſpondierenden Mitgliedern nahmen zahl⸗ 
reiche Ehrengäſte an dieſer Sitzung teil. 

Das Diplomatiſche Korps war vertreten du 
die Botſchafter von Polen, Italien, Spenden 
Belgien und Frankreich, die Geſandten von 
Dänemark, Griechenland, Ungarn, Schweden, 
Bulgarien und der Schweiz ſowie durch faſt alle 
in Berlin weilenden Militär- und Luftattachés. 

Als Vertreter des von Berlin abweſenden 
Vizepräſidenten der Akademie, Generaloberſt 
Milch, eröffnete der Chef der Luftwehr, Gene⸗ 
ral der Flieger Stumpff, die Feſtſitzung. 
Er brachte die Parole zur Kenntnis, die der 
Präſident der Akademie, Generalfeldmarſchall 
Göring, für die Arbeit der Akademie im kom⸗ 
menden Jahre erlaſſen hat. Die Ausführungen 
haben u. n. folgenden Wortlaut: 

Das vergangene Jahr 1938 hat die hohe Be⸗ 
deutung der deutſchen Luftwaffe für den Schutz 
der Grenzen unſeres Vaterlandes allen Völkern 
gezeigt. 

Die materiellen Grundlagen der 
Luftwaffe beſtehen in den techniſchen Hilfs⸗ 
mitteln, die für den Kampf in und aus der 
Luft beſtimmt find. ' Die techniſche Entwicklung 
des deutſchen Luftfahrzeuges und feiner Kampf- 
mittel iſt unter der hervorragenden Leitung 
des Generalluftzeugmeiſters in wenigen Jahren 
zu einer Höhe geführt worden, die die deutſche 
Luftwaffe einer jeden Luftwaffe des Auslandes 
gegenüber überlegen gemacht hat. 

Mit dieſer Luftwaffe konnte und kann Deutſch⸗ 
land ſeiner auf die Erhaltung des Friedens in 
der Welt gerichteten Politik die erforderliche 
Unabhängigkeit und jederzeitige Entſchlußfähig⸗ 
keit verleihen. In ſtarker und ſtolzer Ruhe 


folgt die deutſche Nation ihrem Führer — 


hinein in eine große und freie Zukunft. 
In der Erwartung, daß die Akademie in den 
ihr zugewieſenen neuen Räumen im kommenden 
Jahr mit verſtärkter Kraft an ihr großes Werk 
geht, haben für die zukünftige Arbeit folgende 
Richtlinien zu gelten: 
1. Die regelmäßigen wiſſenſchaftlichen Sitzun⸗ 
gen der ordentlichen Mitglieder ſollen eine Er⸗ 


| 


gänzung durch einzelne Wiſſenſchafts⸗ 
tagungen erfahren, die ſich beſonders die 
Pflege der Randgebiete zwiſchen der 
Luftfahrttechnik und den allgemeinen Wiſſens⸗ 
zweigen zur Aufgabe ſetzen. Der Teilnehmer⸗ 
kreis dieſer Veranſtaltungen kann größer gezo⸗ 
gen werden und ſoll auch die Beteiligung be⸗ 
deutender ausländiſcher Wiſſen⸗ 
ſchaftler an ſolchen Arbeiten einſchließen. 


2. Das Berichtsweſen der Akademie iſt zu 
intenſivieren. Die Mitglieder werden beſon⸗ 
ders an ihre Verpflichtung erinnert, wichtige 
Neuerkenntniſſe des eigenen Arbeitsbereiches 
oder an anderer Stelle zuerſt im geſchloſſenen 
Kreiſe der Akademie zum Vortrag zu bringen. 


3. Auf den Einzelgebieten der Luft⸗ 
fahrttechnik ſollen ſofort unter Geſamtverant⸗ 
wortung der Akademie und unter Leitung be⸗ 
ſonders hiermit beauftragter Mitglieder größere 
Gemeinſchaftsarbeiten aufgenommen 
werden, deren Durchführung ſich über längere 
Zeiträume erſtrecken wird und deren Ergebniſſe 
geeignet ſind, grundſätzliche allgemeine Fort⸗ 
ſchritte für die Geſamttechnik und wiſſenſchaft 
zu ergeben. 


Hermann⸗Göring⸗Denkmünze 
für Prof. Praudil 5 

Bei der Gründung dieſer Akademie iſt die 
Hermann ⸗Göring⸗Denkmünze als 
höchſte Auszeichnung der deutſchen Luftfahrt⸗ 
wiſſenſchaft geſtiftet worden. 

Die Richtlinien für die Verleihung ſchreiben 
vor, daß dieſe Denkmünze an Perſönlichkeiten 
des In⸗ und Auslandes verliehen wird, die durch 
grundlegende wiſſenſchaftliche Ar 
beit oder durch bahnbrechende Pionier⸗ 
leiſtung der Weiterentwicklung der Luft⸗ 


fahrt maßgebend die Richtung gewieſen haben. 


Zum erſtenmal wird dieſe Denkmünze dem 
ordentlichen Profeſſor der Univerſität Göttingen 
Ludwig Prandtl im Hinblick auf ſeine außer⸗ 
ordentlichen Verdienſte um die wiſſenſchaftlichen 
Grundlagen der Strömungsforſchung verliehen. 


Die Verleihung der Hermann⸗Göring⸗Denk⸗ 
münze an Profeſſor Prandtl wurde von den 
Mitgliedern der Akademie und den Gäſten mit 
freudigem Beifall aufgenommen. 
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Malz Kaffe e 


Erholungsreiſe Görings 


nach Italien 

Berlin, 4. März. Minifterpräfident General 
feldmarſchall Göring hat ſich am Freitag in 
Begleitung ſeiner Gattin zu einem mehrwöchi⸗ 
gen Erholungsaufenthalt nach Italien begeben. 

Um während ſeiner Abweſenheit dienſtlich 
nicht in Anſpruch genommen zu werden, hat er 
die Leitung ſeiner ſämtlichen Aemter den Ver⸗ 
tretern übertragen. 


„Neue deutſche 
Himalaya⸗Expedition 

München, 4. März. Am Sonntag treten, wie 
die „Münchener Neueſten Nachrichten“ melden 
die drei Münchener Bergſteiger Schmaderer, 
Grob und Paidar die Reiſe nach Indien an 
zu einer neuen Expedition im Gebiet des 
Kangchendzoenga. Die Ueberfahrt beginnt am 
9. März in Bremen mit dem Dampfer „Wer 
denfels“ der Hanſa⸗Linie, der ſchon mehrfach 
deutſche Bergſteiger nach Indien gebracht hat. 


Krach zwiſchen Slowaken 
und Tſchechen 
Auseinandersetzungen im Prager Ministerrat 
Prag, 4. März. Während der geſtrigen 
Sitzung des tſchecho⸗flowakiſchen Miniſterrats 
kam es zu ſtürmiſchen Auseinanderſetzungen 
zwiſchen der ſlowakiſchen und der Pra⸗ 
ger Regierung. Die Slowaken forderten grö⸗ 
ßere Geldſummen ſowie die Zuerkennung höhe: 

rer Poſten im Staats⸗ und Militärdienſt. 

( eee bac e 
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Deufich=polriidıe 
kulfurpolitiiche Zwieipradie 


Kurt Lück, Posen 


Anmerkung der Schriftleitung. Der Poſener Schrift⸗ 
leiter zer iniewicz hat in dem letzten feiner deutſch⸗ 
feindlichen Hetzartikel im JKE (Nr. 60) Dr. Kurt güd 
vorgeworfen, leine publiziſtiſchen Arbeiten, die angeblich 
der deutſch⸗polniſchen Verſtändigung dienen ſollen, ſeien 
letzten Endes nichts weiter als eine Mißachtung der 
polniſchen Kultur. Als Antwort auf dieje Verfälſchung 
t Wahrheit bringen wir aus dem Januarheft der 
„Deutſchen Monatshefte in Polen“ einen Aufiak, der 
wohl am beſten zeigt, daß auf deutſcher Seite gegen⸗ 
è über der Engſtirnigkeit auf der anderen Seite groß⸗ 
zügige Geſichtspunkte und ehrliche Aeberzeugungen ton- 
angebend ſind. 


. Die deutſche Wiſſenſchaft hat im letzten Jahrzehnt 
be lederholt it we ne der Nachbarliteraturen 
eſchäftigt und die darin enthaltenen Verzerrungen ſichtbar zu 
ſenden und ſo zu ihrer Beſeitigung beizutragen verſucht. Be⸗ 
nis ers oft wandte man ſich dem euch rep gs hee Verhält⸗ 
beid u‘). Im vergangenen Jahre ſtand das Problem der 
Vobdeſeitigen Meinungsäußerung bei, unſeren ſudetendeutſchen 
fen sgenofjen zur Erörterung. Es ift das 9 einer ſtar⸗ 
tury teten Haltung, daß die in Reichenberg erſcheinenden 
Geſtal olitiihen Monatsblätter „Volk an der Arbeit“ erſt „die 
dane des Tſchechen in der ſudetendeutſchen Dichtung und 

un erft „das Bild des Deutſchen im tſchechiſchen Schrifttum 


I 
) Vergl. Otto Engelmayer „Die Deutſchlandideologie der 
Franzoſen“ Berlin 1936 — Hermann Gmelin „Das Deutſch⸗ 
„Geiſt der Zeit“ 1988, H. 8 


9 D x $ 
Dort eine Zuſammen ng aller Unterſuchungen. 
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Ban beleuchtet haben). Im ſudetendeutſchen Vorkriegs⸗ 
ſchrifttum ſprach man kliſcheemäßig vom „breiten Slavengeſicht“, 
von der „Stulpnaſe“, den „Schlitzäuglein“ des Tſchechen, der 
als hinterhältig, treulos, körperlich und moraliſch unſauber, 
als komiſch wirkende Lakaienfigur, „böhmiſcher Muſikant“ uſw. 
auftritt. Zwar gibt es heute eine Gruppe jüngerer ſudeten⸗ 
deutſcher Dichter, die in ihrer Stellungnahme zum tſchechiſchen 
Volk neue Wege gehen (man leje Bodenreuths „Alle Waller 
Böhmens fließen nach Deutſchland), jedoch stellt Anton 
Willimet in „Volk an der Arbeit“ feſt, daß trotz mancher An⸗ 
Ic das Tſchechentum nicht jene befriedigende dichteriſche Dar- 
tellung gefunden hat, wie wir ſie ſchon aus hrheitsliebe 
wünſchen müſſen. Ein Roman, der in umfaſſender, wirklich⸗ 
keitstreuer und durch letzte Geſichtspunkte geſeſtigter Schau den 


. olkstumskampf und damit das Tſchechen⸗ 
tum zur Darſtellung brächte, wäre nun das längſt fällige Ge⸗ 


ent des Sudetendeutſchtums an das deutſche Volk und an die 
e Pan 


Als in meinem 1938 erſchienenen Buche „Der Mythos vom 
Deutſchen in der polniſchen Volksüberlieferung und Literatur“ 
der Maßſtab der Kritik anzulegen war, wurde kein Zweifel 
darüber gelaſſen, daß derſelbe Maßſtab auch uneingeſchränkt 
für unſere eigene Literatur zu gelten habe, wenn die deutſch⸗ 
polniſche Auseinanderſetzung auf dieſem Gebiete überhaupt zu 
irgendwelchen Fortſchritten führen ſollte. Niemand wird näm⸗ 
lich behaupten können, daß unſere ſeit den Teilungen zwiſchen 
übertriebener Schwärmerei, Geringſchätzung und Feindſchaft 
hin⸗ und herſchwankende Literatur, von Ausnahmen abgeſehen, 
den Leſern ein lebensnahes Bild des Polen, ſeines Weſens 


und ſeiner Geſchichte vermittelt hätte. Man hat ſchon oft be⸗ 


dauert, daß Robert Arnold zum erſten Bande ſeiner vorzügli⸗ 
chen „Geſchichte der deutſchen Polenliteratur von den Anfängen 
bis 1800“ (Halle 1900) den zweiten nicht mehr ſchreiben konnte. 
Zwar hat der Pole J. Flach in der Zeitſchrift „Biblioteka 
Warſzawſka“ (1903) in einer Abhandlung „Polen im ſchönen 
deutſchen Schrifttum früher und heute“ dieſe Frage für das 


) Aufſätze unter dieſem Titel veröffentlichen Anton 
Salt im Ig. 1937, Heft 10 und Franz Hille im Ig. 1938, 
eft 7 


19. Jahrhundert beleuchtet und die deutſchen Zerrbilder vom 

Polen kritiſiert, doch blieben feine in der Zeitſchrift vergrabe⸗ 

nen 8 rungen der Gegenſeite unbekannt und daher ohne 
rkung. 


In den letzten Jahren hat ſich nun der oberſchleſiſche TROR 
Prof. Alfred Jeſionowſti an die Aufgabe gemacht. das Spiegel- 
bild bzw. Zerrbild ſeines Volkes in der neueren deutſchen Lite⸗ 
ratur zu unterſuchen. Er beſitzt dazu aipee Rüſtzeug und, 
was beſonders wertvoll ijt, einen weiten Ueberblick, da er auch 
zum Thema „Die ſchleſiſche Abſtimmung und die Aufitände im 
ae ſchönen Schrifttum“ (Kattowitz 1938) eine gründliche 
Interfuhung geliefert hat!). In einem beſonderen Abſchnitt 
über die Charakteriſtik der Deutſchen unterſtreicht er die Ein⸗ 
ſeitigkeit, mit der die polniſchen Schriftſteller den deutſchen 
Gegner kennzeichnen. Deſſen Fehler ſeien ſtark übertrieben, 
ein Bild „verächtlich und haßerfüllt“ und infolgedeſſen allzu 
ülter gezeichnet (S. 48). Wer in dieſer Weiſe die Mängel 
des polniſchen, alſo des eigenen Schrifttums beanſtandet, darf 
erwarten, auch als Kritiker des deutſchen Grenzlandromans 
ernſtgenommen und bea tet zu werden. Jeſionowſkis neue 
Arbeit „Das polniſche Problem in Schleſien im Lichte der 
neueren deutſchen Belletriſtik“ — 1939) ſollte von 
jedem, den die kulturpolitiſchen Fragen der deutſch⸗polniſchen 
Nachbarſchaft intereſſieren, vor allem aber von unſeren Schrift⸗ 
ſtellern und Literarhijtorifern, aufmerkſam ſtudiert werden“). 
31 deutſche Bücher, meiſt Romane, und ihre Verfaſſer (Robert 
Kurpiun, Wilhelm Wirbitzky, Georg Langer, Auguüſt oltis, 
Willibald Köhler, Victor Kaluza, Hans Richter, Alfons 
Haydut. Joſep Wieſalla, Arnold Bronnen uſw.) werden der 
polniſchen Kritik unterworfen. Die Zweiteilung in Vor⸗ und 
Nachkriegsliteratur erhellt die Wandlung einiger Schriftſteller 


3) Alfred Jesionowski „Plebiscyt i powstania Slaskie 

w polskiej literaturze pięknej“ Katowice 1938, (Wydawnictwa 
8 e Seria: Polski Slask. Nr. 41) 60 S. — 
eh. 2.50 zł. N 


9 Alfred Jesicnowski „Problem polski na Śląsku w 
świetle nowszej ‘beletrystyki niemieckiei“. (Wyd. Inst. 
Śląskiego. Seria: Polski Slask. Nr. 43), 98 S. — Geh, 350 21 
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Gette 4 


Gemeinſame 


Wohl faum ein anderer deutſcher Bolts: 
ſplitter in Polen iſt in ſo umfaſſendem Maße 
in feiner materiellen Lebenseziſtenz getroffen 
worden, wie das Deutſchtum in Oberſchle⸗ 
Jien. Es wurde über die Not der Volks. 
genoſſen in dieſem Gebietsteil viel geſchrieben 
und geſprochen. Die fehlende bäuerliche Grund- 
lage dieſes Deutſchtums auf der einen Seite 
und die faft reſtloſe wirtſchaſtliche Abhängigleit 
von der Schwerinduſtrie auf der andern Seite, 
find die Urſachen dieſer Not. In den letzten 
Jahren kamen wieder Meldungen von Deut⸗ 
ſchenentlaſſungen aus der oberſchleſiſchen In⸗ 
duſtrie. 

Es iſt nun unter dieſen Verhältniſſen keine 
deſonders auffällige Erſcheinung, wenn das 
Deutſchtum durch dieſe Entwicklung in ſeiner 
Widerſtandskraft geſchwächt wurde. Die Er⸗ 


eigniſſe der vergangenen Jahre haben den Le⸗ 


bensmut jo mancher Volksgenoſſen untergraben. 


Schöpferiſche Krafte 

Dieſe moraliſche Verfaſſung des Deutſchtums 
würde den Niedergang beſiegeln müſſen, wenn 
nicht wache und geſunde völkiſche Kräfte mit 
kühlem und fachlichem Blick den Mut zur Durch⸗ 
ſetzung der völkiſchen Notwendigkeiten haben 
würden. Mit berechtigtem Stolz können wir 
ſagen, daß im Deutſchtum in Oberſchleſien alles 
getan wird, um die einzig verbliebenen Wege 
zur Wiedergeſundung des Deutſchtums einzu- 


ſchlagen und die erzieheriſchen Grundlagen zu 


legen, die jeder neue Aufſtieg vorausſetzt. 


Der Wettkampf⸗Rahmen erweitert 
3n dieſer neuen Arbeit gehört in erſter 
Linie der Leiſtungswetttampf der 
deutſchen Berufsorganiſationen. Die Berufs⸗ 
organiſationen find die „Gewerkſchaft deutſcher 
Arbeiter“ und der „Verband deutſcher Anges 
ſtellten“, die beide ihren Sitz in Kattowitz 
haben. Dieſe Verbände haben bereits im Früh⸗ 
jahr des vergangenen Jahres einen Leiſtungs⸗ 
wettkampf durchgeführt, der aber mehr als 
erſter Verſuch zu werten war. Trotzdem 
wurde bereits damals die Zahl von über 500 
Teilnehmern erreicht, und es iſt ein guter 
Ueberblick über den Leiſtungsſtand erzielt wor⸗ 
den. In dieſem Jahre wird nun der Leiſtungs⸗ 
wettkampf in einem bedeutend erweitertem 
Rahmen wiederholt. Während im vergan⸗ 
genen Jahre nur die Jugend zur Beteiligung 
zugelaſſen war, iſt in dieſem Jahre keine Alters⸗ 
begrenzung vorgeſehen. 
Erfaſſung des ganzen Menſchen 
Auch die Aufgabenſtellung hat eine Er⸗ 


weiterung erfahren. Grundſätzlich geht der 
Leiſtungswettkampf von dem Gedanken aus, 


daß zum vollwertigen Volksgenoſſen nicht nur 


ein gediegenes Berufswiſſen und Können ges 
hört, ſondern ebenſo eine entſprechende charak⸗ 
terliche Haltung ſowie das Wiſſen um die unſer 
Voll und die Volksgruppe betreffenden Fragen. 
Es kommt alfo nicht darauf an, eine Einzel⸗ 
leiſtung zu prüfen und damit vielleicht zu einer 
einſeitigen Beurteilung eines Menſchen zu ge⸗ 
langen, ſondern es kommt darauf an, den 
ganzen Menſchen zu erfaſſen und die 
Möglichkeit zu erhalten, ibn als Perſönlichkeit 
zu werten. Naturgemäß ſind bei den uns zur 
Verfügung ſtehenden Mitteln und Gelegenheiten 
große Schwierigkeiten zu überwinden. Aber 


Poſener Tageblatt, Sonntag, den 5. März 1939 


Leiſtungswelllampf — ein völfiiches Gebot 


Arbeit für das Wohl der Volksgruppe 


werden, die ſich auf fein berufstheoretiſches 
Wiſſen beziehen, ferner hat er einen ſelbſt ver⸗ 
fertigten Gegenſtand aus ſeinem Berufe vor⸗ 
zulegen. Dabei wird durch eingehendes Fra⸗ 
gen ermittelt, ob er dieſen Gegenſtand wirklich 
ſelbſt hergeſtellt hat. Hat er dies nicht getan, 
ſo ergibt ſich das ſehr raſch aus der Beant⸗ 
wortung der verſchiedenen Fragen, die ſich auf 
die Art der Herſtellung des Gegenſtandes, der 
Bearbeitungsmethoden uſw. beziehen. Außer⸗ 
dem hat jeder Teilnehmer ſchriftliche Arbeiten 
in deutſch und polniſch anzufertigen, Situa⸗ 
tionsaufgaben zu löſen und Fragen, die Volk 
und Volksgruppe betreffen, ſowie ſtaatsbürger⸗ 
liche Fragen zu beantworten. Die Bewertung 
erfolgt nach Punkten, und die höchſten Punkt⸗ 
zahlen in den einzelnen Beruſen und Leiſtungs⸗ 
klaſſen ergeben die Sieger. 


Planmäßiger Aufbau 


Der Leiſtungswettkampf fol alljährlich durch⸗ 
geführt werden und die notwendigen Unter⸗ 
lagen für einen planmäßigen Aufbau 
des Bildungsweſens der Berufsorga⸗ 


niſationen liefern. Die vorhandenen Lücken, 


die in vielen Fällen recht groß ſind, ſollen dann 
durch Lehrgänge und Vorträge ausgefüllt und 
ſo jedem Volksgenoſſen die Möglichkeit gegeben 
werden, ſich beruflich zu immer größerer 
Leiſtungsfähigkeit emporzuarbeiten. Denn es 
iſt eine unleugbare Tatſache, daß von der Tüch⸗ 
tigteit der einzelnen Volksgenoſſen die Lebens⸗ 
fähigkeit des Ganzen abhängt. Je wertvoller 
die Arbeit iſt, die der einzelne zu verrichten 
in der Lage iſt, um ſo eher erhält er die Mög⸗ 
lichkeit, ſich einen Arbeitsplatz in der Wirt⸗ 
ſchaft zu erkämpfen. In unſerem Volkstum 


ſchlummern noch reiche Fähigkeiten und Be⸗ 
gabungen, ſie alle ſollen geweckt und für das 
gemacht 


Volksganze nutzbar werden. Wir 


können es uns nicht leiſten, die ruhenden Fähig⸗ 
keiten ungenützt zu laſſen. Sie find unſer 
eigentlicher Reichtum, den uns niemand neh⸗ 
men kann. 

Freilich iſt es notwendig, daß der einzelne 
Volksgenoſſe erkennt, daß ſein hier geforderter 
Einſatz im Intereſſe des Ganzen notwen⸗ 
dig iſt. Wer in ſeiner Berufsarbeit nur ſeine 
allerperſönlichſte Angelegenheit eht, in die ihm 
kein Menſch hereinreden darf, der hat noch nicht 
die Wechſelwirkung erkannt, die zwiſchen der 
Tüchtigkeit des einzelnen und der Behaup⸗ 
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nicht die Privatſache des einzelnen Volksgenoſ⸗ 
ſen, ob er bemüht iſt, in ſeiner beruflichen 
Leiſtungsfähigkeit immer weiter zu kommen, 
ſondern es liegt darin eine unbedingte For⸗ 
derung der Volksgruppe. Es würde 
die Inanſpruchnahme liberaler Bindungs: 
loſigkeit bedeuten, wenn ein Volksgenoſſe darauf 
beſtehen bleibt, daß es ſich hier um einen per⸗ 
ſönlichen Bereich handelt, über den er nieman⸗ 
dem Rechenſchaft ſchuldig iſt. Wir bejahen die 
Gemeinſchaftsbindung an das Volk und damit 
auch die Verpflichtung, dieſem Volke jeder- 
zeit und in allen Dingen zu dienen. 

So wird in dieſem Frühſahr der Leiſtungs⸗ 
wettkampf in Oberſchleſien durchgeführt in dem 
fieghaften Glauben an die ungebrochene eigene 
Kraft. Er wird künden von einem Deutſchtum, 
das dennoch nicht verzagt, ſondern mit deutſcher 
Zähigkeit und Ausdauer an die Sicherung 


tungsfähigkeit des Ganzen beſteht. Es ift eben | feiner Lebensgrundlagen herangeht. 


Eine Stadt ohne Licht 


Seit Monaten keine Peiroleumlampen 


Moskau. Die „Prawda“ berichtet über 
die unhaltbaren Zuftände, die 
infolge der Nachläſſigkeit und 
Gleichgültigkeit der ſtädtiſchen Behörden 
den Intereſſen der Bevölkerung gegenüber in 
der Wolgaſtadt Aſtrachan entſtanden ſind. 
„Im vergangenen Herbſt“, berichtet das Blatt, 
„und im Laufe dieſes Winters ſind ganze 
Stadtteile Aſtrachans entweder gänzlich 
ohne Licht geblieben oder es wurde einigen 
wenigen Rayons der elektriſche Strom mit gro⸗ 
ben Unterbrechungen geliefert. Seit dem 
18. Februar ſind auf Beſchluß des Stadtſowjets 
die Einwohner weiterer 20 Straßen der elek⸗ 
triſchen Beleuchtung verluſtig geworden. Der 
„offizielle Grund“ dafür — es ſollte der Motor⸗ 
antrieb der Straßenbahn⸗Elektrozentrale wegen 
Kapital reparatur ſtillgelegt werden... Der 
wahre Grund liegt aber darin, daß die ſtädtiſche 
Elektrozentrale nur 18,5 Prozent des erzeugten 
Stromes der Bevölkerung abgeben kann, da der 


Sliſpringen mitten in Tokio 


RN 


übrige an Fabrikunternehmen geliefert wird, 
was nicht zuläſſig ift, vom Stadtſowjet aber ge⸗ 
duldet wird. Bereits im Jahre 1934 ſollte eine 
neue Elektroſtation in Betrieb geſetzt werden, 
ſie iſt aber bis auf den heutigen Tag 
noch nicht fertig geworden. Als der 
Vorſitzende des Stadtſowjets den Beſchluß faßte, 
die Häuſer in den 20 Straßen aus dem Be⸗ 
leuchtungsnetz auszuschalten, hatte er nicht im 
geringſten daran gedacht, wie denn die Werk⸗ 
tätigen, die hier wohnen, ihre Häuſer beleuchten 
werden. Es gibt nämlich in den Verkaufs⸗ 
ſtellen Aſtrachans ſeit Monaten ſchon 
keine Petroleumlampen und Dochte. 
— Eine Glasfabrit gibt es wohl in Aſtrachan, 
aber Lampengläſer find nirgends aufzutreiben. 
Auch die Verſorgung der Bevölkerung mit 
Petroleum und Zündhölzern ift in keiner Weile 
geregelt und wird mit geradezu verbrecheriſcher 
Nachläſſigteit ausgeführt. Anſtatt der im Bor- 
anſchlag feſtgeſetzten Norm von 2675 Kiſten mit 
Zündhölzern hat man an die Verkaufsſtellen nur 
500 Kiſten verteilt. Kein Wunder, wenn es 
keine Zündhölzer im Verkauf gibt! Die Handels- 
organiſationen des Gebietes und der Stadt 
hoben ſich mit dieſen Zuſtänden abgefunden. Sie 
werden in ihrer verbrecheriſchen Gleichgültig 
keit den Bedürfniſſen der Bevölkerung gegen⸗ 
über von den ſtädtiſchen Behörden nur noch 
unterftüßt . . .” 


Der „Vampir von Lodz“ 


zum Tode verurteilt 

Das Lodzer Bezirksgericht verurteilte in 
dieſen Tagen den 53jährigen mehrfachen Luft- 
mörder Ferdinand Grüning zum Tode durch 
Erhängen. Grüning, der den Beinamen „der 
Vampir von Lodz“ erhalten hatte, ermor- 
dete zwei elf⸗ und neunjährige Kinder und ver⸗ 
übte einen Mordverſuch an einem achtjährigen 
Mädchen. Die Verhandlung wurde zum Teil 
unter Ausſchluß der Oeffentlichteit geführt. 


PPP 


Erinnern Sie sich noch an Ihre Kindheit? 


Hat Ihnen immer die nahrhafte Milch ge- 
schmeckt? Zwingen Sie also auch Ihr Kind 
nicht zum Milchgenuss, wenn sie ihm nicht 
schmeckt. Mit Ihrem Kinde ist es hente ähn- 
lich, wie vor Jahren mit Ihnen, Um jedoch 
den Genuss der Milch zu erleichtern, müssen 
Sie sich bemühen, den Geschmack derselben 
zu verbessern. und das erreichen Sie durch 


bei genügender Entſchloſſenheit lafen ſich 
immer wieder neue Wege zu ihrer Ueberwin⸗ 
dung finden. 


Die praktiſche Durchführung erfolgt in 
der Weiſe, daß dem Teilnehmer Fragen geſtellt 


Zweck in die Stadt hineingebracht. 


In den letzten Jahren hat die Begeiſterung für den Skiſport in Japan außerordentlich zu⸗ 
genommen. Kürzlich fand fogar mitten in Tokio in dem dortigen Stadion ein großes Ski⸗ 
ſpringen ſtatt, dem Hunderttauſende von Zuſchauern beiwohnten. Der Schnee wurde zu dieſem 


Kneipp - Malzkaffee. Die Milch wird durch 
Kneipp-Malzkaffee viel schmackhafter, leichter 
verdaulich und dadurch auch bedeutend ge- 
sünder. 
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in ihren 1 vom polniſchen Weſen und von der 
Polenfrage überhaupt. ER i 
Prof. Jefionowjti hat das Material nach beſtimmten, tref⸗ 
fend gr lten Geſichtspunkten geordnet: 1. „Die Schriftſteller 
und ihr tt.“ 2. „Das Echo der Vergangenheit.“ 3. „Die 
Polen im Kampf um ihr Recht.“ 4. „Fehlgriffe und Irrtümer 
der deutſchen Polenpolitik.“ 5. „Die Auf tände und die Ab⸗ 
timmung.“ 6. „Nach der Grenzziehung.“ 7. „Charaktexriſtit 
er Deutſchen und der Polen.“ edes Kapitel enthält 
wiederum eine Anzahl von Unterabſchnitten. Zum Schluß gibt 
der Verfaſſer ein Verzeichnis der deutſchen Romane mit In⸗ 
haltsangaben (S. 74—90) und ſchließlich eine Zuſammenſtellung 
deutſcher, durchweg lobender Kritiken, jo daß der Unterſchied 
der pol niſchen von der deutſchen Beurteilung trak hervortritt. 
tof. Jeſtonowſkis Kritik fällt nicht immer negativ aus. 
Er anerkennt u. a. eine teilweiſe Sachlichkeit im Vorkriegs⸗ 
Haller Kurpiuns, der ſeiner Meinung nach erſt nach dem 
ltfriege, d. h. nach der Teilung Oberſchleſiens, zu einem 
unverſöhnlichen und fanatiſchen Polengegner geworden ift. 
Beſondere Anerkennung zollt er Arthur Mohaupts „Kampf um 
den re € Tagebuch eines Sekundaners (Berlin 1936) 
und Joſeph Wieſallas Roman „Die Empörer“ (1935). 
Im . oo ung aber gelangt er zu Ergebniſſen, über die 
wir allen Ernſtes nicht zur Tagesordnung übergehen dürfen: 
Erſtens: Die im ſtaatlichen Denken der Vorkriegszeit be⸗ 
fangenen N pr Schriftſteller haben kein Einfühlungsvermö⸗ 
n für die völkiſchen Grundlagen der polniſchen Freiheits⸗ 
ewegung Was dem Polen heilig ift, nämlich der Kampf um 
die Erhaltung des Volkstums, das Blutopfer der Aufſtändi⸗ 
. das eriheint im deutſchen Roman als verbrecheriſche 
ühlarbeit, Aufruhr, Vaterlandsverrat. oder gar als Wege- 
lagerei, bar jeglichen Ideals. In einem Roman nennt Langer 
den Nationalhelden Dabrowifi „einen Schürer und Intrigan- 
ten“. Wo Prof. Jeſionowſki dieje einſeitige e 
anprangert, kann und darf man ihm ſchwerlich widerſprechen. 
Zweitens: Er ſtellt feft, daß keiner der deutſchen Schrift⸗ 
iteller die polnische Geſchichte genügend gekannt habe und daher 


„keine redlichen und gediegenen Schlußfolgerungen ziehen 
konnte“. „Daher ſind alle Kennzeichnungen der 
Hintergrunde der polniſchen Geſchichte ſchief, ſinnlos und ſtim⸗ 
men mit der Wirklichkeit nicht überein. Zu noch viel trauri⸗ 
geren Ergebniſſen mußte die Pin Unkenntnis der Seele des 
polniſchen Volkes führen ...“ „Wie weit die Ignoranz man- 
55 chriftſteller reicht, davon . einige angeblich polniſche 

ornamen zeugen wie Tondla, Richetſa (weiblich) und Miku⸗ 
las ſowie Wroſzima (männlich)“ uſw. 

Drittens: Da der deutſche Grenzlandroman eine Unkennt⸗ 
nis der elemantarſten Vorausſetzungen polniſcher Lebensfragen 
und -refte aufweiſt, müſſen die ſchablonenhaften Anſchauun⸗ 
en einer Repiſion unterzogen werden. Prof. Jeſionowfki bes 


nt allerdings, oig die polniſche Dichtung habe ſich zu einer 
ähnlichen Richtigſtellung ihrer Meinung vom Nachbarn auf⸗ 
zuraffen (S. 64), 


Am lehrreichſten für den deutſchen Leſer iſt das 7. Kapitel 
„Charakteriſtit der Deutſchen und de: Polen“. Die deutſchen 
Romangeltalten tragen faſt durchweg pofitine Merkmale, die 
polniſchen meiſt negative. Vielfach fällt das Bild der letzteren 
beleidigend aus („die faule gierige Flut aus dem Often“ uſw.). 
Polniſche Frauen und Männer müſſen oft {er die Verkörperung 
der ſchwarzen Charaktere im Roman herhalten. Die deutſche 
dichteriſche Auffaſſung geht in einzelnen Romanen ſo weit, dem 
Polen das Prädikat „anſtändig“ erſt zuzubilligen, wenn er 
„ein guter Deutſcher“ wird. — s 

R habe mich bemüht, die Gedankengänge der ungemein 
intereſſanten und aktuellen Unterſuchung Jeſionowſkis anzu⸗ 


deuten. Nicht immer wird ſich der Standpunkt des deutſchen 


Leſers mit dem des Verfaſſers in Einklang bringen laffen. Er 


| 


nennt Roßbach „einen berüchtigten deutſchen Freibeuter“ (S. 
s9), wir billigen ihm den Titel eines „Freikorpsführers“ zu 
Bei uns iſt Arnold Bronnen als Halbjude längſt abgetan und 
fein Roman „O.⸗S.“, den Prof. Jeſionowſki beſonders ſcharf 
verurteilt, ſeit 1934 in Deutſchland verboten. Gerade weil 
Bronnens Romane als beſonders giftig gekennzeichnet find, 
hätten dieſe — dem Verfaſſer wohl nicht bekannten — Tat⸗ 


Polen auf dem 


— 


ſachen mit erwähnt werden ſollen. Mögen vielleicht unſere 
Volksgenoſſen in Deutſth⸗Oberſchleſien im einzelnen noch weis 
tere Scanilandungen zu machen haben, jo müllen wir doch all ⸗ 
gemein die Grundgedanken der polnſſchen Forſchung bejaber 
und daraus für die Zufunft die nötigen Folgerungen 
Um fo mehr, als der Nationalfozialismus uns lehrt, die giü- 
hende Liebe zum eigenen Volke mit der Achtung der Anders 
artigkeit des Nachbarn zu verbinden. Auf den Grenzlandroman 
angewandt, bedeutet das eine notwendige Umwälzung. eine 
Abkehr von der e Schwarzweißmalerei, eine Ver⸗ 
tiefung der Kenntnis von Sprache, Geschichte und Kultur des 
polniſchen Volkes. Wird nun aber, indem man dem Gegner 
auch Recht widerfahren läßt, nicht die Wirkung des Grenz 
landromans auf den Leſer ſtark abgeſchwächt? Dieſe Frage 
darf man mit gutem Recht verneinen. Ob es ſich um geitipe 
oder körperliche . en handelt, immer erwe 
es ſich als notwendig und nü lich den Partner fo zu ſehen 
und ſo zu zeichnen, wie er js und nicht, wie man ihn ſich aus 
einer gewiſſen Unfiherheit heraus vorzuſtellen belie 

Die Grenzlanddichtung wird auch in Zukunft auf beiden, 
Seiten in der Wehrhaftmachung ihrer Volksgenoſſen dem 
Anrainer gegenüber eine ehrenvolle und männlide Aufgabe 
erblicken. Se kann dichteriſch dabei gewinnen, wenn fie al 
Vorurteile und Schablonen durch ein gründliches Studium der 
deutſch⸗polniſchen Nachbarſchaft auf dem Gebiete der Geſchichte. 
Dichtung und Volkskunde erſetzt. Die Schriftſteller ſollten var 
allem künftighin das Problem des 3 nicht nur von 
einer, ſondern von beiden Seiten gründlich betrachten. Um fö 
tiefer können fie ſchürſen und um fo klarer die Seele der Bolts: 
tumsfront erſchauen. Wer jedoch nicht einmal die Sprache des 
anderen beherrſcht, dem ſollte das Schreiben von Büchern und 
Romanen über Fragen der Nachbarſchaft unſerer Välter ein 
für allemal unterſagt werden.“) 


„) Jeſionowſki hat eine ganze Neihe von Romanen über 
ſehen. Man vergl. das Verzeichnis „Oberſchleſien“ in A. Luther 
„Deutſches Land in deutſcher Erzählung“, Leipzig 1987. 
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Sonntag, den 5. Marz 1939 


Aus Stadt 22 


Nr. 53 Sele 5 


und Land 


Stadt Poſen 


Sonnabend, den 4. März 


Waſſerſtand der Warthe am 4. März + 1,86 
gegen + 1,87 am Vortage. 

Wettervorherſage für Sonntag, den 5. März: 
Fortbeſtand des heiteren und trockenen Wetters 
Am Tage recht mild, in der Nacht Temperaturen 


um 0 Giad, 
Teatr Wielki 
Sonnabend: „Turandot“ 
Sonntag 15 Uhr: „La Traviata“ (Erm. Preiſe); 
20 Uhr: „Eine Nacht in Venedig“ 
Kinos: 
Apollo: „Wovon man nicht ſpricht“ (Poln.) 
Metropolis: „Geheimniſſe des Roten Meeres“ 
(Franz.) 2 
Nome: „Die Nachtigall“ (Engl.). Sonnabend 
und Sonntag ab 3 Uhr, Sonntag 12 Uhr er- 
mäßigte Preiſe. 
Sfints: „Lulu“ 
Slonce: „Eiskönigin“ (Engl.) 
Wilſona: „Marco Polo“ (Engl.) 


— 


Zandesansijtel.ung 
wie der in Tojen? 

Der Poſener Abgeordnete Glowacli hat im 
Sejm eine Entſchließung eingebracht, in der 
verlangt wird, daß die für das Jahr 1944 ge⸗ 
plante Landesausſtellung nicht in Warſchau, 
ſondern in Poſen organiſiert werden ſoll, da 
Poſen bereits die nötigen Einrichtungen beſitze. 
Der Abgeordnete wies auch beſonders auf den 
Koſtenunterſchied hin. Während man in War⸗ 
ſchau für die Organiſierung mindeſtens 62 Mil⸗ 
lionen Zloty benötige, würden die Koſten in 
Poſen nur etwa 12 Millionen Zloty betragen. 


Boiener Wochenmarktbericht 

Angebot und Nachfrage waren am Freitag 
außerordentlich groß, die Preiſe wenig verän⸗ 
dert. 4 

Landwirtſchaftsprodukte: Tilh- 
butter 1,80—1,90, Landbutter 1,60—1,70, Weiß⸗ 
käſe 25—30, Milch 20—22, Sahne Viertelliter 
30—35, für die Mandel Eier zahlte man 1—1,10 
3. Geflügelpreiſe: Hühner 2-5 Z., 
Gänje 5—8 3i, Puten 5—8 31, Perlhühner 
2,50— 3,50, Tauben 60—75 Gr., Kaninchen 1,20 
bis 1,50. Die Durchſchnittspreiſe für Fleiſch⸗ 
waren betrugen für: Schweinefleiſch 60—1,00, 
Rindfleiſch 60— 1,10, Kalbfleiſch 50 — 1,30, Hams 
melfleiſch 70—90, roher Speck 50 Gr., Schmalz 
11.10, Räucherſpeck 11,10, Gehacktes 70—80, 
Kalbsleber 1,10—1,20, Schnitzel 1,30 3l, Rinder⸗ 
filet 1,10, Schweinefilet 1.00. Ter Gemüſe⸗ 
markt lieferte Mohrrüben zum Preiſe von 
10—15, Schwarzwurzel 35—40, Grünkohl 20 bis 
25, Weißtohl d. Pfd. 15—20, Wirſingkohl 15--20 
d. Pid, Rotkohl 20 Gr. d. Pfd., Noſenkohl 50 
bis 60, Wruken 10—15, Spinat 50—60, Suppen⸗ 
grün 5 bis 10, Sellerie 5 bis 10, Gr., 
Salat 20 bis 40, Zwiebeln 10 bis 15, Rha⸗ 
barber 50—60, Badopit 80— 1.20, Sauerkraut 
20 Gr., Kartoffeln 4 Gr., Salatkartoffeln 10. 
der Zentner Kartoffeln 2.50 —2.80, Mohn 40 bis 
45, rote Rüben 5—8 Gr., Aepfel 25—80 Gr., 
Apfelſinen 20—35, Zitronen 10—13 Gr., Kürbis 
10—15, Peterſilte d. Pid. 15—20, getr. Pilze 
2 Pfd. 70—1,00, Musbeeren 40 Gr., Feigen 
70 Gr., Mandarinen 20 Gr., Radieschen 35—40 
Gr., Erbſen 20—25, Bohnen 30—35, jaure Gur⸗ 
ken 5-15 Gr. Fiſchpreiſe: Hechte 1—1.20, 
Schleie 1,20 3i, Vleie 80—90, Karauſchen 60 
bis 70, Karpfen 1,00, Varſche 60—90, grüne 
Heringe 30—35, Dorſch 50 Gr., Stockfiſch 30 bis 
90 Gr., Salzheringe d. Std 10—15, Zander 2 bis 
2.20. Räucherfiſche, beſonders Sprotten gab es 
in großer Auswahl. Der Blumenmarkt war 
eich beſchickt. 


Deutscher Arbeiterverein, Heute um 7 Uhr 
Funde findet die Generalverſammlung 


ſtatt 
ba ſtätigtes Urteil. In der Appellationsver⸗ 
anndlung gegen Michal Kuſpis und die Mit 
beſtellagten iſt das Urteil der erſten Inſtanz 
eſtätigt worden durch das Kuſpis zu 8 Jahren 
efängnis und die übrigen Angeklagten zu 
Sreiheitsftrafen von 6 Monaten bis 3% Jahren 
derurtellt worden waren. Die Angeklagten 
2.2 bekanntlich den wegen Mithilfe bei 
u Ermordung des Innenminiiters Pieracki zu 
ebenslänglichem Zuchthaus verurteilten Stefan 
bean era aus dem Gefängnis in Wronke zu 
efreien verſucht. 


Sirenenproben wurden am heutigen Vor⸗ 
mittag in unſerer Stadt durchgeführt. 
— 


Der Veſitzer der Firma „Lira“, Herr Otto 
Krolopp, Poznan, ul. Podgörna 14, hat vom 
zWojewodzti Inftitut Nzemieslniezo⸗Przymy⸗ 
lomy" in Poznan, ein Zeugnis erlangt, das ihn 
zum Bauen von Sammelantennen berechtigt. 

N. 1898. 


— — ——————en 


Wa 


— 


Eine merkwürdige Raſſentheorie 


Demonſtralionsbeſchlüſſe des Stadtparlaments für die polniſchen 
Studenten in Danzig 


jr. Die Stadtverordneten hatten es ſich geſtern 
feſt vorgenommen, in einer einzigen Sitzung 
mit der Haushaltsvorlage fertig zu werden. 
Se wurde denn in fünfſtündigen Beratungen 
der Schlußſtrich geſetzt unter die mehrwöchige 
Arbeit der Haushaltskommiſſion des Stadt⸗ 
parlaments, die natürlich im Zeichen der er⸗ 
warteten Abſtimmungsſiege der Nationaldemo⸗ 
kraten getagt hatte. In dem Antlitz, das dem 
Budget in der Kommiſſion gegeben worden war, 
wurde im Plenum kaum ein Fältchen geändert. 
Einmal ſchien es zwar, als ob ein bedeutungs⸗ 
voller Antrag der DZN-Gruppe auch bei der 
Mehrheit Gehör finden ſollte, aber die Sache 
ſcheiterte schließlich an einer Meinungsverſchie⸗ 
denheit im Mehrheitslager. Es ſei hier be⸗ 
merkt, daß der Antrag eine erhebliche Erhöhung 
der für den Luftſchutz eingeſetzten Summen be⸗ 
traf. ) 


Die „überfluteten“ Kioske 


Die Sitzung begann mit einem Gedenken für 
Wiadyſtaw Seyda, den vor kurzem verſtorbenen 
erſten Miniſter des ehem. preußiſchen Teilge⸗ 
biets, und der Verleſung von Schriftſtücken des 
Wojewoden. Von den dann eingebrachten 
Interpellationen intereſſiert uns inſonderheit 
die feindliche Interpellation des der Regie- 
rungspartei angehörenden Stadtverordneten 
Konopinfti, der es den ſtädtiſchen Kiosk 
inhabern verübelte, daß ſie eine „zu große 
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Morgen, Sonntag, 5. März, 
um 3 Uhr nachm. 


zum letzten Male 
der mächtige Spionage - Film 


„GIBRALTAR“ 


Vivian Romance, Roger Duchesne 
Eryk v. Sıroheim 
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eine polniſche Stadt fein müßte, und daher hat 
die Kommiſſion zur Aufrechterhaltung des pol⸗ 
niſchen Lebens in Danzig jene Summen be⸗ 
ſchloſſen.“ An einer anderen Stelle bemerkte 
Dr. Celichowſti, daß nur ein Drittel vom frühe: 
ren Piaſten⸗Polen wieder unter polnile 
Herrſchaft gekommen fei, während im Gebiet 
der übrigen zwei Drittel ein Volk ſterbe, das 
mit dem anderen Teil ein Ganzes gebildet habe. 
Das Volk, das heute die Raſſe jo hoch Itelle, 
ſei in ſeiner großen Mehrheit, was die weſt⸗ 
lichen Gebiete betreſſe, eben aus ſlawiſchem Blut 


zuſammengeſetzt (11). Die Welle, die dieſe Ge⸗ 


biete überſchwemmt habe, könne eine umge⸗ 
kehrte Richtung einſchlagen; deshalb müſſe 
man das retten, was noch nicht erſtorben fei. 
Was auf der anderen Seite lebe und dulde, 
blicke auf Poſen als die Hauptſtadt der Be⸗ 
ſitzungen, zu denen es gehörte und zu denen 
es gehören will. Das ſchaffe für Poſen gewiſſe 
Pflichten. 

Dieſe Ausführungen, die feltfam pros: 
phetiſch klingen, ſeien im Augenblick ohne 
Kommentar wiedergegeben. 

Der Redner kam dann auf kulturelle Fragen 
zu ſprechen und erklärte u. a., daß Poſen die 
polniſche Kultür vor dem retten müſſe, was ihr 
in anderen Teilgebieten drohe, vor der Ueber: 
ftutung durch fremde Einflüſſe, namentlich der 
jüdiſchen. Wer Poſen ein polniſches Böotien 
genannt habe, ſei von einer fremden Kultur 


METROPOLIS 


Morgen, sonntag, 5. März, 
um 3 Uhr nachm. 
die hervorragendste Öperette der Welt, 
-voller melodischer und reizender Lieder 


„Die lustige Witwe“ 


mit Jeanette Macdonald und Maurice Chevalier 
Eintritskarten: Parterre 40 Grosehen. Balkon 60 besehen. 


Menge reichsdeutſcher Zeitungen und geit- 
ſchriſten abſetzten“. Er verlangte vom Magiſtrat 
eine entſprechende Eindämmung der „Flut“ und 
gab jogar in eifriger Begründung genaueſte 
Abſatzziffern an, die recht hoch gegriffen waren 
und die „Gefahr“ möglichſt bedrohlich hinſtellen 
ſollten. 

Der nationaldemokratiſche Stadtverordnete 
Bernacki brachte eine Interpellation ein, 
die ſich auf das Einſchreiten der Polizei bei 
Demonſtrationsverſuchen bezog, die am vergan⸗ 
genen Sonntag auf dem Plac Wolnosci unter⸗ 
nommen wurden. 


Politiſche Akzente 

Nachdem die Wahl des Stadtpräſidenten 
und ſtellvertretenden Stadtpräſidenten auf 
Mittwoch nächſter Woche feſtgeſetzt war. 
wurde die General⸗Haushaltsdebatte mit einer 
jenfationellen Rede des Stadtverordneten C el i- 
chowſki von der Mehrheitspartei eingeleitet. 
Sie ſtellte den Stadthaushalt unter den Ce⸗ 
ſichtswinkel ſtarker politiſcher Alzente, wenn u. a. 
in demonſtrativer Weiſe die Bewilligung einst 
Sonder⸗Subvention von 3000 3 für die prlit 
ſchen Studenten des Danziger Polytec 
nikums und von 2000 Zi. für die allgemeine 
Polenhilſe in Danzig mit dem Hinweis darauf 
beſchloſſen wurde, daß Polen auf dem'elben 
Standpunkt ſtehe wie Hitler, daß das polni' e 
Volt ein geſchloſſenes Ganzes bilde. „Wir denken 
daran,“ ſagte der Stadtverordnete, „daß Dane! 


angeſteckt. Die hieſigen Polen würden danach 
trachten, durch ihr Veiſplel ganz Polen das 
nationale Antlitz wiederzugeben. Poſen fet 
nicht nur die Hauptſtadt Großpolens, ſondern 
auch die Hauptſtadt der Weſtländer, die im 
entſchiedenen Kampfe gegen die „deutſche Webers 
ſchwemmung“ ſtänden. 


Im weiteren Verlauf ſeiner Rede meinte 
Stadtv. Celichowſti, daß der Schuldendienſt ſehr 
vorſichtig behandelt werden müſſe, daß die Stadt 
in der Bekämpfung der Arbeitslosigkeit eine 
ergiebige Hilfe des Staates erwarte, daß ein 
neues Stadtkrankenhaus unbedingt nötig fei, 
daß die Notwendigkeit einer Aenderung des 
Syſtems der Beſoldung der Beamlenſchaft bes 
ſtehe, daß der Magiſtrat auch daran zu denken 
habe, das Uebermaß an ſtädtiſchen Mietshäuſern 
abzuſchaffen, daß ferner Poſen in ſtärke rem 
Maße zu einem Mittelpunkt der Wirtſchaft, der 


Touriſtik und des Geiſteslebens zu machen ſei, 


daß der Gedanke einer eigenen Polizei zur 
Jusfüllung der Lücken im Sicherheitsdienſt er- 
wogen werden müſſe, daß der illegale Handel 
zu bekämpfen ſei ulm. 


Ctadtv. Wie ckowſki ſprach für die Min- 
derheitsgruppe des Stadtparlaments. Er be 
tente vor allem, daß eine der wichtigſten Auf⸗ 
caben des Stadtparlaments darin zu ſuchen lei, 
einen In veſtierungsplan auf weite 


Sicht feſtzulegen und die nötigen Mittel zur 


Durchlührung der betreffenden Inveſtierungen 


— — 


Um im voraus des richtigen Erfolges 
sicher zu sein, muss mon wissen, was 
man beim Einkouf verlangen soll, 
aämlich: ASPIRIN-Tabletten. 

Bei ASPIRIN können Sie leicht fest- 
stellen, ob Sie das Verlangte erhol- 
ten haben; Sie brauchen nur auf das 
Bayer-Kreuz zu achien. 


RICHTIG elnnehmen: 


1-2 ASPIRIN-Tobletten 
in ½% Gles Wasser 
zeriallen lesson 


au 


t 


ausfindig zu machen. Mit dem Hinweis dar: 
auf, daß die Gegenwart eine dauernde Wehr⸗ 
bereitſchaft erheiſche, beantragte er die Bewilli⸗ 
gung einer Summe von 10000 31. für milis 
käriſch⸗kulturelle Zwecke der Poſener Garniſon. 
Der Redner erörterte in längeren Ausführun⸗ 
gen die Entſchuldungspolitit des Magiſtrats 
und trat ohne Erfolg für eine entiprechendr 
Unterſtützung des „Schützenver bandes“ ein. 


Die Erledigung der einzelnen Haushalts poft⸗ 
tionen ging dann ſchnell vonſtatten, wobei faſt 
alle Abänderungsanträge der DIN» Gruppe 
überſtimmt wurden. Die Folge davon war, daf 


ſich die Minderheit der Stimme ent⸗ 
hielt, als das Budget in ſeiner Geſamtheit 


angenommen wurde. Es beläuft ſich auf etwa 
17 Millionen Zloty, zuſammen mit dem außer: 
ordentlichen Budget auf rund 23 694 000 Zloty. 
Die beantragte Verbeſſerung der Beamten 
gehälter um 15 Prozent wurde einſtimmig bes 
ſchloſſen. Eine ganz beträchtliche Erhöhung er⸗ 
fuhr die Subvention für den Verband zum 
Schutze der polniſchen Industrie. Der weiter 
oben angeführte Antrag Wieckowſtis fand keine 
Annahme. x 

Für die polniſchen Schulen in Oſtgalizien 
wurde eine Subvention bewilligt. 


— — 


Kirchliche Nachrichten 
Wreſchen. Sonntag, Heldengedenktag, 10 Mhr: 
Gottesdienſt. j 
Wilhelmsau. Sonntag, Heldengedenktag, 14.30; 
Gottesdienſt. 
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Welimeiſterſchaſten im Nollhocken 


Der engliſche Rollhockey⸗Verband hat dem 
Veranſtalter der zweiten Weltmeiſterſchaften 
in Montreux, die Oſtern ſtattfinden, die Nach⸗ 
richt zugehen laſſen, daß die engliſche Vertre⸗ 
tung ihren Titel an der ſchweizeriſchen Riviera 
verteidigen wird. Bis jetzt ſind die Engländer 
unſchlagbare Meiſter im Rollhocken. Man 
fragt ſich allerdings, ob ſie nicht ſchon in dieſem 
Jahr von den Italienern, deren Fortſchritte in 
den letzten Jahren ſehr groß waren, entthront 
werden können. 


Eeite 6 


Aus Foen unnd Pommerellen 


Nr. 53 


Leszno (Lille) 

n. Dreiſter Raubüberfall in Reijen. Am 
Donnerstag dieſer Woche gegen 7.30 Uhr 
abends wurde in Reiſen auf der ul. Mickie⸗ 
wicza ein dreiſter Raubüberfall auf einen 
Reiſenden der Gneſener Bacongeſellſchaft ver⸗ 
übt. Der Reiſende befand ſich in Reiſen mit 
dem Auftrag, den Fleiſchereien die Rechnungen 
für gelieferte Waren an die Bacongeſellſchaft 
zu begleichen. Bisher nicht identifizierte Ban⸗ 
diten überfielen den Reiſenden, verſetzten ihm 
einige Meſſerſtiche und raubten ihm 4000 31. 
Die erſte ärztliche Hilfe erteilte dem Reiſenden 
Dr. Sitowſki. Der freche Ueberfall hat unter 
den Bewohnern Reiſens ſtarke Beunruhigung 
hervorgerufen. Nähere Einzelheiten werden, 
um die Verfolgung der Banditen zu erleichtern, 
noch geheim gehalten. 


n. Von der Sitzung des Komitees zur Unter: 
ſtützung der Arbeitsloſen. Am vergangenen 
Donnerstag fand im Sitzungsſaal des Rats 
hauſes eine Sitzung der Mitglieder des Komi⸗ 
tees zur Unterſtützung der Arbeits⸗ 
Lojen ſtatt. Bürgermeiſter Kowalſki er- 
griff zu Beginn der Sitzung das Wort. Er 
wandte ſich beſonders an die Bürger, die bisher 
leinen oder ihren Verhältniſſen entſprechend 
nur geringen Beitrag zugunſten der Arbeits⸗ 
loſen opferten. Der Redner ſprach mit Aner⸗ 
kennung von den Angeſtellten und Beamten, die 
faſt alle ihren Verpflichtungen nachgekommen 
ſind. Da die beiden letzten Monate dem Hilfs⸗ 
komitee noch ſehr viel Sorgen machen, wendet 
es ſich nochmals an die Säumigen, die bisher 
nicht zur Unterftügung der Armen beigetragen 
haben, wenigſtens zum Teil ihren Verpflich⸗ 
tungen nachzukommen. Aus dem Tätigkeits⸗ 
bericht geht hervor, daß in den letzten Monaten 
einſchließlich des Reſtbetrages von vorigem 
Jahr 11 841,75 Zl. in bar eingezahlt wurden. 
Der Wert der geſpendeten Naturalien betrug 
9370,50 31. Der Kaſſenbeſtand betrug nach 
den notwendigen Ausgaben am 1. März 
888,79 3. Da dieſe Summe zur weiteren 
Unterſtützung von 566 Arbeitsloſen nicht aus- 
reicht, wurde beſchloſſen, in Kürze Straßen⸗ 
ſammlungen zu veranſtalten. 


Rawicz (Rawitſch) 

— Heldengedenffeier. Am morgigen Sonntag 
um 15 Uhr wird wie alljährlich auf dem evan⸗ 
geliſchen Soldatenfriedhof eine Heldengedenk⸗ 
feier abgehalten. 

— Verhaftung. Ein Beamter des Dominiums 
Konarzewo wurde von der Polizei ver- 
haftet und ins Gerichtsgefängnis eingeliefert. 
Der Verhaftete hatte eine größere Menge Ge⸗ 
treide verkauft und den Erlös von 1500 31. in 
ſeine Taſche wandern laſſen. 


Nowy Tomyśl (Neutomiſchel) 

an. Wann wird der neue Viehmarkt fertig- 
gestellt? Auf dem Gelände neben dem Stadt⸗ 
part ijt vor Jahr und Tag mit großem Koſten⸗ 
aufwand mit der Anlage eines großen neuzeit⸗ 
lichen Viehmarktes, der ein Gebiet von 2% 
Morgen umfaßt, begonnen worden. Die Ar⸗ 
beiten ſchritten rüſtig vorwärts und waren 
ſoweit gediehen, daß die Ausſicht beſtand, daß er 
in kurze Zeit benutzt werden könne. So gar 
das Häuschen des Veterinärarztes war ſchon im 
Rohbau fertiggeſtellt. Da plötzlich wurden im 
Frühjahr vergangenen Jahres die Arbeiten 
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Kein wahres Wort! 


Eine neue Hetzmeldung des „Jdc“ und ihre Abſicht 


Vor wenigen Tagen fanden in Pommerellen 
die Jahrestagungen des Landbundes 
Weichſelgau ſtatt. Im Rahmen dieſer 
Tagungen ſprach in Konitz auch der bekannte 
Danziger Profeſſor des dortigen Landwirtſchaft⸗ 
lichen Inſtituts Dr. Blohm. Wie bei allen 
dieſen Veranſtaltungen waren auch diesmal 
Vertreter polniſcher Staatsbehörden und Orga⸗ 
niſationen anweſend, die den Vortrag des Dan⸗ 
ziger Profeſſors mit angehört und ſich danach 
anerkennend über ihn ausgeſprochen hatten. 

Andere Meldungen verbreitete nun aber eine 
gewiſſe polniſche Preſſe mit dem „JRE“ an der 
Spitze. In dieſem „Bericht“ aus Konitz wird 
den Deutſchen zweierlei zum Vorwurf gemacht: 

Einmal hätte der Danziger Prof. Blohm — 
den der Sachkenner des „IKC“ fälſchlich Bion 
nennt — den unerhörten Satz geprägt: Konitz 
iſt deutſch und muß deutſch bleiben. Außerdem 
wäre aus dem Saal, in dem die Veranſtaltung 
tagte, ein Bild des Herrn Staatspräſidenten 
entfernt worden, das vorher dort die Wand 
geſchmückt hätte. . 

Schon nach ganz kurzer Zeit hat es ſich nun 


bietet mit den Steinen und dem Geröll einen 
wenig ſchönen, troſtloſen Anblick, zumal ſich der 
jetzt zu Beginn der ſchönen Jahreszeit von 
Spaziergängern und Erholungſuchenden ſehr 
belebte Stadtpark dicht nebenan befindet. 


an. Die Heldengedenktagfeier der Deutſchen 
Vereinigung hier iſt verlegt worden auf den 
12. März um 15 Uhr bei Hoeth-Scherlanke. 


an. Auswanderung. Das Kreisſtaroſtwo gibt 
bekannt, daß Karl Großklaus (früher Lehrer 
in Komorowice) mit Frau und 2 Kindern in 
Kürze nach Deutſchland auswandert. 


an. Wegen angeblich unerlaubten Schreibens 
von Eingaben an Behörden war der Geſchäfts⸗ 
führer der Ein⸗ und Verkaufsgenoſſenſchaft 
Neutomiſchel, Kurt Lange, angeklagt. Bei 
der Verhandlung vor dem Burggericht ergab 
ſich, daß er aus Gefälligkeit einem Mit- 
gliede der Genoſſenſchaft eine Berufung gegen 
ein Strafmandat ſowie einem Mitgliede der 
Deutſchen Vereinigung eine Mitteilung an das 
Gemeindeamt in Sachen der Dorfratswahlen 
geſchrieben hatte, ohne jedoch dafür irgendeine 
Vergütung erhalten zu haben. Die Gründe der 
Verteidigung zur Forderung eines Freiſpruches 
wurden nicht anerkannt und Vg. Lange zu einer 
Strafe von drei Monaten Arreſt ufd 
100 zl mit zweijähriger Bewährungsfriſt ver- 


Einige Tropfen 


MAG GI Mirze. 


und auch das einfachſte Ejfen ſchmeckt fein. 


herausgeſtellt, daß an dieſer üblen Hetzmeldung 
des „IK“ tein wahres Wort ijt, da der: 
ſelbe „IK“ gezwungen war, eine Berichtigung 
des Landbundes Weichſelgau zu bringen, in der 
vor allem feſtgeſtellt wird, daß 

1. in dem Tagungsraum auch vor der Tagung 
nie ein Bild des Herrn Staatspräſidenten ge⸗ 
hangen hat, und alſo auch keins weggenommen 
werden konnte, 

2. Prof. Blohm den oben angeführten Satz 
nicht ausgeſprochen hat. 

In den Nebenräumen des Tagungsſaales be⸗ 
fanden ſich übrigens vor und während 
der Tagung folgende Bilder: 

ein Porträt des Marſchalls Pilſudſki, 

zwei Porträts des Herrn Staatspräſidenten, 

zwei Porträts des Marſchalls Rydz⸗smigly. 

Uebrigens konnte man in einer polniſchen 
Zeitung bereits leſen, daß man dieſen deutſchen 
Profeſſor aus Danzig wahrſcheinlich nun nicht 
mehr nach Polen hereinlaſſen werde. Dieſer 
Satz ſtand ganz zum Schluß der Meldung. 
Sollte er etwa die Abſicht dieſer neuen Lügen⸗ 
meldung geweſen ſein? 


Zbaszvn (Bentſchen) 


an. Von der Welage. Am 1. März hielt die 
Ortsgruppe Kupfer hammer der Welage bei 
Hubert Lohde eine Jahresverſammlung ab, die 
von den Mitgliedern ſehr gut beſucht war. Nach⸗ 
dem Vorſitzender Kloſe-Mitrenger⸗Mühle die 
Verſammlung eröffnet hatte, berichtete Ge- 
ſchäftsführer Manthei über geſchäftliche An- 
gelegenheiten. Ing. Karzel hielt einen ſehr 
intereſſanten und lehrreichen Vortrag über 
rentable ſowie unrentable Wirtſchaftsführung in 
bäuerlichen Betrieben. An den mit großem 
Beifall aufgenommenen Vortrag ſchloß ſich eine 
rege Ausſprache an. ; 


Oborniki (Obornik) 


Einbrecher von Zy”owo verhaſtet 


Zum Bericht über den tragiſchen Tod des 
Poliziſten und Kriminalbeamten Wac la w 
Frankowſti aus Poſen, der während der 
Ausübung ſeines Dienſtes im Kampf gegen das 
Verbrechertum in Zydowo erſchoſſen wurde, 
kann nunmehr mitgeteilt werden, daß im Laufe 
von kurzer Zeit die vier Täter, die auf der 
Propſtei in Zydowo einen Einbruchsdiebſtahl 
verüben wollten, feſtgenommen wurden. In 
Zydowo geriet der erſte, Piotr Pawlowſki, 
in die Hände der Polizei, während Staniſtaw 
Kaſperſki und Józef Szezerlinjfi in 
ihren Wohnungen in Poſen ermittelt wurden. 


den in das Poſener Gerichtsgefängnis einge⸗ 
liefert Die Unterſuchungen führen Staats⸗ 
anwalt Lüſkowſki und Unterſuchungsrichter 
Wojtowſki aus Poſen. 


Miedzychòôd (Birnbaum) 

hs. Spendet für die Suppenküche! Der deutſche 
Wohlfahrtsdienſt möchte die Suppenküche bis 
Ende Aptil zum Wohle unſerer notleidenden 
Volksgenoſſen durchhalten. Als Gaben ſind er⸗ 
wünſcht: Fleiſch, Speck, Gemüſe, Sellerie, Erd 
fen, Zwiebeln, Bohnen, Wruken, Backobſt 
Grütze, Mehl, Reis, Zucker, Kartoffeln u a 
Sendungen find zu richten an die Beaaftragie 
des deutſchen Wohlfahrtsdienſtes Frau Martho 
Adam, Brauerei, Miedzychöd n. W. 


Bialosliwie (Weißenhöhe) 

ds. Verpachtungen von Fiſchereinutzungen. Die 
ſtaatliche Oberförſterei Grabau verpachtet auf 
dem Wege einer öffentlichen Ausſchreibung die 
Fiſchereinutzungen folgender Gewäſſer: Czarne I 
14,87 Hektar im Forſtbezirk Brodden; Czarne II 
2,55 Hektar im Forſtbezirk Schmilau und Czarne 
III. 2,57 Hektar im Forſtbezirk Grabau. Die 
Pachtzeit beginnt am 1. April 1939 und endigi 
am 31. März 1951. Bewerber können Offerten 
in geſchloſſenen Briefumſchlägen mit der Auf- 
ſchrift „przetarg na jezioro Czarne“ bis zum 
20. März d. J. mittags 12 Uhr in das Büro der 
Oberförſterei Grabau einreichen, worauf um 
12.30 Uhr die Offertenöffnung in Anweſenheit 
der Intereſſenten erfolgt. Pachtbedingungen lie⸗ 
gen im genannten Büro zur Einſicht aus. Die 
freie Auswahl unter dem Bewerbern oder die 
Außerachtlaſſung ſämtlicher eingelaufenen Offer 
ten bleibt vorbehalten. 


Szamocin (Samotſchin) 


ds. Neuer Geſchäftsführer der Spar⸗ und Dar⸗ 
lehnstaſſe. Die Geſchäftsführung der Spar⸗ und 
Darlehnskaſſe Liepe und Freirode, die 
bisher in den Händen des Landwirts Schmidt⸗ 
Freirode lag, iſt dem Kaufmann Bloch in 
Liepe übertragen worden, der gleichzeitig Ge⸗ 
ſchäftsführer iſt. Als 1. Vorſitzender iſt der rüh⸗ 
rige Landwirt Erich Schulz⸗Lindenwerder 
tätig. Intereſſenten haben ſich in Geſchäfts⸗ 
angelegenheiten an Herrn Bloch⸗Liepe zu wen: 
den. 

ds. Alkoholverbot. Im Zuſammenhang mit der 
am 5. März in unſerer Stadt ſtattfindenden 
Stadtverordnetenwahl hat die hieſige Stadtver⸗ 
waltung ein Alkoholverbot erlaſſen. In der 
Zeit vom 4. März mittags 12 Uhr bis zum 
6. März mittags 12 Uhr dürfen auf dem Ge⸗ 
biete der Stadt Samotſchin alkoholiſche Getränke 
nicht verabfolgt werden. Zuwiderhandlungen 
werden mit Geld- und Arreſtſtrafen geahndet. 

ds. Die deutſchen Kandidaten. Die eingereich⸗ 
ten Liſten der deutſchen Kandidaten für die 
Stadtverordnetenwahl enthalten folgende Na⸗ 
men: Wilhelm Lange, Wilhelm Reiman, 
Otto Erdmann, Hans Raatz, Wanda Bert⸗ 
hold, Eduard Ton n, Bruno Zilsdorf und 
Reinhold Weſtphal. Das Wahllokal des 
Bezirkes I. befindet ſich in der Volksſchule 
Schulſtraße Nr. 5; das Wahllokal des Wahl 
bezirks II. im Lokal des Kaufmanns Czar: 
necki, am Viehmarktplatz 17; das Wahllokal 
des Wahlbezirkes III. im Schulgebäude in 
Smolary und das des Wahlbezirkes IV. in 


c 


eingeſtellt und ſie ſind bis jetzt noch nicht 
wieder aufgenommen worden. Der große Platz 


urteilt. 


Das Freiberger Wundermetall 


Von Dr. Raoul France 


Das alte ſchöne Freiberg in Sachſen iſt eine wunderliche 
Stadt. Als ich einmal zur Dämmerſtunde durch ſeine alten 
Gaſſen ging, fühlte ich plötzlich, hier iſt der natürliche Schau⸗ 
platz abenteuerlicher Geſchichten des E. T. A. Hoffmann, in 
jedem der winkeligen Giebelhäuſer muß etwas Ungewöhntes, 
ganz Merkwürdiges ei Die ſonderbarſten Geſchichten hätten 
dort ihren ſelbſtverſtändlichen Rahmen. Aber nichts ſchien dieſe 
Erwartung zu bewahrheiten. Uralt iſt zwar die Geſchichte der 
alten Silbergruben, Goethe und Humboldt ſchritten hier einſt 
aus und ein. Von der Freiberger Bergakademie ging eine 
der ganz großen wiſſenſchaftlichen Ideen der Erdgeſchichte aus, 
aber das iſt alles vorbei, der Silberbergbau f eingeſtellt, 
Freiberg lebt das Leben aller ſtillen Städte des Erzgebirges 
Jud 70 ſeine Blüte in einer gut entwickelten chemiſchen 

nduſtrie. 
nd dennoch ging von Freiberg gerade in unſeren Tagen 
doch eine der abenteuerlichſten Geſchichten aus, die man nur 
erzählen kann. Vielleicht eine irtſchafts revolution. die 
Deutſchland in den Mittelpunkt einer neuen Welt ſtellt. Das 
ift die phantaſtiſche Laufbahn des Indiums, die noch lange 
nicht zu Ende ijt... ; 

Der Freiberger Boden ift wunderbar reich an Metallen. 
Alles ift da, was fih nur denken läßt. Blei, Zink, Silber, 
Kupfer, Eiſen, Antimon; man könnte eine ganze Liſte herſetzen 
Aber von allem nur geringe Mengen. Das Silber, von dem 
viel da war, iſt ſchon erſchöpft. Nur für Studienzwecke ſind 
die Freiberger Erze ideal. Und ſo entdeckte man ſchon vor 
mehr denn ere ebzig Jahren darin auch ein neues Metall 
mit Hilfe der damals ebenſo neuen Spektralanalyſe. Das 
erſte, was man davon ſah, war ein wunderſchöner, indigoblauer 
Strich im leuchtenden Farbband. Damit war auch ſchon der 
Name gefunden. Er hat mit Indien gar nichts zu tun, ſon⸗ 
dern nach dem Indigo nannte man das 1863 zuerſt aufleuch⸗ 
tende neue Metall Indium. 

Seine Entdeckung war eine ſchöne, ſaubere, ehrliche wiſſen⸗ 
ſchaftliche Arbeit, aber ohne jedes Intereſſe. Eines der vielen 
Elemente mit der Ordnungszahl 49, Atomgewicht 114,8. Zu⸗ 
nächſt ſchwer herzuſtellen eben aus den Freiberger Zinkblenden: 
als dann ein winziges Häufchen davon da rag, da war es nur 
eine Art Aluminium. Ein ſilberweißes Metall, ebenſo weich 
wie das Aluminium, nein noch weicher. Es ſchmolz ſchon bei 
155 Grad, läßt ſich wie Brot mit dem Meſſer ſchneiden, mit 
der Hand formen. 


Gegen das Urteil wird Berufung ein⸗ 
gelegt werden. (D. P. D.) 


Das erſte, was ganz merkwürdig ſchien an dieſem ſchön⸗ 
länzenden Metallplältchen war, daß es ſich gar nicht änderte. 
Auch in feuchter Luft nicht roſtete. Das iſt ja ein Edelmetall, 
ſagte man, ein zweites Gold. Wenn es nur nicht fo ſchwer 
herzuſtellen wäre. Die Entdecker, die Chemiker Reich und 
Richter. ſetzten nach den Herſtellungskoſten den Preis für 
ein Gramm auf zirka 2800 Mart fejt.. Und trotzdem gab es jo 
wenig zum auf der Welt, daß noch 1924, als der amerita- 
niſche Chemiker Murray die neue „Goldquelle“ aufſpürte 
und mit Indium experimentieren wollte, er auf der ganzen 
Welt keine zehn Gramm Indium auftreiben konnte. 

Aber das änderte ſich. Neue Methoden wurden erſonnen, 
neue große Lagerſtätten wurden entdeckt, Deutſchland iſt reich 
an Erzen, aus denen ſich das Indium gewinnen läßt. Schon 
alles Freiberger Zink enthält ein Zehntel Prozent, bei Goslar, 
am Rammelsberg gibt es welches. Ueberhaupt in den Zink⸗ 
blenden, auch im Galmei, in manchen Wolframerzen, beſonders 
viel in Italien. Im ganzen fo viel, daß man heute beliebig 
viel Indium bekommen kann. Schon im Jahre 1930 koſtete 
ein Gramm Indium nur mehr neun Dollar, bis zum Jahre 
1936 jant es ſogar unter dem Goldpreis. Im Jahre 1937 


konnte man das Indium ſchon um zwei Mark das Gramm kau⸗ 


fen, und es wird ſicher noch billiger werden, ſo viel iſt davon 
da. Warum verdrängt es dann mit feiner Edelmetallnatur 
nicht das Gold? ; ! 

Aber Indium kann mit Gold nicht in Wettbewerb treten. 
Seine Weichheit hindert die Anwendung, aber es hat eine ganz 


phantaſtiſche Sondereigenſchaft. Es kann nämlich hart werden, 


ap als die anderen Metalle, wenn man mit Kupfer oder 
Silber daraus eine Legierung herſtellt. 

Legierungen ſind ohnedies eines der Wunderwerke der 
Technik, das man ſich längſt gewöhnt hat, als völlig ſelbſtver⸗ 
ſtändlich hinzunehmen mit ihren ausgezeichneten Eigenſchaften, 
ohne daran zu denken, daß ſie in der Natur faſt gar nicht vor⸗ 
kommen und von Menſchen erfundene künſtliche, gleichſam neue 
Metalle ſind. Denn wer denkt daran, daß faſt alles Gebrauchs⸗ 

old als Schmuck. Zahnplombe, Münze, ebenſo alles Gebrauchs⸗ 
lber eine Legierung iſt. ; 

Die Legierungen des Indiums werden ihm nun die ganze 
Welt erobern. an kann mit ihnen andere Metallgegenjtände 
überziehen. Dieſer Ueberzug iſt anfangs weich; aber man 
braucht ihn nur zu erwärmen, und das Indium dringt in die 
darunter liegende Kupfer- oder Silberſchicht ein und verwan⸗ 


delt ſie in eine Maſſe von der unerhörteſten e t. Gie 
ijt von allergrößter Härte, widerſteht allen Berfu en, ſie 
Natürlich 


miſch zu zerſetzen oder phyſikaliſch zu zerſtören. 
. ir nicht. Sie ijt ein Unikum von Eigenſchaft. Beſſer 


Der vierte Komplice, Kazimierz Waliſze w⸗ 
iti, wurde in Poſen verhaftet. 


Alle vier wur⸗ 


der Aula für militäriſche Vorbereitungen am 
Wilhelmplatz Nr. 36. i 


Sie hat daher unbegrenzte Verwen⸗ 


als Gold oder Platin. 
dungsmöglichkeiten. i 
Seitdem man das Mr geht der Siegeszug des Indiums 


durch die Welt an. Kein Monat vergeht, ohne daß man nicht 
eine neue Verwendungsmöglichkeit dafür erſinnt. Beſonders 
ſeitdem man eine zweite außerordentliche Eigenſchaft dieſes ab⸗ 
ſonderlichen Metalles entdeckt hat. a $ 

Bekanntlich ift der 5 aller Legierungen immer 
niedriger als jener Metalle, aus denen ſie beſtehen. Nun 
wenn Indium dabei iſt, geht das ins un e Aus Blei, 
Bismuth, Zinn, Kadmium und Indium läßt ſich eine Legie⸗ 
rung herſtellen, die ſchon im Sonnenſchein ſchmilzt wie Butter. 
55 470. Grad Celſius wird ſie flüſſig. an kann ſie in die 

and fitten und beliebig modellieren. Das eröffnet dem In 
dium wieder hunderterlei techniſche Möglichkeiten. 

War dieſer Stein der Weiſen ein Unikum nach der Seit 
der Edelmetalle und Härte, iſt er nun ebenſo unglaublich durch 
eine Weichheit. Er iſt ein Modelliermaterial beſſer als Pla⸗ 
tilin, denn man braucht die angefertigte Form nur auf gal⸗ 
vaniſchem Wege mit einem anderen Metall zu überziehen, ſo 
hat man die ſchönſte Hohlplaſtik fertig, wenn man das Ganze 
in heißes Waſſer ſtellt. Die Indiumlegierung im Innern zer⸗ 
geht ſofort, die harte Metallrinde bleibt übrig. 

Unerſchöpflich 15 nun die Möglichkeiten, die ſich dem 
menſchlichen Scharfſinn bieten, wenn ihm ein ſolch vielſeitiges 
Material zur Verfügung ſteht. Die Medizin hat ſchon Gebrauch 
davon gemacht, der ſo geiſtreich erſonnen iſt, daß ich ihn nicht 
unerwähnt laſſen möchte. Es gibt jetzt Verbände mit Indium⸗ 
legierungen bei Kncchenbrüchen, die warm angelegt werden, 
dann erſtarren und das gebrochene Glied in jeder gewünſchten 


Lage halten. Sollen ſie aber abgenommen werden, braucht man 


ſie nur zu erwärmen, und ſie zerfließen. 0 

Eine andere ganz merkwürdige Anwendung hat das In: 
dium neueſtens als automatiſcher Feuermelder gefunden. Ein 
Läutewerk wird in Tätigkeit geſetzt, wenn die Sperre ſchmilzt, 
und die Indiumlegierung beſorgt das prompt, ſobald die Tem⸗ 
peratur im bewachten Raum gefahrdrohend ſteigt. 

Man kann ſich nach dieſen Proben leicht ausdenken, welch 
unbegrenzten Möglichkeiten ein ſo vielſeitiger Stoff hat, dem 
man ſchon die Bezeichnung Gold Nr. 2 beigelegt hat, obſchon 
er in manchem ſogar das Gold Nr. 1 übertrifft. So lange 
war er in Veſcheidenheit verborgen, verſtaubte einfach in der 
Regiſtratur als Element Nr. 49, und nun ſteigt er auf zu 
höchſter Wertſchätzung und Nützlichkeit. Wieviel verborgene 
ſolcher Wunderdinge mögen noch ſchlummern in der Stoffwelt. 
Das Indium hat uns gegeiat, daß wir von ihm erit einen 
Bruchteil, vielleicht nur die äußerſte Oberfläche kennen. 


g 


| 


y Berufsgruppe 
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Poſener Tageblatt. Sonntag. 


gchwäbiſche Garkenkullur in Polen 


Vom „Sächſiſchen Garten“ in Warſchau zur Reichs gar tenſch au 
in Stutigart ee 


Es iſt ſicherlich intereſſant zu wiſſen, daß eine 
von Polen ziemlich weit entfernt liegende deut⸗ 
ſche Landſchaft auf die Geſtaltung einer der 
ſchönſten Zierden der Hauptſtadt Polens beſtim⸗ 
menden Einfluß ausübte. 

Gegen den Ausgang des 18. Jahrhunderts 
wurde der Dresdener Architekt Böppelmann an 
den Warſchauer Hof berufen und beauftragt, 
im Herzen der Stadt Warſchau einen Garten 
nach deutſchem oder beſſer geſagt, ſächſiſchem Stil 
anzulegen. Böppelmann kam dieſem Auftrag 
nach, und das Ergebnis ſeiner Tätigkeit nannte 
man den „Sächſiſchen Garten“ Sehr 
bald aber muß die Schöpfung Böppelmanns 
das Mißfallen der hauptſtädtiſchen Kreiſe erregt 
haben, denn ſchon nach verhältnismäßig kurzer 
Zeit verſchrieb man ſich einen anderen Garten⸗ 

(baukünſtler, der die beſtehende Anlage einer 
grundlegenden Aenderung unterziehen mußte. 

Der neue Architekt hieß Strobel. Er kam 

aus dem ſchönen Schwabenlande, aus Württem⸗ 
berg. jenem deutſchen Landſtrich, der ſchon durch 
ſeine naturhafte Geſtaltung eine immenſe Bes 
fruchtung auf eine gartenbaukünſtleriſche Ver⸗ 
anlagung ausübt. Strobel unterwarf die Böp- 
pelmannſche Schöpfung einer grundlegenden 
Aenderung. Er baute den geſamten Komplex 
mit außerordentlichem Geſchick im engliſchen 
Stil um. Sein aus tiefiter Naturverbundenheit 
ſchöpfendes künſtleriſches Geſtaltungsgefühl gab 
der Anlage eine Form, die ſich in ihren weſent⸗ 
lichen Zügen bis auf den heutigen Tag erhalten 
hat. Für das bedeutende Können Strobels 
zeugt übrigens auch die Tatſache, daß ſeine Nach⸗ 
kommen noch heutigentags im württembergiſchen 
Gartenbau tätig find. 

Württemberg und feine wirklich herrlich ges 
legene Landeshauptſtadt Stuttgart haben ſich 


Durch die Jahrhunderte, ähnlich wie Polen, eine 


ſchöne, von aller Verkünſtelung oder Verſchande⸗ 


lung freigehaltene Landſchaft und damit auch 


den Sinn für reine Gartenkultur bewahrt. 
Diefer Umſtand ſtellte ganz von ſelbſt überall 
dort Beziehungen her, wo es ſich um beſondere 
Schöpfungen auf dem Gebiet der Garten⸗ und 
Landſchaftsgeſtaltung handelte. Wie Polen, ſo 
beſitzt auch Württemberg weite und prachtvolle 
Waldungen und ſeine Hauptſtadt Stuttgart iſt 
trotz aller Induſtrieanlagen auch heute noch von 


— w 
Wettbewerb 


zur Anfertigung von Entwürfen 
für Abzeichen uno Uriunde im 
Rt; CLeiſtungswelttampf 
Die deutſchen Berufsorganijationen. in Ober- 
fefien vetanſtalten in dieſem Jahre den zwei» 
deutſchen Leiſtungswettkampf in Polen. Er 
ent der Ueberprüfung der beruflichen Tüchtig⸗ 
unſeter Volksgenoſſen und ſoll gleichzeitig 
ran erinnern, daß in der höchſtmöglichen Ent⸗ 
icklung der perſönlichen Aalagen und Fähig⸗ 
iten die unbedingte Forderung der Bolts» 


eme inſchaft zu ſehen ift. Der Leiſtungswettkampf 
‚erfaßt den ganzen Menſchen, denn zur Lebens- 
. Rihigkeit der Volksgruppe gehört nicht nur det 


ruflich gut ausgebildete Volksgenoſſe, ſondern 
Henſo eine entſprechende charakterliche Haltung. 

Am die dieſen Gedanken in künſtleriſcher Weiſe 
nn Entwürfe für Abzeichen und 

egerurfunde zu erhalten, wird dieſes Aus⸗ 
Wreiben erlaſſen. Das Abzeichen ſoll nicht höher 
als 4 Zentimeter ſein und in handwerklicher 
Heimarbeit herſteubar fein: Es kann die Jne 
cchrift „Peiftungsweittampf 1939“ tragen. Die 
Urkunde fon folgende Inſchrift enthalten: 

Leiſtung iſt Zukunft! 


Urtunde 


niſch⸗Schleſlen 
VVV 
[m der Leiſtungsklaſſf e.. 
Katowice, den h 2 St Me á 1989. 
Sewerkſchaft Verband 


deutſcher Arbeiter deutſcher Angeſtellter 
TE Wettkampfleitung: 125 
„Die Urkunde fol die Größe 21050297 MiNi- 
Meter haben; fie kann auch mehrfarbig (höchſtens 


dreifarbig) vorgeſchlagen werden. Die Zeich⸗ 


nung ift ſofort in den entſprechenden Farben 
auszuführen, fie fol gebrauchsfertig zur Kliſchee⸗ 
erſtellung fein. 


An dieſem Ausſchreiben kann ſich jedet deut⸗ 


ſche Volksgenoſſe beteiligen. Die Friſt für die 
infendung der Entwürfe iſt det 15. März 1989. 

Arſchrift für. Einſendungen: Gewerkſchaft deut⸗ 

ſcher Arbeiter, Wettbewerb für Abzeichen, 
atomice, ul. sw. Jana 10. ; 


Die beiten Entwürfe werden preisgekrönt. Es 


etragen der erſte Preis 50 Zloty, der zweite 


i testet Ferner werden drei Troſtpreſſe ver- 


den Beſitz der deutſchen Berufsorganijation me 
Katomice, 1. März 1939. } 5 


Die preisgekrönten Entwürfe gehen in 


Gewerkſchaft deutſcher Arbeiter 
25 Verband deuticher Angeitellter l 


Bahern 


wurde im Leiſtungswettlampf 1939, durchgeführt 
von den deutſchen Berufsorganiſationen in Pol. 


einem breiten Waldgürtel und wunderpollen 
Weinbergen, die ſozuſagen bis in die Stadt 
hineinwachſen, umgeben. Es war darum 
für die ſchwäbiſchen Gartengeſtalter relativ 
leicht, ſich in die landſchaftlichen Gegebenheiten 
des Landes einzufügen und Gärten zu entwer⸗ 
fen, deren Schönheit ſich harmoniſch in die wei⸗ 
tere Umgebung eingliedert; ganz abgeſehen da⸗ 
von, daß die Schwaben überhaupt einen beſon⸗ 
deren Sinn für den Garten und die Garten: 
kultur haben. ee 


Wir kommen auf dieſe Zusammenhänge, weil 
wir kürzlich Gelegenheit hatten, eine Vorbeſich⸗ 


tigung der in dieſem Jahre in der württember⸗ 
giſchen Hauptſtadt, in Stuttgart, ſtattfinden⸗ 
den „Reichsgartenſchau“ i 


ö a mitzumachen. 
Das Gelände zu dieſer Ausſtellung, die vom 


April bis zum Oktober dauert, wurde in jahres 


langer Arbeit auf einer der ſchönſten Höhen 
Stuttgarts geſchaffen. Von ihm aus genießt 
man einen weiten Blick in das herrliche ſchwä⸗ 


biſche Land und bewundert zugleich die Schöp⸗ 


fung dieſer Ausſtellung ſelbſt, die in ſich einen 


unermeßlichen landſchaftlichen Reiz beſitzt. dan 


wechſeln ſteil aufragende Felswände mit teig: 
voll geſtuſten Seenterraſſen; elegante, anmutige 
Waſſerſpiele mit bunten, duftenden Blumen⸗ 
wieſen. Es iſt eine einzigartige Gars 
tenſchau, die Stuttgart damit vorbereitet hat 
und die weit über alle Fachkreiſe hinaus regſtes 
Intereſſe verdient. Ueber 50 ha umfäßt das 
Ausſtellungsgelände, in dem neben allen wichti⸗ 
gen Pflanzungen vor allem auch die Fragen 
der Gartengeſtaltung und des Siedlungsweſens 
anſchaulich behandelt werden. Man geht durch 
dieſe Ausſtellung wie durch ein Stück ſchönſter 


Landſchaft, wandelt auf Pfaden, die reizvoll 


eingefügt ſind, und bewundert neben einem 
tauſendfältigen Blütenmeer vor allem das weite 


Sort vom Fase 
Nur Deutſchland bewirbt ſich 


Die nächſte Fußball weumeiſterſchaft 


Wie der Generalſekretär des Internationalen 
Fußball⸗Verbandes, Dr. Schricker, verlauten 
ließ, hat ſich bisher nur Deutſchland um die 


Durchführung der 4. Fußball⸗Weltmeiſterſchaft 


1942 beworben. Dieſe Bewerbung erfolgte offi⸗ 
ziell bereits auf dem Kongreß der FI A. im 
Jahre 1936 in Berlin. Eine andete Nation 


hat ſich bisher noch nicht um die Durchführung 


der Weltmeiſterſchaft bemüht, auch aus Eid» 
amerika liegt keine Bewerbung vor, obwohl 
bereits gegenteilige Meldungen durch die aus⸗ 


Reich an Ueberraſchungen war der bisherige 
Verlauf der Kämpfe um den Neichsbund⸗Pokal 
der Fußball⸗Gaumannſchaften, deſſen Endſpiel 


nunmehr bevorſteht. Im Dresdner Oſtragehege 


treffen am Sonntag die Mannſchaften Schle⸗ 
ſiens und Bayerns zuſammen, die alle 
Runden ſiegreich überſtanden haben. 


Als die Mannſchaft der großen Ueberraſchun⸗ 
gen zieht die Vertretung Schleſiens ins End⸗ 
ſpiel. Gleich beim Start warfen die Schleſier 
den Polal⸗Verteidiger Nordmark eindeutig aus 
dem Rennen. Dann folgte die Senſation des 
Sieges über die für unſchlagbar gehaltene 


Mannſchaft der Oſtmark, und ſchließlich endete 


auch das Spiel gegen die ſtarken Württem⸗ 
berger in Stuttgart mit einem Erfolg der 
kämpferiſch großartigen Schleſtier. Trotzdem 
gilt Bayern als Favorit. ; 


Helmuth Lantſchner führt 
’ Franzöſiſche Sti⸗Meiſterſchaften l 


Die Wettbewerbe der Ski⸗Meiſterſchaften von 
Frankreich nahmen am Freitag in Quon 
mit dem 18⸗Kilometer⸗Langlauf ihren Anfang, 
den der franzöſiſche Spezialiſt Robert Gindre 
mit nur wenigen Sekunden Vorſprung gegen 
den in der Vierer⸗Kombination ftattenden 


Deutſchen Helmuth Lantſchner zu gewinnen ver⸗ 
mochte. e ; 5 


Prächtiges Winterwetter begleitete die Prü⸗ 


fung, deren Strecke an den ſteilen Pyrenäen⸗ 
kämmen enttang führte und als Hauptmerkmale 


zwei ſcharfe Abfahrten und langgeſtreckte An⸗ 
ſtiege aufwies. Die Leiſtung von Helmuth 
Lantſchner, der hinter dem in 1:18:00 ſiegen⸗ 
den Franzoſen Robert Gindre mit nur 19 Ge- 
kunden Zweiter wurde und beſter Kombina- 
tionsläufer war, iſt um ſo bemerkenswerter, 


als Lantſchner, der Weltmeiſter im Abfahrts⸗ 
lauf, mit dieſem Rersien erſt den zweiten die e Aa EA 
Langlauf dieſes Winters beſtrite ſtattfinden, beginnen um 7 Uhr abends. 


gin als Favorit ' 


Zum Reichs bundpokal⸗Endſpiel in Dresden 


ſchlingen. Eine Einſchränkung wurde jedoch in⸗ 


den 5. März 1939 


frauen über Schicht Hirsch- 
seife; denn diese Wirklich b 


‚reine, ausgiebige Seite 


fernt mühelos den Schmutz 
und schont die Wäsche. 


SCHICHT HIRSCH SEIFE 


ent- 


„Tal der Rojen“, in dem über 60 000 Stück 
dieſer Königin der Blumen blühen. 
Es ift ein Stück beſter ſchwäbiſcher Garten» 


kultur, das hier gezeigt und zu einem einmali⸗ 


gen landſchaftlichen Erlebnis wird. 


ländiſche Preſſe gingen. So find die Ausſichten 
für Deutſchland denkbar günſtig. Die Entſchei⸗ 
dung fällt allerdings erſt beim Kongreß der 
FIFA. 1940 in Luxemburg. Intereſſant ift, 
daß man ſich in FI A.⸗Kreiſen mit dem Ges 
danken trägt, den Modus für die Durch⸗ 
führung der Ausſcheidungsſpiele zur Welt⸗ 
meiſterſchaft zu ändern. Eine Kommiſſion wird 
ſich bemühen, einen Spielplan aufzuſtellen, der 
Angerechtigkeiten, wie fie bisher wiederholt 
auftraten, nach Möglichkeit ausſchließt. 5 


Jacomis (Frankreich) wurde in 1:19:03 
Dritter vor Mur: Ravaud (1:19:08 und 
Mermoud (1:19:39), die beide die nächſten 
Plätze hinter Lantſchner in der Kombinations⸗ 
wertung belegten. 


Kein Geld für Rekordverſuche 


Kapitän Eyſton, mit 575,3 Km.⸗Std. Ins 
haber des abſoluten Weltrekordes für Auto 
mobile, wird vorläufig nicht in der Lage ſein, 


“feine neuen Rekordpläne zu verwirklichen. Die 


Gruppe der engliſchen Motoren⸗Induſtrie, die 
bisher feine Rekordfahrten und Wagenbauten 
finanzierte, hat ihm mitgeteilt, daß er für die 
nächſten drei Jahre nicht mit neuen Mitteln 
rechnen könne, da die Fahrten zu viel Geld ver⸗ 


ſofern gemacht, als es in der Mitteilung an 
Eyſton heißt, von dieſem Beſchluß würde eine 
Ausnahme dann gemacht werden, wenn der 
„Rekord der Rekorde“ von einer anderen Nas 
tion erobert werden folte. ; 

Dagegen ſcheint Eyſtons Landsmann John 
Cobb weniger von finanziellen Sorgen be⸗ 
laftet zu fein, denn er kündigt an, daß er — 
möge es noch fo viel koſten — mit feinem 2500- 
PS-Railton weitere Angriffe auf den abſo⸗ 
luten Rekord unternehmen werde, denn es müſſe 


möglich ſein, mit ſeinem Wagen die Leiſtung 
von Eyſton noch um eine Kleinigkeit 


zu verbeſſern. 


Walkowiak 


tragt die Hofinungen des „DSL“ 

Die Boxmeiſterſchaften des Poſener Bezirks 
haben geſtern für den Deutſchen Sport⸗Club, 
der mit drei Borern vertreten ift, günſtig bes 
gonnen, Der Fliegengewichtler Walkowiat, 
der vor kurzem Junloren⸗Meiſter wurde, ſchlug 


in großem Stil den Wartaner Waligóra und 


zieht mit berechtigten Hoffnungen in die Schluß⸗ 
kämpfe. Georg Wacker und Emil Rohde 


ſtarten im Bantamgewicht, treten aber erſt 
heute an. Die heutigen und morgigen Kämpfe, 


die im großen Saale des Zoologiſchen Gartens 


Auch bei uns, wo immer ein reges Intereſſe 
für Fragen der Gartengeſtaltung lebendig war, 
mird dieſe Ausſtellung mit Intereſſe verfolgt 
werden. 1 AREA Gir 25 


„Dab“ errang den Titel 
Am Freitag wurden in Kattowitz die Meiſter 
ſchaftskämpfe im Eishockey beendet. Meiſter von 
Polen wurde, wie erwartet, der Kattowitzer 
„Dab“, der Warſzawianka 0:4 das Nachſehen 
gab. Den dritten Platz belegte die Wilnaer 
Ogniſko Mannſchaft mit einem 1:0 ⸗Siege über 
die Warſchauer „Polonia“. Die Lemberger 
„Czarni“ befiegten den Worjahrsmeifter Cras 
covia“ 3:1 und belegten damit den ſechſten 
Platz vor „Cracovia, „LKS“ und dem Poſener 
„A3“, det zu den Schlußkämpfen nicht antrat. 
Zehn Mannſchaften 
bei der Tour de France 

Genau ſo wie in Deutſchland die Vorberei⸗ 
tungen zur Großdeutſchlandfahrt 1939 in vollem 
Gange find, rüſtet man in Frankreich für die 
Tour de France, die für die Zeit vom 10. bis 
30. Juli angeſetzt ift. Die Beſetzung des Rens 
nens macht den Veranſtaltern diesmal eini⸗ 
ges Kopfzerbrechen, da die Italiener 
endgültig abgeſagt haben und auch von Deutſch⸗ 
land noch keine definitive Zuſage vorliegt. 
Nach dem vorläufigen Plan jollen zehn Manne 
ſchaften zu je acht Mann, insgefamt alfo achtzig 
Fahrer, den Kampf aufnehmen. Frankreich 
ſtellt eine National mannſchaft und vier Regio⸗ 
nalmannſchaften, Belgien eine Nationalmann⸗ 
ſchaft und eine B:Mannidaft. Ferner ſind vor⸗ 
geſehen eine Schweizer Mannſchaft [omie zwei 
gemiſchte Mannſchaften Holland Luxemburg 
und Spanien — England. Nimmt Deutſchland 
teil — die Verhandlungen darüber ſind gegen⸗ 
wärtig noch im Gange —, Io ſtartet eine aus 
acht Mann beſtehende deutſche Nationalmann⸗ 
ſchaft, während gleichzeitig auf die gemiſchte 
ſpaniſch⸗engliſche Mannſchaft verzichtet wird. 


Deutſches Hindernispferd 
für Paris genannt 

Es kommt ziemlich felten vor, daß deutſche 
Vollblüter für Paris, wo für ausländiſche 
Pferde ganz allgemein die Trauben ſehr 
hoch hängen, genannt werden. Eine Expe⸗ 
dition nach Paris plant der Stall Becker⸗Kandel 
mit dem fünfjährigen Cirano,. der für die 
beiden Hauptereigniffe der Früblahrsrennzeit 
in Auteuil, den Großen Frühſahrs⸗Pieis (Hür⸗ 
dentennen, 250 000 Fres., 4100 Meter) am 
26. März und den Preis des Bräfidenten der 
Roepublit (Jagdrennen, 300 000 Fres., 4900 
Metet) am 9. April, genannt worden iſt. In 
beiden Ausgleichen iſt natürlich die beſte fran⸗ 
zöſiſche Klaſſe vertreten, das Hürdenrennen 
weiſt 44, das Jagdrennen 59 Unterſchriften in 


Paris auf. 
Leichtathletiſche 
Daallenmeiſterſchaſten 
In der Goföl » Hälle werden am morgigen 
Sonntag die leichtathletiſchen Hallenmelſter⸗ 
ſchaften des Poſener Bezirks zum Austrag 
gebracht. Der Deutſche Sport⸗Club ift mit drei 
Leichtathleten vertreten, und zwar ſtarten 
Harry Jacobi. Erwin Thom und AUmolk 
Schmidt. Die Kämpfe beginnen um 10.30 
Ahr und werden nach einer Mittagspauſe um 


1140 Ahr fortgeſetzt. 


ed 
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Rundfunk-Progra.nm 


Wetter, Gliktwünice. 10 Volksliedſinden. 11.30 Nachricht. 
11.45 Förderungen des Pflanzenſchutzes im I 
Konzert. 13 Nachrichten. 14 Nachrichten, Markt 
Bunte Mujit. 16 Konzert. 17 In Fels und 
Fels und Firn. 18.25 Im a Feierobend. 19 Muſikaliſches 
Schallplattentalaidoſkop. 
ſchritt. 20 Nachtichten. 20.10 Konzert. 21 Pierrot und Co⸗ 
lombine. 22 Nachrichten 22.20 Aus dem Zeitgeſchehen. 22.35 
Volks- und Anterhaltungsmuſik. 


Königsberg. 6.10 Turnen, 6.30 Konzert. 7 Nachrichten. 
Unterhaltungskonzert. 
8.30 Wenn auch. nur die Speſiekammer 
Geſichte. 10.45 Wetter, Eisnachrichten. 11 Sportſpiegel der 
Woche, 11.35 Zwiſchen Land und Stadt, 11.50 Marktbericht, 
Better, 12 Konzert. 13 Nachrichten. 13.15 Leichte Mittags: 
mufik. 14 Gedenken an Männer und Taten, 14.15 Kurzweil 


Mittwoch 
Warſchau. 11.25 Schallplatten, 11.57 Fanfaren. 12.0318 
Konzert. 16 Konzert für Kinder. 15.30 Leichte Muſik. 16 
bis 16.20 Nachrichten. 16.35 Leichte Mujit. 17.15 Polniſche 
Lieder, 19 Bunte Muſik. 20.8 Nachrichten Sport. 21—21.30 
Chopin⸗Konzert. 22 Duette 22.3“ Schallplatten. 22.55 Nachr. 


Deutſchlandſender. 6 Glockenſpiel, Morgenruf, Nachrichten, 
Wetter. 6.10 Schallplatten. 6 30 Frühkonzert. 7 Nachrichten. 
9.40 Kleine Turnſtunde 10 Schulfunk 10.30 Fröhlicher Kin⸗ 
dergarten. 11 Normalfreauenzen 11.15 Seewetterbericht. 
11.30 Bunte Minuten, 12 Konzert. 12.55 Zeitzeichen, Gtit- 
wünſche. 13.15 Konzert. 13.45 Nachrichten. 14 Allerlet — 
von 2—3. 15 Wetter, Börje. 15.15 . 7 und Märſche. 
15.40 Die Suppentöpfe Europas. 16 Muſik am Nachmittag. 
17 Aus dem Zeitgeſchehen. 18 Glocken werden geformt. 18 20 


Kleines Unterhaltungskonzert. 19 Deutſchlandecho. 19.15 Uns 


terhaltungskonzert 20 Kerniprud, Nachrichten, Wetter. 
20.10 Das Quartetto di Roma ſpielt 21 Aus der weiten 
Welt. 22 Nachrichten, Wetter, Sport Deutſchlandecho. 22 30 
Eine kleine Nachtmuſik. 22.45 Seewetterbericht. 23 Muſik. 


Breslau. 5.30 Schallplatten. 6 Wetter. 6,10 Gomnaſtik. 
6.30 Frühmuſik. 7 Nachrichten. 8 Morgeniprud, Wetter, 
Gymnaſtik. 8.30 Konzert. 9.90 Wetter, Glückwünſche 10 
Schulfunk. 11.30 Nachrichten 11.45 Die Zuckerwirtſchaft 
1938:39. 12 Werkkonzert. 18 »Nachrichten. 13.15 Konzert, 14 
Nachrichten. 14.10 Bunte Muſit 15.30 Wie iſt es euch 
Tieren denn im Winter A og kl 16 Konzert. 17 Junge 
lehrer Karſten. Erzählung. 18 Tor der Sudeten. 18.15 Kla⸗ 
viermufit. 18.35 Aus dem Zeitgeſchehen. 1855 Sendeplan. 
19 Deutihes Leben im Oſtraum. 20 Nachrichten. 20 10 Mujit 
wird oft nicht ſchön gefunden... 21.10 Das macht Laune. 
22 Nachrichten. 22.20 Zwiſchenſendung. 22.30 Eine fröhliche 
Tanzmuſik. - 


Königsberg. 6.10 Turnen. 6.30 Konzert. 7 Nachrichten. 
Andacht. 8.15 Eymnaſtik. 8.30 Unterhaltungskonzert. 
9.30 Für Haus und Hof. 10 Schulfunk aus Hamburg. 10.45 
Wetter. 10.50 Eisnachrichten. 11.35 Zwiſchen Land und 
Stadt. 1150 Marktbericht. 11.55 Wetter,. 12 Konzert 13 
Nachrichten, Programmvorſchau. 14 Nachr. 14.10 Gedenken 
en Männer und Taten. 14.15 Kurzweil zum Nachtiſch. 
14.55 Börſe. 15.30 Daran habe ich gar nicht gedacht 
15.40 Neue Heime entſtehen 16 Unterhaltungsmuſik. 17.10 


19.40 Weltgeſchichte 


Wohnen im Lande des Faſcio. 16.10 Unterhaltungskonzert. 
17 Wohin zum Wochenend? 17,985 Die Geiſter von Downing⸗ 
ſttett, 17.50. Eisnachrichten. 18. ... und muß ich mir 


Paſener Tageblatt. Sonntag den 5. Mär: 1939 


ſehr energiſch verbitten! 18.20 Dieſes hier find nicht Aa» 
nonen. 18.50 Heimatdienſt 19 Meifter ihrer Inſtrumente. 
19.40 Zeitfunt. 20 Nachrichten. 20 10 Agnes Miegel zum 60. 
Geburtstag. 21.10 Aus Operetten, . 22 Nachrichten. Sport. 
22,20 Zum Tagesabſchluß. 22.35 Unterhaltung und Tanz. 


Freitag 


Warſchau. 1125 Operettenmuſik 11.57 anfaren. 12.03 
bis 13 Konzert. 15.20 Sport. 15.30 Leichte Aut 16.35 So⸗ 
liſtenkonzert. 17.20 Vortrag und Chorkonzert. 18.30 Hörſpiel. 
19 Bunte Muſfit. 20.35 Nachrichten. Wetter, Sport. 21 Chor⸗ 
konzert. 2115—22.30 Konzert 22 45 Schallplatten, Nachr. 

Deutſchlandſender, 6 Glockenſpiel, Morgenruf, Nachrichten, 
Wetter. 6.10 Schallplatten. 6.30 Frühkonzert. 7 Nachrichten. 
9.40 Kleine Turnſtunde 10 Schulfunk 10.30 Meiſter der 
ſchnellen Kufe, 11 Normalfrequenzen 11.15 Seewetterbericht. 
11.30 Schallplatten. Wetter 12 Mufit zur Werkpauſe. 12.55 
Zeitzeichen, Glückwünſche. 13.15 Muſik am Mittag, 13.45 
Nachrichten. 14 Allerlei — von 2—8. 15 Wetter. Börje. 
15.15. Schallplatten. 15,25 Aus der Arbeit der Landesmuſik⸗ 
ſchule. 16 Konzert, 17 Aus dem Zeitgeſchehen 18 Bei der 
„fliegenden Polarlehrerin“. 18 25 Geſchäftsträger — Ge⸗ 
fandter — Botſchafter. 18 45 Schallplatten 19 Stadt der 
lieben Türme. 20 Kernſpruch, Wetter Nachrichten. 20.10 Dis 
Wiener Philharmoniker ſpielen. 21 Deutſcher Kalender. 22 


— 
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Nachrichten, Wetter, Sport. Deutſchſlandecho. 22.0 Eine 
En Nachtmuſik. 22.45 Seewetterbericht. 23 Unterhaltungs» 
muſik. 

Breslau 5.30 Schallplatten. 6 Wetter. 6 10 Gomnaſtik. 
6.30 Frühmuſik. 7 Nachrichten. 8 Morgenſpruch. Wetter, 
8.10 Das alles wandert in den Papierkorb. 8.30 Konzert 
9.30 Wetter, Glückwünſche. 9.35 Rundfunkkindergarten. 10 
Schulfunk. 1130 Zeit, Wetter, Waſſerſtand. 1145 Markt 
und Küche. 12 Konzert. 13 Nachrichten. 14 Nachrichten, 
Börje. 14.10 1000 Takte lachende Muſik. 15 Komm zu uns! 
Wir Jungmädel warten auf dich] 15.20 Nach Oſtland wollen 
wir reiten! 16 Nun eilt herbei. Witz. heitere Laune, die 
tollſten Schwänte. Scherz und Uebermut. 18 Agnes Miegel 
zum 60. Geburtstag. 18.15 Auch ich war ein Jüngling. 18 55 
Sendeplan. 19 Märchen und Lieder der Völker 20 Nachricht. 
20.10 Feſt des Rundfunks. 22 Nachrichten. 22.20 Zwiſchen⸗ 
endung. 22.30 Tanzmuſik. . 

Königsberg. 6.10 Turnen. 6.30 Konzert. 7 Nachrichten. 
8 Andacht. 8.15 Gymnaſtik. 8.30 Unterhaltungskonzert. 
9.0 Man nehme ... 10 Schulfunk 10 30 Meiſter der 
ſchnellen Kufe. 10.45 Wetter, 10 50 Eisnachrichten 11 Eng⸗ 
liſch für die Mittelſtufe. 11.35 Zwiſchen Land und Stadt. 
11.50 Marktbericht. Wetter. 12 Muſik zur Werkpauſe. 13 
Nachrichten. Programmvorſchau. 13.15 Konzert. 14 Nachr. 
14.10 Gedenken an Männer und Taten. 14 15 Kurzweil zum 
Nachtiſch. 14.55 Börſe. 15.30 Böcklin und Angela. 16 Unters 
haltungsmufik. 17 30 H3-Borftaffel im Grenzland 17.50 Eis⸗ 
nachrichten. 18 Können Si denken 18.20 Veſpermuſik. 
18.50 Heimatdienſt. 19 Lagebericht über die Ernährungs⸗ 
wirtſchaft. 19.10 Das dichte riſche Erlebnis. 19 35 Zeitfunk. 
20 Nachrichten. 20.10 Zitkusluft. 22 Nachrichten. Sport. 
22.20 Gerhard Schumann. 22.40 Unterhaltungsmuſik. 


Sonnabend 


Warſchau. 11.25 Schallplatten. 11.57 Fanfaren. 12.08 bie 
13 Konzert 15.30 Leichte Mujit. 16—16.20 Nachrichten. 16.35 
bis 17.25 Konzert. 17 35 Brahms⸗Konzert. 18 30 Schallplatt. 
19 Bunte Muſik. 20.35 Nachr., Sport 21 Operettenmuiit, 
22.55 Nachrichten. 23 Nachrichten, Sport. 23.05 Nachrichten 
(deutſch). 23.15—23.55 Tanz auf Schallplatten. 

Deutſchlandſender. 6 Glockenspiel, Morgenruf, Nachrichten, 
Wetter. 6.10 Schallplatten. 6.30 Frühtonzert. 7 Nachrichten. 
10 Schulfunk: Schiff in Not! 10.30 Fröhlicher Kindergarten. 
11 Normalfrequenzen. 11.15 Seewettervericht 11 30 Indu⸗ 
ſtrie⸗Schallplatten. Wetter. 12 Konzert. 12.55 Zeitzeichen, 
Glügwünſche. 13.45 Nachrichten. 14 Allerlei — von 2—3. 
15 Wetter, Börje. 15.15 Buntes Wochenende. Programme 
hinweiſe. 16 Mufit am Nachmittag 17 Mein Hund weckt 
mich. 18 Die deutſche Hymne 19 Sport der Woche. 19.15 
Bunte Ausleſe. 20 Kernſpruch Nachrichten. Wetter 20.10 


Reitſport. 17.50 Eisnachrichten. 18 Ich breche die Kohle 
im tiefen Schacht. 18.35 Zeitfunk. 18.50 Heimardienit. 19 
Feierabend. 20 Nachrichten. 20.10 Militärkonzert. 22 ee 
richten, Sport. 22.20 Meiſter des Rechts. 22.40 Anterhal⸗ 


Was jeder gern hört! 22 Nachrichten, Wetter, Sport. 
Deutfhlandeho. 22 30 Eine kleine Nachtmusik 22 45 Gees 
wetterbericht. 23 Unterhaltungs» und Tanzmuſik. 

Breslau. 5.30 Schallplatten. 6 Wetter. 6.10 Gymnaſtik. 
6.30 Frühmuſik. 7 Nachrichten. 8 Morgenſoruch, Wetter, 
Gymnaſtik. 8.30 Morgenmufik. 9.30 Wetter, Glücwünſche. 
10 Schulfunk. 10.30 Meiſter der ſchnellen Kufe. 11 30 Nachr. 
11.45 Warum Dorfſippenbücher? 12 Muſik zur Werkpauſe. 
13 Nachrichten, 13.15 Konzert. 14 Nachrichten. Marktberichte. 
14.10 Tauſend Takte lachende Muſik. 15.30 Vor uralten 
Zeiten war es ... 16 Muſit am Nachmittag. 18 Der 
Brüdenali, Erzählung. 18.10 Von Lübiſcher Orgelkunſt. 18.50 
Sendeplan. 18.55 Hausfrauen — morgen ift Wochenmarkt. 
19 Tonbericht vom Tage. 19.15 Wein Weib. Gejang! 20 
Nachr. 21 Deutſche im Ausland, hört gu 22 Nachr. 22.20 
80 Jahre im 8 der deutſchen Leibeserziehung. 22.35 

anz und Unterhaltung. 

e 6.10 Turnen. 6.30 Konzert. 7 Nachrichten. 
8 Andacht. 8.15 Gomnaſtik. 8.30 unterhaltungskonzert. 
10 Die Trommeln des Ziska. 10.45 Wetter, Eisnachrichten. 
11 Widerhall des Zeitgeſchehens. 11.35 Zwiſchen Land und 
Stadt. 11.50 Marktbericht. 11.55 Wetter. 12 Konzert. 12.55 
Nachr., Programmvorſchau. 14 Nachr. 14.10 Gedenken an 
Männer und Taten 14.15 Kurzweil zum 33 14.55 
Börje, 15 30 Was uns der Gelbe Turm zu erzählen weiß. 
16 Wir erfüllen Hörerwünſche. 17.50 Eisnachrichten. 18 
Sport — Sportvorſchau. 18.20 Zwiſchenſpiel. 18.30 Jahrgang 
| 1929. 18.50 Heimatdienſt. 19 Nach der Tagesarbeit. 19.40 


tungsmuſik. E 

j Donnerstag , 
Warſchau. 11.25 Schallplatten. 11.57 Fanfaren. 12.0313 
Konzert. 15.30 Leichte Muſik. 16 Nachrichten. 16.40 — 17.20 
Konzert auf zwei Klavietren. 17.30 Relig. Chorkonzert. 
18.30 Vortrag über Mufit 19 Bunte Muſik 20.35 Nachr., 
Sport. 21—21.35 Konzert. 21.50 Schallplatten. 22.55 Nachr. 
23.05—23.55 Poln. Mujit. : i 


Deutſchlandſender. 6 Glockenſpiel, Morgenruf, Nachrichten, 
Wetter. 6.10 Schallplatten. 6.30 Frühkonzert. 7 Nachrichten. 
10 Volksliedſingen. 11 Normalfrequenzen. 11.15 Seewetter⸗ 
bericht. 11.30 Induſtrie⸗Schallplatten. 12 Konzert. 12.55 
Zeitzeichen, Glückwünſche. 13.15 Leichte Mittagsmuſik. 13.45 
Nachrichten. 14 Allerlei — von 2—8 15 Wetter, Börje. 15.155 
Hausmuſik. 15.40 Das reiche und das arme Schweden. Pro⸗ | 
grammhinweiſe. 16 Muſik am eee 17 Die Bere f; i 
wechllung. Erzählung, 18 Das Wort hat der Sport. 18.15 
Die Verwertung des Wertloſen 18.30 Die zeitgenöſſiſche 
Sonate. 19 Deutſchlandecho. 19.15 Schallplatten. 20 Kern⸗ 
ſpruch, Nachrichten, Wetter, 20.10 Begegnung mit einem 


Dichter. 20.40 Ott 22 A a i 2 Seh 
9 Deutfhlandehe. 2530. Eine y A at E 2 Ciano. weihte in Polen ein Denkmal für die gefallenen Italiener 


22.45 Seewetterbericht. 23 Konzert 55 ee \ 3 Con a AX 25 re 
Breslau. 5.30 Schallplatten. 6 Wetter. 6.10 Gpmnafit. | Der italieniſche Außenminiſter Graf Cia no kniet vor dem Denkmal für die italieniſchen 
; Gefallenen, das während feines Beſuches eingeweiht wurde 


itfunk 20 Nachrichten. 20.10 Konzert 21.15 Sie werden 
doc nicht .. 22 Nachrichten, Sport. 22.20 Sport⸗Wochen 
6.30, Frühmuſik. 7 Nachrichten. 8 Morgenſpruch, Wetter, ſchau. 22.40 Wir tanzen in den Sonntag. 2 


8.10 Unjere Sprache. 8.30 Ohne Sorgen jeder Morgen, 9.30 
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1 4. gesucht. Keine 


Zur Frühjahrssaat 


haben wir noch abzugeben: 8 ; In der Tat: wirtschaftlicher 

i mari 3 
Heines Kolben Sommerweizen I. Absaat Müller-G6rzno, allumfassender und billiger 
35% über Pos. Höchstnotiz Görg no, 1 © =< = ls durch eine Zeitungsanzeige 


Mindestgrundpreis zł 20.—. p Garzyn, pow. Leszno. 


Ackermanns Isaria Gerste 
25% über Posener Höchstnotiz. f 


Vorstehende Sorten anerkannt von der Wielköpolska Izba 
Rolniczaa. 5 5 


Saatkartoffeln — NEE Rare 
zur Anerkennung nicht angemeldet. 


geht es nicht in dar Werbung 


Verlauf, Reparaturen 


Füllfederhalter und 


‚Schränke en, || Fuchhücher für den Landwirt 


J. Czosnowski 


ne: Í M Si Poznan Fr. Rarajszafd 2 | UV... een 

zum Preise von zł 6.— für 100 kg. Ihre Garderobe | ung mit Reparaturwerkſtau Tierhaltung, Tierzucht, Fütterung. 
. ea Di E E i 1: i | > Auflage, 

Jubel, III. Absaat C Samtliene abgetragene Geſucht für ſo fort Haubners Land wirtschaftliche Tierheilkunde. 21 
8 2 8 a aA u E = i r s . Mit 158 Abbild n. 

zum Preise von zł 6.— für 100 kg. eu ihre nn 2260 1. April altere, neubcarbeitet von Oskar Röder. Mi obildungen, 6s 
A è Re FN chemisch ige f Das Buch esunden und kranken Haustier. Leichtvers 
Voran, II. Absaat í Wirtin j Mtändlicher Ratgeber, Pferde, Rinder, Schafe, Schweine, Zies 


B AR WwW A ur größeren Sutshaus- 


zum Preise von zł 7.— für 100 kg. 
8 . halt, etwas poln. ſpre⸗ 
Kalamaiski 


Saatzucht Stupia- Wielka 
pow. Sroda — Poznańskie. i 
Aug. Hofimann, Late 212 


Baumschulen u. Rosen-Grosskulturen.' 
Über 50 ha umfassend Gegr. 1837 
Erstklassige grösste Nulturen 
garantiert ann sortenechter 
Obsibäume, Alleebäume; Sträucher. 
Stamm- und Buschrosen, Coniferen, | 
Stauden, Hecken- u. Spargelpflanzen, 
Dahlien ete. E 
Versand nach jeder Post- und Bahnstation. Ausge- 
zeichnet mit ersten Staatspreisen. Sorten- u. Preis- 


Hunde und Geflügel zu schützen und zu heilen. Von 
N L. one Mit 304 Textabbildungen. Geb. 21 10.25 


Lehrbuch der Pferdezucht. Des Pferdes Rassen. Körperbau. 
Züchtung, Ernährung und . Unter Mitwirkung von 
Geh. Reg.-Rat Prof. Dr. R. Disselhorst, Prof. Dr. P. Hoides 
fleiss, Reg.-Baumeister J. Kallmeyer. earbeitet von Prof. Dr. 
G. Frölich Zugleich sechste Auflage von Schwarzneckers 
Pferderucht. Mit 2 lithographischen Tafeln, 37 .Rassetafein 
und 140 Textabbildungen. Geb. zł 31.50 

Handbuch der Pferdekunde. Für Offiziere und Landwirte 
Von Dr. L. Born und Dr. H. Möller. Neunte Auflage, neus 
bearbeitet von Dr. Rudolf Disselhorst. Mit 250 Textabbils. 
dungen. } j f Geb. 21 20.25 


Die Geflügelzucht. Hand- und Lehrbuch der Rassenkunde, 
Zucht. Pflege und Haltung von Haus,, Hof- und Ziergeflügel. 
Von Prof. Dr. Bruno Düringen. Vierte und fünfte, neus 
bearbeitete Auflage. Zwei Bände. Geb. 21 36.30 


Jeder Band ist auch einzeln käuflich: 
1. Band: Arten und Rassen. Mit 287 Rassebildern, 38 Text» 


59 92 kin in Geflügel- 
Eigene Fihalen ~ ucht, Einwecken und 
in 11 i Schlachten. Angebote 
ar gion eee er T Die Gen 


mem | ihäftsitelle diefer Bta, 
: P E ccc 


ky w 3 . 3 ? 15 i ; 
Sehr rentables Privatunternehmen 
der Metallwarenbranche (Markenartikel) in Oberschlesien, 
sucht zur Umwandlung in eine G. m. b. H. einen Gesellschafter 
mit cai 200000 21. Uebernahme der Geschäftsführung erwünscht. 
Angebote von nur ernsthaften Reflektanten mit nachweis» . 
barem Barvermögen erbeten unter Nr. 4199 an die Geschäfts- 
stelle dieser Zeitung, Poznań 3. i Bea 


| 


verzeichnis in Polnisch und Deutsch gratis. i ; © 2 5 ; abbildungen und 24 farbigen Rassetafeln. Geb. 21 17.50 k 
e z TETEE EPT E. | 2. Band: Haltung, Züchtung und Nutzung des Geflügels. u 
> 300 Zentner — Mit 445 Textabbildungen. Geb. 21 21.00 


Moderne Fasanenzucht. Naturgeschichte und Aufzucht des 
Jagdfasans sowie die Anlage von Fasanerien. Von Robert 


Lichtspieltheater „Sionce“ k 


hindenburg⸗Ssaatkartoffeln 


eben. 2 5 a . — ; Mä 'olze. i Textabbildungen. Geb. z! 7.10 800 
aus gefunden Beſtänden. hat abzugeben. onnabend, 4, "Sonntag, 5. März Holze. Mit 24 Idung ; 4 
wo, und Sonntag, 5. Marx  _ . i Das kranke Schwein. Ein gemeinverständlicher Ratgeber zur 
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Schlagfahne durch Lachgas 
Unter den ſonderbaren Einfällen, auf die 
ameritaniſche Chemiker kommen, iſt einer der⸗ 
ienigen, die mit beſonderem Recht ein Lächeln 
hervorrufen, die Bereitung von Schlagſahne 
mittels Stidorydul, auch „Lachgas“ genannt! 


Dieſes Gas hat die angenehme Eigenſchaft, 
beruch⸗, geſchmacklos und ungiftig zu fem. 
Bringt man nun Lachgas unter Druckentlaſtung 


Bläschen. Sie treiben die Sahne etwa auf das 


Sechsfache ihres Umfangs. Im Grunde iſt der 
Vorgang der gleiche, wie bei dem Schlagen der 
Sahne, nur daß es eben nicht Luft, ſondern 


Gasbläschen find, die aus dem Rahm die Schlag⸗ 


ahne machen. Die Feſtigkeit der „vergaſten 
Sahne“ ſoll gut ſein — nur auf die Dauer 
zerfließt dieſer amerikaniſche „Gas⸗Obers“ leich⸗ 
ter als Schlagſahne auf altmodiſch! 


Männliche Xejucke werden 
in die Küche gebeien! 


Im Staate Miſſouri liegt, am Fuße der 
Ozarka⸗Berge, die kleine Stadt Seneca. Sie 
wird allgemein die „Witwenſtadt“ genannt. 
Die ganze Regelung der Gemeindeangelegen⸗ 
heiten liegt nämlich in den Händen dieſer Wit⸗ 
wen nicht etwa, daß ſie im Beſitz der öffentlichen 
Aemter wären, ſie lenken aber trotzdem die 
ganze Stadt. Die Aemter ſelbſt haben ſie den 
Männern überlaſſen, ater alles, was im öffent- 
lichen Intereſſe geſchieht, geſchieht durch fie. Und 
die verwaltenden Männer, die ganze Stadt ſind 
damit einverſtanden, denn das Städtchen iſt 
äußerſt ſauber und rein und die aufzubringenden 
Steuern ſind ſehr gering. 


Wenn irgend ein Mann etwas will, eine An⸗ 
ſtellung oder ſonſt etwas im Gemeindeweſen, 
muß er ſich erſt an eine dieſer Witwen wen⸗ 
den. Und da ſie unter allen Umſtänden auch 
ſehr tätige und tüchtige Hausfrauen ſind, ſo 
werden die Bewerber nicht in der kalten Pracht 
des Salons, ſondern in der Küche empfangen, 
und man bittet ihn, auf einem Küchenſtuhl 
Platz zu nehmen und nun ſein Geſuch vorzutra⸗ 
gen. Erſcheint der Bewerber der betreffenden 
Dame paſſend für die fragliche Stellung, jo 
leitet ſie ſein Geſuch an die Witwenvereinigung 


weiter, und er wird nun durch dieſe für das 


Amt paſſend erklärt; gefällt er nicht, ſo weiß 


r. daß er abjolut keine Ausſichten mehr hat, 


erwieſen hat. 


und verläßt ſobald als möglich dieſe Stadt. 


Die Witwen haben ſich alle zuſammengeſchloſ⸗ 
fen und haben eben durch dieſen Zuſammenſchluß 
ihre Macht. Sie find freilich eine ganze Zahl 
Be. das kleine Gemeindeweſen, das nur 1036 
Ser zählt, und Witwen find darunter, 137, 
Bel, Grund für diefe große Zahl liegt in der 
i ſchäftigung der Männer, faſt alle arbeiten 
j n Bergwerken und in den Steinmühlen 
5 ſterben durch das Einatmen der zerſtäubten 
e frühzeitig. Die Witwen bilden aber 
er etwa unter den Frauen der Stadt jelbit 

te Majorität, denn es gibt dort 187 verheira⸗ 
r Paare. Aber dieſe verheirateten Frauen 
teten, genau wie ihre Männer, für die Wit⸗ 
wenregierung ein, weil fie ſich fo ir ac 
Im ganzen überwiegt auch hier 
die Zahl der Sead Es leben hier 480 Frauen 
und 292 Männer. ; 

Witwen haben, ſchon durch ihr reiferes 
eine gewiſſe Lebenserfahrung und eignen 
nun durch für das Gemeindewohl, man glaube 
8 aber nicht, daß ſie in der Mehrzahl ganz 
* e Weibchen wären, denen ſchon die Lebens⸗ 
nis entfallen ift; es find unter den oben 
angegebenen obwaltenden Verhältniſſen viele 


junge, mitten im Leb 
’ en ſtehende rauen 
arunter. ebe 9 


Die 
Ulter, 
ſich 


— — —— — 


Der Zuſchauerklu 
vor dem Wolkenkratzer 


Tribünen um jeden Gebäudeabriß — Zweigſtellen über ganz USA? 


New Port ift bekanntlich die Stadt, in der 


i ; kein Menih Zeit hat. Das amerikaniſche Tem 
in Sahne, jo bilden fih in der Malle kleine eie auc dee j po 


feiert die tollſten Orgien. Fahrſtühle ſchießen 
mit Schnellzuggeſchwindigkeit in den Wolken: 
kratzern in die Höhe, in den Untergrundtunneln 
jagt ein Zug den andern, die Automobile flitzen 
— wenn fie nicht gerade im Verkehrsgewühl 
ſtecken geblieben ſind — und die Fußgänger 
haſten, was ſie nur können. Tempo, Tempo, 
immer geſchäftig ſein! Nur nicht nachdenken! 

Ja, und da kam einmal ein Mann 
auf einen ſehr merkwürdigen Einfall. Als er 
nämlich einmal an einem Wolkenkratzer vorüber⸗ 
rannte, der geſtern noch ſein Dach zum Himmel 
gereckt hatte, ſah er zu ſeinem Staunen, wie das 
hohe Gebäude in erſtaunlicher Geſchwindigkeit 
niedergeriſſen wurde. Die Abbrucharbeiter ſchuf⸗ 
teten wie die Berſerker. Ihr Arbeitseifer mußte 
geradezu anſteckend wirken. Im nächſten Augen⸗ 
blick war auch ſchon im Gehirn des geſchäfts⸗ 
tüchtigen Amerikaners die richtige Verbindung 
zuſtande gekommen. 


Wie, fragte er ſich, ſollte es nicht möglich ſein, 


das Vergnügen, dieſen eifrigen Arbeitern zu⸗ 


Verſuch an! 


zuſehen, zu verkaufen? Es kommt auf einen 
Wenige Minuten ſpäter verhan⸗ 


delte der geſchäftstüchtige Amerikaner mit dem 
Abbruchunternehmer, mit dem Beſitzer des Wol⸗ 


kenkratzers, mit der Stadtverwaltung, mit der 
Baupolizei. Am nächſten Tage jhon verdeckte 
ein hohes Gerüſt das Grundſtück, auf dem der 
Wolkenkratzer ſtand und am übernächſten Tage 
zog ſich rund um die Bauſtelle — eine Zuſchauer⸗ 
tribüne! ; 


Affen⸗Intermezzo in Gibraltar 


Eine alte Sage und ihre Folgen 


Nur wenigen unſerer Leſer wird es bekannt 
ſein, daß in der engliſchen Felſenfeſtung Eibral⸗ 
tar neben einer ſtarken militäriſchen Streit⸗ 
macht auch eine ſtattliche Schar von Affen ſta⸗ 
tioniert iſt. Jawohl, eine ſtattliche Schar Affen. 


das ſoll durchaus kein Witz ſein! Die geſchwänz⸗ 


ten Tierchen klettern munter und in voller 
Freiheit zwiſchen den Befeſtigungsanlagen 
herum, treiben ſtändig allerlei Unſug und wer⸗ 
den doch von den Tommys mit allen Lecker⸗ 
biſſen gefüttert und auf das erdenklichſte ver⸗ 
hätſchelt. 

Ihre Aufgabe beſteht in nichts anderem, als 
recht lebendig zu ſein und ſich tüchtig fortzu⸗ 
pflanzen, denn lediglich mit ihrem Daſein bür⸗ 
gen ſie nach einer alten Sage dafür, daß der 
Union Jack auch fernerhin über der Feſtung 
flattert. Nur gut, daß ſie nicht wiſſen, welche 
ſchwere Laſt der Verantwortung auf ihren 
Schultern ruht! 

So ſeltſam das auch alles klingen mag, ſo 
leicht iſt es erklärt. Als die Engländer im 
Jahre 1704 die Kronkolonie von Gibraltar in 
Beſitz nahmen. waren die Felſen dieſer „Säule 
des Herkules“ von Tauſenden von Affen be⸗ 
völkert. Die Tiere ſtammten zweifellos aus 
Afrika, und niemand konnte angeben, wie ſie 
hierher gekommen waren, ob ſie etwa die Meer⸗ 
enge durchſchwommen hatten oder ob ſie ſchon 
ſeit jener Zeit hier lebten, da Europa noch 
Hand durch das Mittelmeer von Afrika getrennt 
wurde. 


Verſuchskaninchen für Süßigkeiten 


Studienreiſe durch Europa 


5 In dieſen Tagen traf der amerikaniſche 
ter Mon- tönig John D. Hays mit ſeiner Toch⸗ 
eine arie in England ein, um von dort aus 
Jabri Rundreiſe durch Europas Süßigleits⸗ 
Hay iten zu unternehmen. Dieſem John D. 
Bond gehören zahlreiche Zuckergeſchäfte und 

‚ /bon⸗Läden in allen Großſtädten Amerikas. 


5 tel intereſſanter aber als der ſehr amerikani⸗ 


in gund ſmarte Vater ijt die Tochter, der man 
chens tig den Beinamen des „füßeſten Müd- 
5 des Jahrhunderts“ gegeben hat. 


tanzerte Hays verdankt dieſen Namen dem Um⸗ 


nd, daß fie feit ihrem zwölften Lebensjahr 
ie it dechen Bonbons gegeſſen hat. Denn 
it di das Verſuchskaninchen des Vaters. Sie 
Ben trekt beruflich gezwungen, Tag für Tag 

tige Mengen Bonbons zu verſuchen. 
Vertretung hat man jetzt lange in Ame⸗ 
einem Bonbon ⸗Schmecker fuen 
Denn jede neue große Lieferung an 
m ren, die auf den Markt hinausgeht. 
et ſorgfältig erprobt und abgeichmeckt 


n. Der Vater entſchloß fi, feine Tochter 


—— . — 


zum „Verſuchskaninchen“ und zur erſten Bon⸗ 
bon-Schmederin zu machen, nachdem er feſt⸗ 
geſtellt hatte, daß die Bonbons, die Zucker⸗ 
ſachen, die ſeiner Tochter Marie ſchmeckten, 
genau dem durchſchnittlichen amerikaniſchen 
Geſchmack entſprachen. 

Dabei kann Marie Hays von ſich verſichern, 
daß ſie niemals krank geweſen iſt, obwohl man 
doch ſonſt lei t behauptet, zu viel Zuckerwaren 
ſeien ſchädlich für den Magen. Nicht einmal 
dick iſt ſie geworden von den vielen Bonbons. 
Das gleiche gilt von John D. Hays, der zu den 
dünnſten Amerikanern gehört, die das Alter 
von 50 Jahren bei beſter Geſundheit erreichten. 

Mit ihrer feinen Zunge wird nun Marie 
Hays quer durch Europa ziehen und überall 
Bonbons verſuchen und abſchmecken, um daraus 
die nötigen Schlüſſe für Produktionsänderun⸗ 
gen in Amerika zu ziehen, oder aber um feſtzu⸗ 
ſtellen, daß das alte Amerika in jeder Weiſe 
konkurrenzfähig iſt mit dem noch älteren 
Europa. Jedenfalls ſoweit Bonbons in Frage 
kommen. ' 


i 


Ein großes Schild forderte die Paſſanten auf, 
dem „Zuſchauerklub“ beizutreten und ſich in 
Ruhe die Abbrucharbeiten anzuſehen. 

Siehe da, die Bürger von New Vork, die 
doch angeblich keine Zeit haben, die immer nur 


ſpurten, kamen in hellen Scharen, zahlten ihre 


Gebühr für die Aufnahme in den Zuſchauer⸗ 
klub und verfolgten nun mit ungeahnter Aus⸗ 
dauer, wie der Wolkenkratzer Stockwerk um 
Stockwerk kleiner wurde. Wie war das nur 
möglich, Als der Blick auf die Abbrucharbei⸗ 
ten noch nicht verſperrt war, als es keinen 
Pfennig koſtete, den Arbeitern zuzuſehen, war 
kein Menſch ſtehen geblieben, da hatte kein 
Menſch Zeit! 

Jetzt aber konnten ſich die Zuſchauer nicht 
fatt ſehen! 

Nun, der Mann, der die Zuſchauertribüne er⸗ 
richten ließ, kannte eben ſeine Mitbürger. In 
ſeiner Haſt, ſeinem überſtürzten Tempo kann der 
Amerikaner gar nicht das Leben ringsum mit 
eigenen Maßſtäben meſſen, kann er nicht 
ſelbſtändig beobachten und nachdenken. Da 


1A 


ste Seite 


Hämorrhoiden 
und der Beruf 


meiſt ein ſchwieriges Problem. Den täglichen 
Beſchäftigungen muß man nachgehen — die 


Schmerzen machen es aber ſchwer. Bei 
Hämorrhoiden werden Anujol =» Zäpfchen 


„Goedecke“ angewandt, indem man nad 
Vorſchrift handelt. 

läuft er vorüber und hat keine Zeit. 
Sagt jemand „Halt, hier wartet ein 


Vergnügen auf Dich“ und muß er dann auch 
noch die Geldbörſe ziehen, dann erkennt er das 
Vergnügen an. Dann iſt es ein legitimiertes 
Vergnügen, und dann hat er plötzlich auch Zeit. 

Aber wie dem auch ſei — der Zuſchauerklub⸗ 
unternehmer macht augenblicklich glänzende Ge- 
ſchäfte und hat die Abſicht, in Zukunft bei jedem 
großen Gebäudeabriß und Neubau rings um 
das betrefſende Grunditüd Tribünen errichten 
zu laſſen und die von ihm geſchaffene Konjunk⸗ 
tur nach beſten Kräften auszunutzen. Die Or⸗ 
ganiſation ſeines Klubs wird ſich ſchon in we⸗ 
nigen Wochen, ſo hofft er jedenfalls, über ganz 
Amerika erſtrecken, mit Zweigſtellen in allen 
größeren Städten; i 

Vermutlich wird ihm fein Plan gelingen, 
denn auch in Amerika bereitet es offenbar Ber: 
gnügen, anderen bei der Arbeit zuzuſehen. 


Der hundertiſte Platz 
war leer... 


In Chikago fand in dieſen Tagen ein Feſt⸗ 
eſſen ſtatt, bei dem für genau hundert Gäſte 
die Tafel gedeckt war. 99 Plätze wurden be⸗ 
ſetzt, aber der 100. blieb leer. Dennoch wurde 
auch dieſem unſichtbaren Gaſt ſerviert, ganz ſo, 
als ſei er dabei. Er bekam die Suppe aufge⸗ 


Es entſtand nun die Sage, die Engländer 
würden ſich nur ſolange in Gibraltar behaup⸗ 
ten können, ſo lange es dort Affen gäbe. Mit 
dem letzten Affen ſollte auch der letzte Englän⸗ 
der von dem Vorgebirge verſchwinden 


Da damals mehr Affen auf Gibraltar lebten, 
als den Engländern lieb war, brauchte man ſich 
vorerſt keine Sorgen zu machen. Die Sage ge⸗ 
riet langſam in Vergeſſenheit und wurde erſt 
vor einiger Zeit durch irgend einen fleißigen 
Geſchichtsforſcher wieder ausgegraben. 


Aber, o Schreck, die Affen hatten im Laufe der 
Jahrhunderte offenbar die Luſt verloren, die 
Felſen mit den Engländern zu teilen. Sie 
hatten ſich davon gemacht oder waren ausgeſtor⸗ 
ben. Allein die Militärbehörden gaben die 
Hoffnung nicht auf, doch noch einige Affen auf⸗ 
treiben zu können, die hübſche Sage hätte ſich 
ja ſelbſt widerlegt, wenn kein Affe mehr in 
Gibraltar gelebt hätte, da ſie ſich doch nach wie 
vor in engliſchem Beſitz befand. 


Die ganze Garniſon von Gibraltar kraxelte 
alſo zwiſchen den Felſen herum und ſuchte Affen. 
Tatſächlich gelang es endlich auch, zwei ſchon 
recht alte Tierchen zu entdecken. Aber welchen 
Jubel gab es erſt, als ein Fachmann verſicherte 
daß es ſich um ein Männchen und ein Weibchen 
handelte. 
gerettet! 


Nun war ja noch einmal Gibraltar 


! $ 
Man bereitete dem Affenpärchen ein be- 
quemes Neſt, reichte ihm zur Stärkung aus⸗ 
geſucht kräftige Nahrung und wartete 


Man wartete jedoch vergeblich. Die beiden 
alten Aefſchen fraßen ſich ihren Wanſt did und 
rund, räkelten ſich träge in der Sonne und zeig⸗ 
ten nicht die mindeſte Luft, ſich um Nachkommen⸗ 
ſchaft zu bemühen. So erwies ſich auch hier 
wieder einmal, daß es in der Welt durchaus 
nicht immer nach Albions Wünſchen geht. 


Die Tage des Affenpärchens waren gezählt. 
Was ſollte werden, wenn es ſtarb? Würde der 
Tod der letzten Aſſen von Gibraltar nicht die 
Stimmung der Tommys niederdrücken, jetzt, da 
die alte Sage wieder allgemein bekannt war 
und es im übrigen mehr denn je zuverſichtlicher 
Stimmung im Mittelmeer bedurfte? 


Und wie behalf man ſich in dieſer alarmieren⸗ 
den Situation? Ein Torpedoboot ſtach in See, 
ſuhr hinüber nach Afrika und beſchaffte dort 
dreißig junge, geſunde und fortpflanzungs⸗ 
ſähige Affenpärchen, die nun alsbald in Gibral⸗ 
tar ausgeſetzt wurden. 


Das Problem ift damit gelöſt, und Old merry 
England braucht ſich, wenn es an Gibraltar 
denkt. wenigſtens wegen der Affen keine Gor- 
gen zu machen! s 


füllt, fie wurde beim nächſten Gang wieder 
fortgetragen und der nächſte Teller mit einem 
köſtlichen Vorgericht vor den Gaſt hingeſtellt, 
der nicht da war. Und ſo ging es das ganze 
Mahl hindurch. Das Feſteſſen wurde zu Ehren 
des berühmten franzöſiſchen Meiſterkochs Auguſte 
Escoffier gegeben, der vor vier Jahren ſtarb. 
Der leere Platz galt ihm. Nur bedeutende 
Köche nahmen an der Feier teil. Das Menü 
war ſelbſtverſtändlich deffen würdig. Chikagos 
beſter Koch hatte acht Tage dazu gebraucht, es 
herzuſtellen. Bemerkenswerterweiſe nahmen 
Frauen nicht an dieſem Schmaus teil. „Damit 
die Aufmerlſamkeit der Feſtteilnehmer nicht von 
den kulinariſchen Genüſſen abgelenkt würde,“ 
lautete die Begründung der Feſtleitung zu die⸗ 
ſer Verbannung der holden Weiblichkeit. 


Scotland Yard mag das 
auiomatiſche Telephon nicht 


In Scotland Yard, Londons berühmtem 
Polizeihauptquartier, iſt man unzufrieden mit 
der Einrichtung des automatiſchen Telephons. 
Man behauptet dort, daß die Zahl der durch 
das Telephon verübten Schwindeleien, Betrü⸗ 
gereien, Erpreſſungen und Beleidigungen ſeit 
ſeiner Einführung geſtiegen ſei. Das auto⸗ 
matiſche Telephon erſchwere die Feſtſtellung und 
Ueberführung ſolcher Verbrecher. Trotz dieſer 
beweglichen Klage, die noch ihre beſonderen 
Gründe haben mag, iſt wohl kaum eine Hoffnung 
vorhanden, daß die „Fräuleins vom Amt“ in 
der engliſchen Hauptſtadt wieder erſcheinen. 
Wenn nicht beſondere Hintergründe in dieſer 
Vejammerung des automatiſchen Telephone 
durch Scotland Yard vorhanden ſind, dann muß 
man baß erſtaunt ſein, daß die als ſo tüchtig 
geltenden Yardmänner fo viel Aufhebens von 
der Sache machen. In anderen Ländern ſtört 
das automatiſche Telephon offenbar die Krimi⸗ 
nalpolizei nicht. Sie fangen trotzdem ihre 
„Kunden“, und das eher, als dieſe gedacht 
haben, mögen ſie ſich nun des Telephons be⸗ 
dienen oder nicht. 


Rieſen — organiſiert euch! 


Vor einiger Zeit hat ein Wanderkünſtler 
namens Emile Catan, ein Bretagner, einen 
Aufruf zum Zuſammenſchluß ergehen laſſen an 
alle über 2 Meter langen Leute. Nicht etwa, 
um einen „Rieſen⸗Verein“ zu gründen, er ſelbſt 
ift 2,15 Meter groß, ſondern aus einem ganz an 
deren und, wie auch der kleinere Menſch zu⸗ 
geben wird, ſehr verſtändlichen Grund. Als 
Wanderakrobat hat Catan nämlich feſtgeſtellt, 
daß nirgends, in keiner großen, geſchweige denn 
kleinen Stadt Hotels vorhanden ſind, die beim 
Kauf ihrer Betten daran gedacht haben, daß es 
auch Menſchen über 2 Meter Länge gibt. Denn 
auch Rieſen möchten gerne ruhig und ausge⸗ 
ſtreckt ſchlafen können. Drum möchte Catan 
durch einen „rieſenhaften“ Zuſammenſchluß er- 
reichen, daß wenigſtens in jeder größeren Stadt 
Be, mit paſſenden Rieſenbetten vorhanden 
ind. 


Nun ſoll im Frühjahr in Nancy der erite 
Kongreß der Rieſen ſtattfinden. Jeder, der 
über 2 Meter iſt, kann daran teilnehmen. Den 
wichtigſten Punkt der Veratungen wird die 
Rieſen⸗Vettfrage bilden! Hoffentlich hat der 
Kongreß den erhofften Erfolg — denn moderne 
Hoteliers können nicht gut die Methoden des 
ſeligen Prokruſtes anwenden, um ihre großen 
Gäſte paſſend unterzubringen. : 


er 
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Das Kind auf der Straße 
und im Verhehr 


k Ein wichtiges Kapitel der Kindererziehung 


Stehen zehrt die Kräfte 


Mit dem Herumlaufen ginge es ja noch. 
meinen viele Hausfrauen, man läuft durch die 
Wohnung den ganzen Tag, dazu treppauf, 
treppab beim Wrbeilen und Beſorgungen 
machen; natürlich ermüdet das auf die Dauer. 
Aber viel ſchlimmer, ſo klagen viele Frauen, 
iſt Stehen, beſonders in der Küche bei der Ar⸗ 
beit. Das ermüde, ſo hört man immer wieder, 


merklich fühlbarer als das Herumlaufen. 

Die Klage hat ihre Berechtigung. Wie der 
Soldat, hat auch die Hausfrau viel zu ſtehen. 
Das iſt keine Frage. Die Frage lautet viel⸗ 
mehr, wie man dem abhelfen kann und muß. 

Zunächſt heißt es, den Urſachen des läſtigen 
und Kräfte zehrenden Stehens nachgehen. Eine 


Die Linie der Mäntel 
Man unterſcheidet jetzt im modiſchen Bild deut⸗ 
lich zwei beſonders charakteriſtiſche Formen. 
den Redingote⸗Mantel, rückwärts in der ſchma⸗ 
len Taille abgebunden und mit eingekräuſelter 
Weite. t 
deſſen tiefe Glocken im Rüden ausfallen 


davon ift die vielſach reichlich unpraktiſche Ein⸗ 
richtung der vorhandenen Küchenmöbel, beſon⸗ 
ders der Sitzgelegenheiten. Sie ſollen ſchön, 
gefällig und ſtilgemäß fein, gewiß, aber in er 
fter Linie joll man darauf ſitzen, und zwar, was 
hier der ſpringende Punkt iſt, ſitzen und arbei⸗ 
ten können. Alle Küchentiſche z. B. ſcheinen 
darauf eingerichtet zu ſein, daß man nur ſtehend 
daran arbeiten kann. Sollte es hier keine Ab» 
hilſe geben, es nicht möglich ſein, der Hausftau 
Küchenmöbel zu ſchaffen, die es geſtatten, viele 
Arbeiten, die heute im Stehen ausgeführt 
werden müſſen, im Sitzen zu erledigen? 


Daneben ſieht man den loſen Mantel, gel 3 
gehören, die verkehrsreiche Straßen im 


Nicht nur der Großſtadt hat die Technik 
einen lebensgefährlichen, überwältigenden 
Verkehr von Fahrzeugen gebracht, ſondern 
auch die Dorfſtraße befahren Motorräder 
und Automobile, ſo daß auch ſie nicht mehr 
in alter Beſchaulichkeit begangen werden 
kann. Zu allen Lebensnotwendigkeiten und 
Gewohnheiten, die wir unſeren Kindern 
nahebringen müſſen gehört auch die Ver⸗ 
trautheit mit dem Verkehr der Straße. Es 
genügt nicht, daß wir nicht Kinder ohne 
Begleitung Erwachſener gehen laſſen, eines 
Tages ſtehen ſie dann doch hilflos der 
Straße gegenüber. Eine zweckmäßige An⸗ 
leitung iſt von großer Bedeutung. Nicht 
darin erſchöpft ſich eine verantwortungsrolle 
Erziehung, daß ſie Gefahren von dem Zög⸗ 
ling fernhält, ſondern voll und ganz erfüllt 
ſie ihre Pflichten, wenn ſie das Kind lehrt, 
Gefahren erfolgreich zu begegnen. So ſollte 
jede Mutter dem Kinde klar machen, ſobald 
es rechts und links unterſcheiden kann, daß 
Fahrzeuge bei uns ſtets rechts fahren. Am 
wirkſamſten wird es ſein, ſie nimmt das 
Kind bei Beſorgungen oder auf dem Schul⸗ 
wege an die Hand und läßt es ſelbſt von 
der Bordſchwelle des Fußweges < 42 
Fahrſtraße beobachten, läßt es alſo zunächſt 


links ſchauen — denn von rechts kann ſich 


ja bei ordnungsmäßigem Berkehr kein Fahr⸗ 
zeug nähern —, dann bis zur Mitte der 
Straße gehen und rechts ſchauen. Dies iſt 
bei breiten Straßen mit weniger Verkehr 
von größerem Borteil, als wenn gewartet 
wird, bis die ganze Straße frei wied Ver⸗ 
kehrsreiche Straßen brauchen bei dieſen Er- 
perimenten nicht genommen zu werden. 
Wenn aber ſchon im Kindesalter darauf 


geachtet wird, daß auch ruhige Straßen 


ſachgemäß übergangen werden — immer auf 
dem kürzeſten Wege, nicht ſchräg überque⸗ 
ren! —, ſo wird dieſe Maßnahme dem 
Kinde in Fleiſch und Blut über⸗ 
gehen, und es wird nicht zu den Hilfloſen 


Laufſchritt nehmen wollen, einigemal wie⸗ 
der zurückkehren zum eben verlaſſenen Bür⸗ 
gerſteig und mit dieſer Undiſziplin große 
Verwirrung unter den Fahrzeugen, wenn 


nicht Schlimmeres anrichten. 


Auch das richtige Beſteigen und Verlaſſen 
der Verkehrsmittel muß dem Stadtkinde ein⸗ 
geprägt werden. In dem Schutzmann lehre 
man das Kind einen guten Freund ſehen, 
der er in Wirklichkeit dem Kinde auf der 
Straße und auch ſofſt im Leben ift. Vor 


allzu graßer Vertrauensſeligkeit fremden 


Menſchen gegenüber ſollte man jedoch Kin⸗ 
der warnen. nn 


Seltiome Kunde aus England 


Ein gewichtiges Kleidungsstück geht wieder um 


Die engliſchen Blätter bzw. deren Modebei⸗ 
lagen find voll mit der Feſtſtellung, das mög⸗ 
licherweiſe eine neue Zeit des Unter⸗ 
rockes herankomme, und zwar jenes Unter⸗ 
rockes, der dieſen Namen auch verdiene. Das 
meint man im Gegenſatz zu den dünnen, meiſt 
aus Kunſtſeide beſtehenden Unterkleidern, die 
jeit Jahr und Tag allein das Feld behaupten 
und den Unterrock alten Stils zu einer ziemlich 
lächerlichen Angelegenheit gemacht haben. Die 


jer Tatſache trug zum erſtenmal die modiſche . 


Abteilung der Britiſchen Induſtriemeſſe in 
London Rechnung. Man ſah auf ihr wahre 
Wunder von neuen Unterröcken, die dieſen 
Namen wirtlich verdienen. Unterröcke, die mit 
allen dazugehörigen Schikanen verſehen waren, 
vor allem mit Spitzen der erleſenſten Art. 

Der Unterrod gehört heute, nach der Anſicht 
führender Modefachleute, der Vergangenheit an. 
Die Ungetüme von früher, die eine Frau unter 
dem eigentlichen Kleid tragen mußte, find dem 
Kriege zum Opfer gefallen. In erſter Linie 
ſoll ihnen das amerikaniſche Beiſpiel den Gar⸗ 
aus gemacht haben. Die ſportgewohnte Ameri⸗ 
kanerin machte zuerſt Schluß mit den hemmenden 
Unterröcken, die ſie beim Gehen und Lauſen be⸗ 
hinderten. Als der Krieg zu Ende war, waren 
auch die Unterröcke faſt ſpurlos verſchwunden. 

In Filmen aus der Jahrhundertwende, wie 
man ſie jetzt ſo oft ſieht, begegnet man, weil 
auf Stilechtheit größten Wert gelegt wird, 
immer wieder den Ungetümen von Unterröcken, 
wie man ſie früher trug. Sie wogen viele 
Pfund, für manche Gelegenheiten mußte man 
ſogar zwei bis drei übereinander tragen. Wenn 
man ſich klar macht, daß darunter noch Korſett 
und Hemd getragen wurden. hat man eine un⸗ 


gefähre Vorſtellung von den Qualen, die eine 
elegante, gut angezogene Frau einſt erdulden 
mußte. 

Solche Unterröcke konnte ſich natürlich nicht 
jedermann oder vielmehr jede Frau leiſten. Sie 
koſteten eine ganz hübſche Stange Geld. Und 
wir verraten hier kein Geheimnis, wenn wir 


verſichern, daß Elegantſein früher viel teurer 


war als heute. Allein die Spitzen, die an einem 
erſtklaſſigen Unterrock nicht fehlen durften, koſte⸗ 
ten ſo viel wie heute manches nette Sommer⸗ 
kleid. ` 

An den hohen Koſten wird wahrſcheinlich eine 
neue Nenaiſſance des Unterrocks ſcheitern. Mag 
England noch einigermaßen unverſehrt über die 
Schicht des reichen, zumindeſt ſehr wohlhaben⸗ 
den Mittelſtandes verfügen. der ſich ſolche Aus⸗ 
gaben leiſten kann, in den anderen Ländern 
Europas iſt man beſcheidener geworden. Nur 
verſchwindend wenige Frauen, könnten es ſich 
leiſten, für ihren Unterrock fajt ebenſoviel auss 
zugeben wie für das dazugehörige Kleid. Sie 
werden ſich außerdem dafür bedanken, moderne 
Tänze, wie etwa den Tango, in einer fortwäh⸗ 
renden Behinderung durch einen ſchweren Uns 
terrock zu tanzen. Sie werden ſich vermutlich 
mit Recht jagen, daß es für koſtbare und ſchöne 


Spitzen noch eine beſſere Verwendungsmöglich— 
keit gibt, als fie unſichtbar am Saum des Un: 


terrocks zu tragen. Außerdem verträgt ſich die 
Mode der kurzen Kleider ſchlecht mit umfang: 
reichen Unterröden, und auch Ballkleider haben 
ja meiſt die Aufgabe, die ſchöne Figur ihrer 
Beſitzerin möglichſt vorteilhaft zur Geltung zu 
bringen. An eine Renaiſſance des Anterrocks 


glauben wir alſo erſt, wenn — die Frauen den 
A 


Anfang gemacht haben 
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Auf Eiſenbahnreiſen belehre man das 
Kind über die Gefahren, in die es während 
dieſer geraten kann, z. B. daß es ſich nicht 
zum Fenſter hinausbeugen oder den Arm 
hinaushalten darf während der Fahrt, um 
etwa einem Mitreiſenden in dem Nachbar⸗ 
wagen zuzuwinken; denn es kann ein Tun⸗ 
nel kommen und dem Winkenden durch die 
Wucht der ſchnellen Fahrt der Arm abge⸗ 
ſchlagen werden, wie es ſchon wiederholt 
geſchah. Ebenſo iſt es ſehr gefährlich, wenn 
Kinder ſich mit ihren Fingerchen am Rah— 
men der Tür im Eiſenbahnwagen oder in 
der Straßenbahn feſthalten. Oft ſind ſchon 
Quetſchungen vorgekommen, die zum Verluſt 


der Gliedmaßen führten. Die Eiſenbahn⸗ 
wagen tragen wohl in ihrem Innern War⸗ 
nungstafeln, doch machen ſie meiſt nicht auf 
die Folgen der Ueberſchreitungen aufmerk⸗ 
ſam und ſind dem Kinde deshalb nicht ein⸗ 
drucksvoll genug. Von Nachdruck iſt es 
immer, wenn man dem Kinde die Gründe 
des Verbotes auseinanderſetzt. 


Die Vertrautheit mit dem Verkehr gehört 
zu den Eigenſchaften eines vollwertigen 
Menſchen; denn die Maſchine foll uns die- 
nen, nicht wir ihr. Dazu gehört, daß wir 
das Kind zur Diſziplin im Straßen⸗ und 
Reiſeverkehr erziehen. Die Mutter hat viele 
Pflichten dem Kinde gegenüber. Für das 
moderne Leben kommt auch noch dieſe Auf⸗ 
gabe hinzu. Aber jede Mutter hat den 
Wunſch, ihr Kind für das Leben gut aus⸗ 
zurüſten. Und mit der Erziehung zur Stra⸗ 
ßendiſziplin leiſtet fte ein Stück wertvoller 
praktiſcher Lebenserziehung. 


nn Charlotte Eichhorn. 


Ruhenbaden auf dem Kohleherd? 


Auch das ift leitt gemacht! 


Viele Beſitzer einer „Kochmaſchine“, eines 
Kohleherdes, blicken neidvoll auf die modernen 
Hausfrauen, die mit Gas oder Elektrizität 
kochen. i ; 


Hätten die 
Herdes keine Kochmaſchine, ſondern einen 
modernen Kohleherd, ſo würden ſie wiſſen, daß 
ſie von der Haustechnik nicht vernachläſſigt ſind. 
Aber ſchnell mal einen Kuchen backen, ohne erſt 
groß Feuer unter dem Bratofen machen zu 
müſſen?! Auch das ijt bei einem modernen 
Herd nicht nötig, denn ein einziger Griff leitet 
die Heizgaſe um das Bratrohr, ohne daß beſon⸗ 
ders Feuer gemacht werden müßte. 


Schließlich möchte aber die Beſitzerin eines 


neiderfüllten Hüterinnen des 


Kohleherdes auch mal in einer Backform, wie 


ſie es beſonders für den Gasherd ſo preiswert 
gibt, ein kleineres Gebäck herſtellen. Und das 
geht eben nicht auf dem Kohleherd!? 


kung gegenüber dem Gas- oder Elektroherd. 
Seit einiger Zeit befinden fih ſpezielle Back⸗ 
formen für Kohleherde im Handel. In Form 
und Gebrauch entſprechen fie den bekannten 


Auch 
hierbei gilt für den Kohleherd keine Einſchrän⸗ 


Backformen für andere Energiearten. Nur in 
einem Punkte unterſcheiden ſie ſich von ihnen: 
fie beſitzen noch einen beſonderen Heizunterſatz, 


der an Stelle der Herdringe über das Feuer 


geſetzt wird. Dieſer Unterſatz iſt gegen den 


Küchenraum und auch gegen die draufgeſetzte 


Kuchenform völlig geſchloſſen, irgendwelche 
Rauchgaſe können alſo nicht an das Gebäck ge⸗ 
langen. 

Ueber die eigentliche Backform wird eine 
große Aluminiumhaube geſtülpt, die nicht nur 


ein Schauglas enthält, ſondern auch einen 


Wraſenſchieber, um der ſich beim Backen und 
Braten entwickelnden Feuchtigkeit Abzug zu 
gewähren. Durch den Schieber wird auch die 
Oberhitze reguliert. Will man einen Kuchen in 


dieſer Form backen, empfiehlt es ſich, das leere 
bevor der 


Gerät erſt kräftig durchzuheizen, 
Kuchen eingeſtellt wird. Der Backvorgang ſelbſt 
dagegen ſoll mit mäßiger Wärme, alſo bei klei⸗ 
nem Herdfeuer durchgeführt werden. Für die 
Herſtellung von Braten oder das Dämpfen von 


Gemüſe ſind dieſe Backformen auch gut zu ge⸗ 


brauchen, ſie ſtehen alſo den Kollegen von der 
anderen Energie in keiner Weiſe nach. J. B. 


e * A 
Mein Kind 

Mutterſtolz ift eine ſchöne Eigenſchaft, ein 
glückliches und dankbares Gefühl. 
auch übertrieben werden. Mütter ſollen ſtolz 
ſein auf die Leiſtungen ihrer Kinder. Sie 
ſollen aber nicht blind alles loben, was gerade 
ihre Kinder tun und treiben, und wenn es der 
größte Unſinn, wenn es die ſchlimmſten Streiche 
ſind, die da begangen werden. 

Leider gibt es ſolche Mütter mehr, als man 
annehmen ſollte. Sie ſchaden ihren Kindern 
unendlich mit ſolcher Denkweiſe, denn da ſie 
ihre Speöhlinge für fehlerlos halten, glauben 
ſie auch nicht, daß es nötig ſei, ſie zu erziehen. 
Die „Goldtinder“ find ja ihon fo ideal, daß ſich 
jede Einwirkung überflüſſig macht. So den⸗ 
ken dieſe Mütter. ) 

In Wirklichteit aber ſieht die Sache ganz 
anders aus. In den Kindern wird eine Vor⸗ 
ſtellung eigener Vollkommenheit gezüchtet, die 
gar nicht den Tatſachen entſpricht. Die mütter⸗ 


lichen Lobſprüche und Prahlereien machen die 


Kinder eitel und überheblich, ſie glauben es 
nicht mehr nötig zu haben, fleißig zu lernen 
und fih beſonders anzuſtrengen. Das Leben 
bringt dieſen verhätſchelten Naturen dann ſehr 
rauh andere Erkenntniſſe. 
denen es gelingt, dennoch die richtige und klare 
Einſtellung über ſich ſelbſt und ihr Können zu 
gewinnen, und die eitlen Vorſtellungen zu zer⸗ 
ſtören, die ihnen durch törichte Eltern einge⸗ 
pflanzt wurden. 

„Mein Kind tut das nicht!“ Wie häßlich 
und überheblich klingt das, und wie oft. muß 
man das immer wieder hören. Muſterknaben 
und Muſtermädchen ſind immer verdächtig. Es 
iſt ſo unnatürlich für friſche Jugend, ſo furcht⸗ 
bar vernünftig, jo einſichtig, jo brav und makel⸗ 
los zu ſein. i 

In Wirklichkeit ſieht es ja auch anders aus. 
Fehler ſind da, ſchlechte Gewohnheiten entwik⸗ 
keln ſich, aber die überſtolze Mutter ſieht das 
alles nicht, will es nicht ſehen! 

Mutterſtolz in allen Ehren! Aber man ſoll 
gerecht ſein. Man ſoll in ſeinen Kindern erſt 
dann „etwas Beſonderes“ ſehen, wenn ſie es 
beweiſen. Das aber geſchieht erſt dann, wenn 
jie jhon ſelber Erwachſene find und ſich die 
erſten Früchte einer richtigen und zeitgemäßen 
Erziehung zeigen. 5 

Vorſchußlorbeeren ſind nie beliebt geweſen, 
am allerwenigſten ſollte man ſie Kindern ſpen⸗ 
den. 
auf Leiſtung beruht, auf eigener Leiſtung! 


tut das nicht! 


Aber es kann 


Glüdti die, 


Nur das Selbſtbewußtſein iſt echt, das 


Echte Mutterliebe äußert ſich nicht in lärmen⸗ 


den Poſaunenſtößen, ſondern in der ſtillen 


pflichttreuen Tat, in wenigen beſonnenen und 
verſonnenen Worten. 


Deswegen kann man doch Freude an ſeinen 


Kindern haben. Man ſoll mit ihnen leben und 


8 


mit ihnen lachen und ſich freuen, man ſoll ihre 


Fehler erkennen, um ſie beſeitigen zu können 
nicht aber ſoll man von der ſtolzen Höhe der 


Eitelkeit in ihnen nur fehlerfreie Geſchöpfe 


ſehen, denen alles irdiſche mangelt. Denn ge 

rade Kinder, die ihren Müttern im reinen 
Lichte der Fehlerloſigkeit erſcheinen, haben es 
mitunter, wie man jo ſchön ſagt, „fauſtdick hin? 
tet den Ohren“, Nur die ahnungsloſen Mütter 
wiſſen das nicht dder — wollen es nicht 1 


—— 


Zubereitung der Seeſiſche 
Eine Hauplbedingung für die gute Zuberei⸗ 
tung der Seeſiſche ijt, daß fie nicht gewällerh 


ſondern nach dem Reinigen nur raſch abge 
waſchen werden. ; 
Die Fiſche werden, immer am Schwanze am 


gefangen, geſchuppt; ſodann nimmt man aus 
dem Kopfe die Kiemen heraus, ſchneidet den 
Vauch auf, entfernt alle Eingeweide, ſchwarß 
Haut und Blutteilchen, wäſcht die Fiſche innen 
und außen gründlich ab und läßt ſie abtropfen 


Alle Kochfiſche ſetzt man in kaltem Sud aufe 
Feuer, bringt fie langſam zum Kochen, zieht 
dann die Kaſſerole vom Feuer und läßt die 
Fiſche auf der Herdſeite nur garziehen, nichl 


kochen. Sie find gar, wenn die Floſſen bei teid” 


tem Anfajien fidh herausziehen lafen, ohne daß 
Fleiſch daran hängen bleibt. 


P, 
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Fiſchſalat läßt fih aus Reſten von Ses f 
und Flußfiſchen leicht und einfach zubereiten 


und dient als wohlſchmeckendes Gericht am 


beiten zum Abendeſſen. Man pflückt das ge“ 


kochte Fiſchfleiſch in kleinen Flocken aus des 
Gräten und macht es mit Eſſig, Oel einigen 


Tropfen Maggi⸗Würze, Pfeffer und Salz und 


einer Meſſerſpitze Moſtrich an. Auch kann man 


unter dieſe Salatſoße 


ein gekochtes Eigelb 
rühren. 2 


Ein'ache Fiſchſoßen 


Holländiſche Soße. Man läßt eigroß Butter 


zergehen, dünſtet 2 bis 3 Eßlöſſel Mehl etwas 
durch, füllt mit Fiſchbrühe auf, rührt glatt 
würzt mit Salz, Pfeffer und Zitronenſaft. Nach 


Velieben kann man beim Anrichten noch 
einem Ei abrühren. 
Kapernſoße. Aus eigroß Butter, 2 Löffeln 


Mehl und Fiſchſud wird eine helle ſämige 


$ R zH 
bereitet, die man mit 1% Eßlöffeln ge 4 


auslocht, mit etwas Zitronenſaft 
einem Eidotter legiert. 


nun 
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Hartmann — Oborniki 


Garienbaubetrieb u. Samen handlung 
offeriert Feld-, Gemüse- u. Blumen-Samen 


| Fabrikneue Automobile 
Opel & uich 
zur Sofortigen Lieferung empflehlt 


z BRZESKIAUTO S. A., Poznan 


9 Dabrowsklego 29 — Tel. 63-23, 63-65 


(A) Abteilung: Bydgoszcz Dworcowa 51 


Telefon 28-40. 


sowie Baumschulenartikel. 


Illustrierte Preisliste auf Wunsch. 


Der kleine Flügel 


(138 cm lang) 
mit dem grossen Erfolg! 
Herrliche Tonfülle, ideale 
Spielart, beste Qualitätsar- 
beit, erstaunlich preiswert. 
Garantie. Auch Teilzahlung. 


B. Sommerfeld, Poznan 
2 ul. 27 Grudnia 18. 


M. Feist, 4 


Poznan, ul. 27 Grudnia 8 
Tel. 23-28. Gegr. 1910. 


Spezialwerkstatt für erstklassigen Juwelenschmuck. 


Ausführung von Reparaturen und 
Gravierungen billigst u. schnellstens. 


— e 


Isaria- 


ist die billigste Einkaufsqueile für: 


Pflugersatzteile (System Ventzki und Sack). 
Hufeisen und Stollen Wagenbuchsen, Näge 
u. Ketten, Schrauben und Nieten, Stab- und 
andeisen, Strohpressendraht, T. Träger. 
Zinkbleche, Fensterbeschläge, Töpferartikel 
SEE EEE EEE 


Pilanzen für lebende Hecken. 


Czapski, Obra, Preisliste anf Wunsch) 


p. Golina, k, Jarocina. Prelsiiste auf Wunseh! 


Kem Laden! Bi f die H t > r 
eee ee 7 i A.Denizot-Luhon/Poznan 
— un (erste Alle werbekräftigen ; ie 
Fa. i è Obstbäume u. -sträucher, Park- u, 
Tel 05 5 Feger 19 5 i Qualitat Aalen i Ziersträucher, Koniferen, Rosen, 
3 
L 
® 


Druckſachen 


von der Visitenkarte bis zur mehr- 
farbigen Geschäfts - Drucksache 
sowie sämtliche Plakate in Buch“, 


NGAIR RBHPAHOEABSS 


KOPSE 
7 N 


Kartoffelernie- 
maschinen 


2 


— 


2 ,, original Oueg wer- Stein- oder Offsetdruck liefern * U n t er ri C h t 7 
8 T > b = 3 das bekannte Modell wir billig und geschmackvoll Ns 
= r e 1 r Lemen — „Neu-Ideal“-Original 

hnische Artikel und dı 2 m s 2 
Prace o — Mittweida 
VVV 5 Vollö bad Poznań, Aleja Marszałka Peudeklege 25 Schu 8 (Deutschland); 
2 Poznań, Kantaka 8/9. Telefon 30-22, $ Hermann Quegwer Tel. 6105 Tel, 6276 Sa = einen 
060900000900000080009009 00000008 BUNZLAU/Schl. 


Aberſchriſtswort (fell) 20 Grofchen 


leine Anzeigen 


Eine Anzeige höchſtens 50 Worte 


Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


chiffeebrieſe werden übernommen und nur gegen 
Vorweifung des Offertenſcheines ausgefolgt 


Stellengeſuche pro Wort 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 30 


Leder ne 


u. 
Verkäufe 


Klubſeſſel u. Te ppich 
für Herrenzimmer zu per- 
kaufen. Siem unter 
4195 an die Geſchäftsſt. 
diej. Ztg. Poznan 3. 


Antike 
Möbel, große Auswahl, 
billig. 


Styl“ 
Rzecznpofpolitej 4, 


Schreibmaſchine 
„5 nde d“ 3 
e ati a 


Stafzica 16, m. 12. 
Ae n a 


Federbetten 
billig abzugeben, 
Marsz. Piłsudskiego 19, 


Antiquitäten | AM S 
bertaufe, Salons, Her- Ci Kaufgesuche 2 
N 9 > bricht 
Gel , rzellan, ebrauchte 
2 u. Nähmaschine 


Schuh 72 gesucht, on: 

K uhm u an eschäfts» 

dilligſte 1 stelle d. Ztg., Poznań 3. 
Wroclawfka 38, 


m BER gebr., 
liit ners gu enen 
Zügel, 83. Dreschkasten 


On, erſttlaſſige Meda- 
o a wenbaun halb. wich 
ferten unter 4191 an 


Zentcheſchafteſtelle dieſer 


e 
Traktor. 
Offerten u. Nr. 4191 
an die Geschäftstelle d. 


—— Ztg., Poznan 3 


j! Sa 
55 mok“ 5. x 
L billigen haltbaren N Geldmarkt 2 


e am 91 ält- 
ig * um Plage, erp 
n rogen- und 
Farbenpandiungen. 
Ro mpiette 


pi- Heizanlage 
Be — Ey 

tting — Glie- 
esel mit 35 Heiz- 
Käufer ſofort ver- 
4196 . Angebote unt. 


d. tg. die Geſchäftsſt. 


al Poznan 3. 
Bruteier 


100 000 Amk. 


in Deutfhland, auszahl- 
bar gegen Zloty, zahlbar 
gem, zu pertaufhen. 

evijen - Genehmigung 
wird beſchafft. Offerten 
„Par“, Poznan unter 
Nr. „54.10“, 


2 
Tauſche 2 fehr rem 
table 


Grundſtücke 
in Berlin (nur mt kl. 
Wohnung). Sehr gute 
Bedingungen. — Gegen 
ein gleichwert. Objekt in 
Polen. Oeviſengenehm. 
muß beigebracht werden. 
Offerten unter 4193 an 


weni 
e g 


Otpin 
dottes 
à 30 gr. 
Pekingenten A 
goldene Bugt erhielt 7 
e in 

Medaillen. 6 ſilberne 
6. Neumann 
Chrzypſto-Wielzie. 


— —— die 6 tsftelle dieſer 
— Doanas 3. 


F WI 
4 Offene Stellen ) 2 


Stenotypiſtin 
üngere, D -Pol- 
175 ae T iin et ige 
Off. u. 4201 an die Ge- 
ſchäftsſt. d. Ztg. Po- 
znan 3. 


Altere, perfekte 


Wirtin 
zum 15. März od. 1. April 
geſucht. Bewerbungen 
mit Gehaltsanſprüchen 
einſenden an 
Frau Rittergutsbeſitzer 
Toni Kuttner, 
Fabjanöw, p. Kowalew, 
t. Plefzewa. 


Jüngeres, fleißiges 
Hausmädchen 
für Poznan, von tiei- 
nem Haushalt zum 
15. März 1939 geſucht. 
Bewerb. mit Angabe der 
e Tätigkeit — 
(evtl. Zeug nisabſchr.) 
unter 4125 an die Ge- 
ſchäftsſt. d. Ztg. Po- 

znan 3. 


Gesucht f. sofort aufs 
Land f. nervenkr. jung. 
Mädchen gebild., evang., 
erstklassige 


Dauerpflegerin. 


Hohes Gehalt. Zeugn., 
Lichtb. zu senden unter 
Nr. 4192 an die Ge: 
schäftsstelle d. Zeitung, 
Poznań 3. 


Älteres deutſch-evan - 
geliſches X 
Fräulein 
oder alleinſtehende Wit- 
we für Kleinſtadthaus- 
halt ohne Außenwirt⸗ 
ſchaft geſucht, f. Küche 
und Hausarbeit. Mit 
Kenntniſſen im Nähen, 
Plätten und Wäſche⸗ 
behandlung. Zu groben 
Arbeiten Hilfe vorhan- 
den. Familie nanſchluß. 
Gehalt 20—25 zi mo- 
natlich. Angebote und 
nähere Angaben erbe- 
ten u. 4107 an die Ge- 
jeäftajt. d. Ztg Po- 
anan 3. 


Suche zum 15. März 
ober 1. April 

1. Stuben mädchen 
(irm im Servieren, 
Putzen und Plätten. — 
Bewerbungen m. Beug- 
nisabſchriften an 

Frau Sarrazin, 
Turowo, p. Brody, 
pow. Nowy Tomysl, 
Poznanſtie. 


— ne 
Zum 1. April d. Js. 


Schweizer 
kür ca. 70 Kühe gesucht. 
Bedingungen nach Ver⸗ 
einbarung. 

Gräfl. Stolbergsches 
Rentamt 
Borzeciczki, 
pow. Krotoszyn. 
Ten mn 


Geſucht zum 1. April 
chweizer 

mit feinen eigenen Leu- 
ten und zwei 

Pferdeknechte 
(Fornali). 

Dom. Bieganowo, 

(poczta Stoba). 


— 
Sattlerlehrling 


aus achtbarer Familie, 
per ſofort geſucht. 
H. Wolff, 
Sattler- und 
Tapezierermeiſter, 


Sroda, 
Dabromftiego 14. 
— — — — 
Zum 15. März oder 

pril 


Chauſſeur 
geſucht, gelernter 
Schloſſer bevorzugt. An- 
gebote mit Zeugnisab- 
ſchriften und Gehaltsan- 
ſprüchen an 

Baron von Lüttwitz, 
Olesnica, 
pow. Chodzież. 


— — — U—— 
Suche zu ſofort oder 
1. April engl. 
Sekretärin 
vertraut mit landw. 
Buchführung und poln. 
Sprache in Wort und 
Schrift. Bewerb. mit 


— 
. 


Lebenslauf und An⸗ 
ſprüchen unter 4172 


a. d. Geſchäftsſt. d. 31g. 
Vaznaun 3. 


Geſucht zu ſofort oder 
1. April unverh. ſelbſt. 
Gärtnergehilfe 
und zum 1. April verh. 
Schmied 
und verheirateten 
Stellmacher 
Zeugnisabſchriften einzu⸗ 

ſenden an 

Kramer, Jordanowo, 
p. Zlotniki⸗Kuj. 
pow. Inowrockaw. 


P che X 
N Stellengesuche 2 


Mädel 
20 Fahre alt, ſucht ab 
13. kopt Stellung als 
Haustochter. Kl. Ta- 
chene erwünſcht. Bu- 
ſchriften an 
E. Kraemer, 
Padniewo, 
pow. Mogilno. 


Junge Witwe 
36 Fahre alt, ma: Ber 
ſchaftigung bei allein 
ſtehender Dame oder 
Herrn, auch älterem Ehe- 
paar. Off. unter 4200 
an die Geſchäftsſt. dieſer 
Zeitung Poznan 5. 


Gelbitändige 
Wirtin 

zucht ab 1. April Gtel- 
lung in größerem Guts- 
haushalt. Gute Er- 
fahrungen in allen 
Zweigen d. Haushalts, 
ſowie Geflügelzucht. — 
Gute Zeugniſſe und 
Prüfungszeugnis des 
Welage — Frauenaus- 
ſchuſſes vorhanden. 
Off. u. 4198 ab die Ge- 
fhüftsitelle dieſer Ztg. 
Poznan 3. 


Alter es 


Madchen 

mit Koch- und Näh- 
lenntniſſen ſucht Stellg. 
vom 15. März, auch in 
frauenloſem Haushalt. 
Offerten unter 4176 an 
die Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung Poznan 3, 


Zum 1. 4. evtl. früher 
suche Stellung als 
Landwirtschefts- 
beamter. 

Bin 26 Jahre alt, evgl., 
olnisch in Wort und 
chrift, habe 5jähr. Pras 

xis, in hies. sehr intens. 

Wirtschaft über 2 Jahre 

als Hofverwalter tätig 

Gefi. Off. erbitte 

v. Vietinghoff-Scheel, 
Bródki b. Brody, 
Kr. Nowy Tomyśl. 


* A 
Are 
Möbliertes 


Zimmer 
Küchenbenutzung. 
Szkolna 9. W. 9. 


Möbliertes 


j immer 
mit voller Penſion ab 
ſofort. 
al. Pfalz 16 
. ubftiego 
aa. 


4 Mietsgesuche X 
K| Mietsgesueno [> 


Möbi. Zimmer 
zum 1. April für drei 
junge Mädchen geſucht. 
Angebote unter 4202 an 
die Geſchäftsſtelle diefer 
Zeitung Poznan 3. 


2 


5- Zimmer: 


ige Te ji 
a 
Näheres nung 5. 


>, e 
4 Unterricht 8 


Polniſchen 
Unterricht erteilt War- 
ſchauerin. Leichte Me- 
hode. Off. unter 4144 
in die Geſchäftsſt. dieſer 
Zeitung Poznan >- 


Künstlerische 


Photographlen 
R. S. Ulatowski 
vorm. J. Engelmann 
Al.Marcinkowskiego 8 


WW 


Dackel 
Potwiejſka 25, W. 29. 


— A 
IN A 
Guts beſitzer 
38 J. alt, ſchlanke Er⸗ 
ſcheinung, auf 220 Mrg. 
in Schleſten, wünſcht ge⸗ 
bildetes, liebes Mädchen 
zwecks Heirat kennenzu⸗ 

lernen. 

Bildzuſchr. unt. 4174 
a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 
Poznan 3. 


Berlinerin 


deutet Karten u. Hand: 
ſchriften ſeit 1900 auf 
wiſſenſchaftlicher Grund⸗ 
lage. 

Frau Sperber 
Poznan. Gajowa 12. 


Hebamme 
Krajewſta, Fredry 2 
erteilt Rat und Hilfe. 


Razer's Sattlerei 
Gegr. 1876. Tel. 31-36 
Poznan, Szewska 11 
empfiehlt 
sämtliches Lederzeug, 
wıe Fahr-, Reit- und 
Stallartikel, Regen- 
und Sommerdecken, 
Reparatur- 
Werkstatt 
für Sattlerwaren und 
Kinderwagen. 


Bekannte 


Wahrſagerin Adarellt 
ſagt die Zukunft aus 
Brah minen — Karten 
— Hand. 

Poznan, 
ul. Podgörna Nr. 13, 
Wohnung 10 (Front). 


Fleiſchermeiſter 
ſchleſier) mit eigenem 
Grundſtück, ſehr ſolide, 
ſucht, da es ihm an 
evang. Damenbekannt⸗ 
aft fehlt, eine voll» 
lanke Dame im Alter 
von J., zwecks 
baldiger 
Heirat 
kennenzulernen. Etwas 
Vermögen erwünſcht, je⸗ 
doch nicht Bedingung. 
Off n. m. Bild unt. 4188 
a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 
Poznan 3. ; 


r — 
K| Terschiedenes [> 


Auto, Motorrad 


(Ober: 


een 
Führerſchein, nur durch 4 Aufenthalte R 
Autofahrſchule W. 2 
Fr. Zurkowſki, Alle zum 
oz nan 40 
ul. ER saihi tego 79. „Casanoma 
Tel. 78-80, Maſztalarſta 
Dancing. Humor bis 
Ratten früh. Ermäßigte Breiie. 
mäufe — Wanzen .. 
Schwaben uſw. ver nich] Frühſtücksſtuben 


tet radikal. 
A. Sprenger, Poznan, 
ul. Kanalowa 18. 


Inh. Orpel (früh. Preuß 
Uteja Marſzal ka 
Piiſudſkiego 26 


—::. EN 
Tel. 27:05 
Dampfdauerwellen Nähe General Monſula— 
5 2 Garantie, 


Reelle Speiſen 
und Getränke 


„Aokoko“ 
Marein zu niedrigen Preijen. 


AW. 68. 


Seite 14 


Hackmeſſer Leder⸗, 
als Kamelhaar⸗ und Hanf: 
ei OR Treibriemen 
t * 2 
A- Meſſer, Gummi⸗, Spiral⸗ und 


Hanf- Schläuche. Klinge⸗ 
ritplatten. Fange und 
Manlochdichtungen. 
Stopfbuchſenpackungen, 
Putzwolle, Maſchinenöle, 


Meißelmeſſer 
in allen Arbeitsbreiten für 
jämtliche Hackmaſchinen⸗ 
Syſteme aus weſtf äliſchem 


Meſſerſtahl. Wagenfette empfiehlt 
Land wirtſchaftliche SKLADNICA 
Pad a a Pozn.SpótkiOkowicianej 
Spółdz. 2 Ogr. odp. Spółdz. z ogr. odp.. 
Poznań Techniſche Artikel 
Poznas. 
Wäſcheleinen Aleje Marcinkowſkiego 0 
Hanfſeile 
Bindfäden 
Bürſien 
und Pinſel aller Art 2 $ 
gut und billig bei] Nähmaſchinen 
R. Mehl 5 der weltberühmten 
Poznan. Pfaff⸗ Werte 
sw. Marcin 52—53. POTEST 
Eßzimmer ene 
Herrenzimmer, Schlaf- Fuduſteie ae 
immer, Küchen, Vertreter tar Belewodſchaſt 
Couches N Poznan 
Chaiſelonges, Matratzen, Adolf Blum 
empfiehlt preiswert Poznan, 
Rapp, sw. Marcin 74. Al. M. Pilſudſkiego 19, 
Spezialität: Zickzackſtich⸗ 


Käſe⸗Spezialitäten 


Harıer . ̃ —— IN 
Spit ] 14 Mi 2 
Werben: » Kiimmels 
N erkoHebtt AR Ravan 


aparey Fabryka 


Ser 
Poznan, sw. Noch 9,/10, 
Telefon 28-18. 
Engros⸗ u. Detailverkauf 
ul. Wielka 18 
„Monopol“... 


1 
Ratajczaka 
Uspulen- Ecke sw. Marcin. 
iz - 
Sadıtbeize Abavit Nadio⸗Apparate 


von Schering 
Germisan 
Blaustein 


zum Beizen des 
Getreides 
billigst in der 


Super⸗Telefunken 


Drogeria Warszawska und andere kaufen Sie am 


Poznań, 
ul. 27 Grudnia 11. 


günſtigſten in der Fachfirma 


Z. Kolasa 


Poznan, 


Telefon 26-28. 
Staatsanleihen 100 für 100 
Erſtklaſſige iechniſche 
Bediennn 
Apparate⸗Umtauſch. 
Sammelantennen. 


Automobilisten! 
Autoberelfung 
nur erstklassiger 

Markenfabrikate 
und frische Ware 

Sowie jeglic es 

Autozubehor u. 
. Ersatzteile kauft 
manam preis wer- 
testen bei d. Firma 


Brzeskinuto S. A. 


Poznan, 
Dabrowskiego 29 
Tel. 63-23, 63-65 
Spezial- en? 
Keb 
tigun r ; 
anor igung | Altestesn. grösstesäutemekil- 
yon Spezialnnternehmen Polens 
Fracks und — 
Smokings 7. 8 Sr 1. ne: 
Große Auswahl ` , re Bahr 
von modernen 851 


Stoffen D 8 

: 22 à Der Neuzeit ent- 
Erdmann Kuntze] sprechend einge- 
Poznan richtete Repara 

Eingang: ul. Nowa “1 3 turwerkstätte 
I Etage. Telefon 5217.1! ° sietsgünsngebeingenheis- 
Verleihung von ränte in wenig gehränehten 
Fracks u. Smokings- _ Wanen.am Lager 


į 
t 
4 


Ein · u. Bwana idia i 


Poſener Tageblatt, Sonntag, den 5. Marz 1939 


Flügel⸗ und Piano⸗ 
fortefabrif 
T. Betting, Leszno 


ausgezeichnet mit gold. 
Medaillen im In⸗ und 


Auslande, liefert Flügel 


und Pianos alle rerſt⸗ 
klaſſigſter Qualität. zu 
den billigiten Preiſen u. 
allergünitigiten 
gungen. 
Gebrauchte werden in 
Zahlung genommen. 


Inſtandſetzung alter 
Inſtrumente. 
Beſtaſſortiertes Pas 
brikgeſchäft in 
Poznan, 


2780 Grudnia 10 


Telefon 24:96. . . 


Bedin⸗ 


Wir empfehlen für Ar⸗ 
beitsanzüge: 


friseh und 


Dorsch 


; geräuehert 
Zwienſloffe. Flundern, Bücklinge 
Wancheſter. grüne He rin 
j ge 
Welveton, || täglich frisch. 
Cord. Spezialität: Feinste 
Š k Tafel-Butter, 
Landwirtſchaftliche sowie sämtliche 
Sentralgenofienichaft Sorten Käse. 
»päldz. z ogr. odp. Billigste Einkaufsquelle. 
Poznan 


Fr. Bruski, Poznań 
ul, Póiwiejska 10 
Tel.59-01. En TECRA detail. 


Dynamvianıpe: 


Komplett z 18.25 


Dynamobeleuchtung zum 
Fahrrad 


Die voll- 
kommene. 
welt- 
berühmte 
Milch- 
Lentrituge 


Westfalia 


Prospekte und 
Bezugsquellen- f 
Nachweis durch 


t 2 a 
„Primarus“ Firma „Kaſtor“ 
Poznan, Skosna 17. sw. Marcin 55, 


Einmalige 


Jubiläumsa us gabel! 


Anläßlich der Vollendung des 
50. Lebensjahres des Führers 
; erſcheint in Kürze: i . 5 
Mein Rampf 
in dunkelblauem Sanzlederband mit reicher 
Goldprägung und Mopfgoldſchnitt im Groß 


format in Schutzkaſſette, 


Preis 21 52,80 


Dieſe Ausgabe wird nur in einer beſtimmten 
Anzahl hergeſtellt und bald vergriffen ſein. 


Sichern Sie ſich Ihr Exemplar durch Vorbeſtellung bei der 


Kosmo 


s-Buchhandlung 


Poznan, Al. Marsz. Piłsudskiego 25 
P. K. O. 207.915 


Tel. 65-89 


Neu eröffnetes 


Hutgeſchäft 


Poznan, 
ni. Pocztowa 8 
empfiehlt ſämtliche 
modernen 
Damenhüte. 


Mein Beſtreben iſt, 
die Kundſchaft gut 
u. reell zu bedienen. 


Telefunken 

` Kosmos 

Echo : 
Elektrit 
Korona 

zu noch nie dagewese- 
pen. Bedingungen schon 

bei Anzahlung von 


21 5.— zu erhalten im f 


Musikhaus 
LIRA 


Poznań, Podgórna 14 
Telefon 50-63. 


Gebrauchte Apparäte 


werden in Zahlung. ge- 


nommen. 
Violinen, Mandolinen 
Gnitarren. Grammo- 
phone, Platten. 
í Akkordione 
in grosser Auswahl. 


Antiquitäten 


Kunſtgewerbe 


Volkskunſt 


Caesar ann: 
x Rdeezypospoliteje; AR 


gonbo.. 
Zentrifugen 
„TITAN“ 
entrahmen 
am beſten. 
ſind dauer 
haft und billig. 
Generalvertreter für Polen. 
Avolf 1 ; 


Pozn ; 
Al. M. Willudſttege 109 


Wäsche 


Möbel, Kriſtallſachen 
e andere oe 
genſtände, neue und 

brauchte ſtets in großer 
ng Gelegenheits⸗ 


kau 
Jezuicka 18 
ſSwietoſlawſka) 


Billiger 
Hemden · Verkauf 


Roman Kasprzak 
Poznan, sw. Marcin 19. 


ch! 
I Schreib- und 
Mass Rechenmaſchinen 
„I neu und gebraucht, unt. 
Daunendecken. $ Garantie. e 
Büromöbel, Bürogeräte 
E y 
ugenie Artt 53 
Gegi. 1907. Postañ, 


Al. Marcintomftiego 25 


2000 


sw. Marcin 13 J. 


i å P op rauen 
Gesundheit f Autos, eue Teile, 
ist Unterge 
; "U E Autoſttab-, Bomas, 
Reichtum Dabrowſktiego 89 o. 
Telefon 85-14. 


Deshalb empfehle 
ich Auszüge aus 
Pflanzen von Ma- 
gister Gobieic, die 
bei Herz, Nieren, 
Leber, Magen und 
geg. Stoffwechsel 
angewandt werden. 

In Flaschen ver- 
packt 7u zt 2.50 u. 
nt 2.80: Erhältlich 


in ger 


Radio⸗Apparate 
erſtklaſſiger Firmen 


Lautſprecher⸗, Telefon- 
Diebesichuganlagen 
führen aus 


Idaszak & Walczak 
Poznan 
Sw. Maron 18. 
Telefon. 1459. 


li — — 2 


lan Warszawska 


Poznan 
ul: 27 Grudnia. 11 
Telefon 20-74 
Hostfach 280 


Ecke Fr. Ratajczaka. 


zu günſtigen Bedingungen. 


Nr. 58 


Modernes 
Eßzimmer 


ute Ausführung. Re⸗ 
klamepreis nur 390 zł. 
Swietoſtawſka 10 


[(Jezuicka). 
Hochherrſchaftliches ee | 
Schlafzimmer Se 


erſtklaſſige Ausführung. 
Außerdem verſchiedene 
andere, gelegentlich. 
Swistojlamila 10 
(Sezuicka). 


Radio 


taufen. beſichtigen Sie 
| bei uns die größte 


Auswahl der neuen 
Apparate 1939.— 


Einzelmöbel 


Eichenes großes Konenioie Proſpekie u. 
Eßzimmer Vorführungen. — Be⸗ Siiilmöbel 
ſolide Ausführung wie queme Ratenzahlungen 
neu, billig j E. & F.Hillert 
Swigtoſtawſta 10 Radiomechanika Werkstätten für 
(ezuicka). Tischlerei u. Polsterei 


Poznan, sw. Marein 


nur 25. 


Telefon 12 38. 


Poznan 


ul. Stroma 23 


Telefon 72-23. 
(Nähe des Rutobus- Bahnhofs) 


—ͤ— — — — — — 
Stil⸗Eßzimmer 
ſehr gut gearbeitet von 
trockenem Material nur 


980.— zł. 
Swietoſtawſka 10 
(Jezuicka). 
Moderne 
Herrenzimmer 
in großer Auswahl. Ge⸗ 8 n 
legenheitskauf Trauringe 
Swietoflawifa 10 Ahren Gold- und 
( Jezuicka). Silberwaren, Optit 
preiswert 
Couche Sporny, 


Pieractiego 19 


Chaiſelongue, Klubſeſſel Eigene Westf 


verſchiedene andere Pol⸗ 


ſtermöbel, gelegentlich Ankauf v. Gold u. Silber. $ 
Swietoſtawſka 10 Korſetts 
(Jezuicka). Wer hilft nuch Mai. 
verkaufen ? „Wanda“ 
Kleinanzeigen, die] Fr. Ratajczaka 27. 


wenig koſten u. viel a r 
geleſen werden. Hygien. Binden. 
— Damen, die ihre Gesund 
heitschonen, gebrauchen 
nur die ideale Binde 
T E K A, garantiert aul 
reiner nygroskopischer 
Watte. Centrala Sanıtar- 
na, T KORYTOWSKI Poznań, 7 
Wodna 27. Telefon SG 


Gut und billig. -- 


kaufst Du ein 


Ac = er ung! 
Geht Ihre DAR nieht verlässt 


So kommen Sie bitte. 
ım Vertrauen u mir 


und Sie sind endlich 
zufriedengestellt. 
Albert Stephan 


Poznan, Pötwieiska 10, 
J. Treppe  Halbdoristrasse) 


Uhren, Gold- und Sikerwaren | Spezialmaſchinen Fahrrad 
Trauringe seh. nreiswort und ree!) für tn 1 bekannten. j 
Sämtliche landwirt⸗ e größten Fachgeschäft 
ſchaftliche Mützenmacher. 
Maſchinen Schäfteſtepper 


u. ſämtl. Lederinduſtrie 
t weltberühmten Fa. 
„Adler“ 

Generalvertrieb 

W. Gierczynski, 


Poznan. sw. Marein 13 


zu billigſten Preiſen u. 
ünſtigen Bedingungen, 
er ſſowie .. Be nk 


KASTOR 


$W.MARCIN 55 


Mais wg "Tonicge 
oznan. 
ul. Pocztowa 30. 
Telefon 24.59. 


Anerkannt als 
Beste 
nur „Este“ 


Strümpfe. Wäsche, 
Trikotagen: D 


(früher Wa 


Br. Pierackiego 18 
Al Marsz. Pitsudskiego 4 


Sperrplaften 
trocken, verleimt, ge⸗ 
ſchliffen, in Erle, Birke 
und Kiefer, bellfarbig. 
billigſt. 


Jabriklager „Dykta“ 


ognan, 
ul . rer 28, 
Bitte Preisliſte 
anfordern! 


Kella 


Beyers frisch-tebendige 
Frauen-Zeltschrift 
bunt - billig - bildend 
mit allem, was das 
Merz einer Frau erfreut 


15. Auflare Zweite neubearbeitete Ausgabe 
im 20 Bänden und einem Atlas. 


Jetzt | (nur noch kurze Zeit der ermäßigte 


Vorbeſtellpreis und Umtauſchmög⸗ 
Günſtige Jahlungs bedingungen. 


lichkeit für alte Lexika. 


für 35 gr. 
Verlangen Sie unverbindlich und koſtenlos 
bei der das reichbebilderie Probeheft. 
Rosmos-Buchhandig ' Kosmos⸗ Buchhandlung 
Poznan, 


Poznan. Aleja Mariz. Pilſudſtiego 25. 
Tel. 65-89. Pad 207 915. 


Meja Narsrama Pilsmäsklego 25 
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Prämiierung der Verwendung 
von Zellfasern 


Am 1. März ist die Verordnung in Kraft ge- 
treten, dass die Textilwarenerzeuger in Polen 
verpflichtet sind. Spinnstoffe inländischer Her- 
kunft zu verwenden, Beim Ankauf ausländi- 
scher Rohstoffe wie Wolle usw. muss der 

achweis geführt werden, dass der Importeur 
12% des Wertes der beabsichtigten Einfuhr für 
den Ankauf von Lanitalwolle oder Kotonin auf- 
gewendet hat Für die Verarbeitung von einem 

ilogramm Zellspinnstoffen wird den Produ- 
zenten eine Prämie von 30 Groschen und für 
ie Verarbeitung von Kotonin welches aus 
Flachs- bzw. Hanifasern gewonnen wird. eine 
rämie von 1 Złoty bezahlt. Diese Massnah- 


men sollen die Einschränkung der Einfuhr aus- 


ländischer Textilrohstoffe fördern und gleich- 
zeitig zu einer Erweiterung der Inlandspro- 
duktion von Schafwolle. Flachs, Hanf und Zell- 
wolle beitragen. Die polnische Textilindustrie 
at sich bisher gegen die Verwendung von Er- 
Satzstoffen gesträubt, wird nun aber ihre Pro- 
uktion umstellen. 


Internationaler 
Schiffahrtskongreb 


Der Juni wird eine bedeutsame internatio- 
nale Veranstaltung, nämlich den Internatio- 
nalen Schifiahrtskongress. bringen. Er wird, 
am 3, Juni in Berlin eröffnet und schliesst am 

Juni in Wien. Das Generalsekretariat des 

Ongresses hat jetzt das Programm fertig- 
gestellt, Die Beratungen der beiden Kongress- 
abteilungen. nämlich der Binnenschiffahrt und 
der Seeschifiahrt. werden in der ersten Woche 
in Berlin abgehalten. Dabei finden Empiänge 
durch die Reichsregierung und die Stadt Ber- 
lin statt, Nach einer weiteren Woche, die 
Studienreisen vorbehalten ist, treffen sich die 

ongressteilnehmer in Köln zur Hauptsitzung. 
Das Schlussbankett wird eine Woche später in 

len veranstaltet. 3 

Die deutsche Regierung, auf deren Einladung 
er Kongress in Deutschland abgehalten wird, 
ietet den Teilnehmern von Berlin aus Be- 
Sichtigungsfahrten zu verkehrspolitisch bedeu- 
tenden Einrichtungen und zur Gutenberg-Aus- 
stellung in Leipzig. Fine Gruppe der Kongress- 
teilnehmer bereist die Ostseehäfen, den Kaiser- 

ilhelm-Kana) und die Nordseehäfen und wird 
Sich ein Bild vom Ausbau und der Leistungs- 
fähigkeit der Häfen Stettin, Stralsund, Rostock, 
Lübeck, Hamburg und Bremen machen können. 
Die zweite Gruppe von Kongressteilnehmern 
studiert die Pinnenschiffahrtseinrichtungen am 
Mittellandkanal und am Rhein. Von Köln aus 
fahren die Kongressteilnehmer gemeinsam nach 
Süddeutschland, wo sie u. a. die Anlagen am 
Main-Donau-Kanal besichtigen. die Fahrt Donau 
abwärts mitmachen und die Projekte für den 
Ausbau des Wiener Donauhafens kennenlernen. 


Alle hundert Jahre ein Pflug 


Auf Grund statistischer Angaben hat ein 
Senator im Senat festgestellt, dass im Durch- 
chnitt ein Landwirt in Polen alle hundert 
jahre einen Pflug kauft. Im vergangenen Jahre 
{ben 3% Millionen landwirtschaftliche Be- 
tiebe kaum 11 Mill. 21 für den Ankauf von 
andwirtschaftlichen Maschinen und Geräten 
aufge wandt. Pilüge wurden im ganzen 10371 
Angekauft, Die Ursache für diesen Stand der 
Inge wird in den niedrigen Preisen für land- 
wirtschaftliche Erzeugnisse gesehen, die keine 
Möglichkeit für den Ankauf landwirtschaft- 
icher Geräte geben. 


Schwierigkeiten bei der Vorbereitung. | 


der Weltweizenkonferenz 


8 Der Internationale Beratende Weizenaus- 
Schuss hat am 28, Februar ein Kommunique 
erausgegeben, in welchem mitgeteilt wird, 
9815 die Vorbereitungen der geplanten Welt- 
eizenkonferenz langsamer fortschreiten, als 
hatte, nach der Tagung im Januar erwartet 
di T Der Vorbereitende Ausschuss, welcher 
77 agesordnung und den Zeitpunkt der Kon- 
renz festsetzen soll, hat am 18. Februar den 
rate) ütsliedsstaaten des Internationalen Pe- 
atenden Weizenausschusses und weiter den’ 
land ungen von Bulgarien. Griechenland. Ir- 
eines Norwegen und der Türkei den Entwurf 
zu A Internationalen Weizenübereinkommens 
esandt und will danach seine Arbeiten erst 


Wieder am 13. April d. J. aufnehmen, wenn die 


A 
voro ten der Regierungen auf den Entwurf 
fuhr, zen. Wenn ein Einvernehmen der Aus- 


wurf naten und andere Punkte. die in dem Ent- 

eit enthalten sind. zu erzielen ist, sollen die 
konfeso? Vorbereitungen für die Weltweizen- 
Sicht denz getroffen werden, Es ist in Aus- 

rn, enommen, dass nach dem Abschluss der 
falls ten der Vorbereitenden Konferenz. d. h. 
elza einen Erfolg haben. der Internationale 
in ku Ausschuss sogleich zusammentritt un 
Statpizer Zeit darauf die Weltweizenkönferenz 

Inden kann. 


Bau neuer Zementfabriken 


die a ‚einer Mitteilung des „Czas“ besteht 
Die p icht. 3 neue Zementfabriken zu bauen. 
lo a Fabrik soll in Bodzechow bei Cmie- 


Werd richtet und vom Firlay-Konzern gebaut 


tate Die zweite Zementfabrik soll auf Ini- 
Oiesze der Lemberger Hypothekenbank in 
Sichtig entstehen. Ein drittes Werk beab- 
fünf xen, nach einer Meldung der „Iskra“. 


labg se Unternehmen, die Portlandzement- 
Aren Goleszow, die Bergwerks- und Indu- 


dio Sesellschaft „Saturn“, die Solway-Werke, 
die p, tlandzementfäbrik „Szczakowa“ und 
tralen „landzementfabrik „Wysoka“, im Zen- 
gungsfz hdustriegebiet zu bauen. Die Erzeu- 
au eit dieser letzten Fabrik, deren 
100 000 ten,? Mil. el betragen sollen. ist auf 
ment ieh berechnet. Da die drei neuen 
% bis ier ihre normale Tätigkeit erst, in 
S 2 Jahr 


man sel en aufnehmen können, bezweifelt 

mentb 55 ob der sich ständig steigernde Ze- 
edarf in absehbarer Zeit ganz wird ge- 
werden können. 


Die Wirtschaftsiage 


Polens im Januar 


Bericht der Landeswirtschaftsbank 


ie polnische Landeswirtschaftsbank kenn- 
Ale in ihrem Monatsbericht die Wirt- 
schaftslage Polens im Januar 1939 wie folgt: 
Durch die Jahreszeit bedingt ist im Januar die 
übliche Abschwächung. der Umsätze zu ver- 
zeichnen gewesen, ebenso aber auch die Stei- 
gerung der Produktion einzelner Industrie- 
zweige. Der geringere Geldbedarf hat zu einer 
Zunahme der, Flüssigkeit auf dem Geldmarkt 
beigetragen. so dass die Banken ihre Kredit- 
möglichkeiten bei der Staat‘ unk nicht voll 
auszuschöpfen brauchten. Gegen Ende des 
Monats ist im Zusammenhang mit den Vor- 
bereitungen für die Frühjahrsarbeiten ein 
grösserer Geldbedarf festzustellen gewesen, 
Welcher zur Aufnahme kurzfristiger Kredite, 
die als Betriebsmittelreserve angesehen wer- 
den, führte. Die Spar- und Bankeinlagen nah- 
men weiter zu, jedoch nicht in dem gleichen 
Umfange wie in den Vormonaten, Der Umsatz 
mit Wertpapieren war bei uneinheitlicher Ent- 
wicklung der Kurse niedriger als vor einem 
Jahr: eine Kursverbesserung trat im Februar 
ein. Der günstige Stand der Zahlungsfähigkeit 
in Industrie und Handel blieb erhalten. Da- 
gegen begegnete die Rückzahlung landwirt- 
schaftlicher Verbindlichkeiten gewissen Schwie- 
rigkeiten. Die Preise für land wirtschaftliche 
Erzeugnisse, besonders Bodenfrüchte, erhielten 
sich auf dem bisherigen niedrigen Stand. Der 
Umfang der industriellen Produktion war im 
Januar infolge der. Produktionseinschränkung 
in verschiedenen Zweigen der verarbeitenden 
Industrie geringer als im Dezember. Die Pro- 
duktionsverminderung war festzustellen bei 
der Metall-, Maschinen-. chemischen, Lebens- 
mittelindustrie und der der Steine und Erden. 
Dagegen war die Beschäftigung in der Textil- 
und Bekleidungsindustrie 
nahenden Frühjahrssaison grösser, 
Eisenhüttenindustrie war besser beschäftigt. 
Schlechter dagegen die Zinkhüttenindustrie, 
deren Ausfuhrmöglichkeiten sich verminderten. 
Die Kohienförderung ist dank einer leichten 
Besserung auf dem Binnenmarkt und einer er- 


Auch die 


infolge der heran- ! 


höhten Ausfuhr gestiegen, Die Ausfuhr von 
Holz hat eine weniger günstige Entwicklung 
gehabt: Die Aussenhandelsumsätze waren 
niedriger als im Dezember, jedoch höher als 
im Januar v. J. Da der Rückgang der Einfuhr 
grösser war als bei der Ausfuhr, ergab sich 
ein Ausfuhrüberschuss von über 16 Mill. 21. 
Die Lage auf dem Arbeitsmarkt war durch die 
Zunahme der Arbeitslosenzahl infolge vermin- 
derter Beschäftigung in der verarbeitenden. In- 
dustrie und der Einschränkung der öffentlichen 
Arbeiten und Investitionen schlechter als im 
Vormonat. 
— — 


Polens Seefischfang nur wenig | 
gebessert N 


Die Lage des polnischen Küstenfischfanges .| 
Poznan (Posen): Aktiengesellschaft Druckerei 


hat bisher keine wesentliche Aenderung erfah- 
ren. Eine kleine Besserung trat insofern ein. 
als die Witterungsverhältnisse es einigen 
grösseren Kuttern ermöglichten, in die Nähe 
von Bornholm auszufahren. woher die Zufuhr 
von Dorschen erwartet wird. An der Küste 


sind lediglich geringe Mengen kleiner Heringe 


und Flundern gefangen worden. Es müssen 
daher grössere Partien von Sprotten 
Heringen weiterhin aus dem Auslande bezogen 
werden,. Trotz .des Preisanstieges auf 
Fischauktionen in Göteborg werden von pöl- 
nischen Importeuren grössere Mengen dieser 
Fische auf dem schwedischen Markt gekauft. 
on den Fernseefängen wird binnen kurzem 
die Ankunft des Trawlers „Eugeniusz“ 
wartet, der laut einer Funkmeldung annähernd 
2000 Körbe verschiedene Seefische mit sich 
führen soll. Im Gdingener Fischereihafen wer- 
den gegenwärtig Vorbereitungen zur Verar- 


beitung von Dorschen getroffen. Die vorläh- 


rigen Bestände von Dorschfilets sind bereits 
erschöpft. Im Zusammenhang mit der Fasten- 
zeit. hat die Versendung von gesalzenen 
Fischen nach dem Inneren des Landes eine 
starke Belebung erfahren. In der Woche vom 


und 


den 


20. bis 28. Februar sind insgesamt 140 Wag 
gons Salzheringe u. a. gesalzener Fische, dar- 
unter 6 -Waggons im Transitverkehr nach der 
Tschechoslowakei und Rumänien, versandt 
worden, Eine Erweiterung der Tätigkeit hat 
auch die Pischmehliabrik in Gdingen vorge- 
nommen, die ‚Fischabfälle verarbeitet. Die 
Nachfrage nach Fischmehl von seiten der in- 
ländischen Abnehmer hat in letzter Zeit recht 
ansehnlich zugenommen, 


Firmennachrichten 


Generalversammlungen 


Bydgoszcz (Bromberg): Aktiengesellschaft 

„Persil“, G.-V, am 8. März um 11 Uhr im 
Lokal der Gesellschaft, ul. Gdańska 46. 

Tezew (Dirschau): Zakładów Rolniczo-Prze- 
mystowych „Solanum“ Sp. Akc, G.-V, am 
13, März um 10 Uhr, ul. Za Dworcem 3/4. 


- Gniezno (Gnesen): Druckerei „Lech“ Sp. Akc. 


G.-V, am 25. März um 17 Uhr im Lokal der 
Gesellschaft, ul. Chrobrego. 30. 


Mieszczanska, G.-V. am 22. März um H Uhr 
Stary Rynek 78. 

Leszno (Lissa): Firma „Schneider u. Zimmer, 
Dampfmühle, Sp. Akc.“. G.-V, am 28. März 
um 17 Uhr im Lokal der Gesellschaft. 

Steszew (Stenschewo): Aktiengesellschaft 
„Plötno“. G.-V. am 31. März 1939 um 16.30 
Uhr im Saal der Bank Cukrowniciwa, Posen, 
ul, Seweryna Mielżyńskiego. 

Poznań (Posen): Bevollmächtigte der Zacho- 

dnio-Polskiego ‘Towarzystwa Kredytowegc 
Miejskiego. G.-V, am 31. März 1939 um 
u 1 5 im Lokal der Gesellschaft, ul. Fredry 

r. 8, 
— M NER 


Posener Butternotierung vom 3. März 1939, 


festgesetzt durch die Westpolnischen Molkerei» 
Tentralen. 


Grosshandelspreise: Exportbutter. Standard 
3.50 2ł pro kg ab Lager Poznań (3.45 zł pro kg 
ab Molkerei). Inlandsbutter I. Qualität 3.40 zt. 
II. Qualität‘3.30 21 pro kg. Kleinverkaufspreis 
3.80 zt:pro kg. 


er- 


Markte und Börsen r 


Getreide-Märkte | 


Posen, 4. März 1939, Amtliche Notierungen 
für 100 kg in Zloty frel- Station Poznań. 


Richtoreise: 
Weizen Be WER. . 18.25—18.75 
Roggen . a0 00» . 14.25 —14.40 
Braugerste . — 


18.25 —18.7. 


a 700—720 gi 
17.30 —18.C0 


Hin 673—678 g/l 
Hafer, 1 Gattung „14.35 —14.75 

” II. Gattung e 13.75—1 4.235 
Weizen-Auszugsmehl 0—30% ~- 
0--35% 36.0038. 00 
050% 33.25—35.73 


r 
eses. oo 


* 2 
Weizenmehl Gatt. I 


az „ La 0—65% 30.50—33.00 : 
a „ i 30—065% AR 
= „ mW 35-65% 26.25-28.75 
5 „ IIa 50—65% 23.75 — 24.75 
n E] u 33—50% 29,25—30,25 
n „ u 50-60%. 24,75—25.75 
* „ I 60—65% 22.25 —25.25 
„ „III. 65—70% 18.25 —19.25 
Weizenschrotmeh! 95% . , : 


25.25 26.00 
24.00 —24.75 


Roggen-Auszugsm-hl 0—30% 
Roggenmehl L. Gatt 50% . 
Roggenıinehi a 1 0—55% 


— — 65858 — 
1 H. „ 060 ð 
Roggenschrotmehl 95% 


Kartoftelmehl Superior. . , 28.50_31.50 ' 


Fabrikkartofteln in kg 
Weızenstroh, lose 
Weizenstroh. gepresst 


U 
169210 
Roggenstroh. lose 1.60.2. 
Ro 9 gepresst „ 2.60-2.85 
Haferstroh. lose „1.35 —1.60 
Haterstroh. gepresst 210-235 
Jerstenstroh lose — „1.35 —1 60 
Gerstenstroh. gepresst . . 210-235 
Heu. lose . . o „ 4.50 8. o 
Heu gepresst 5.306. 00 
Netzeheu. lose 5.00 — f. 50 
6.00 —6.57 


Netzeheu verresst . 


Gesamtumsatz: 3074 t. davon Roggen 1188 
Weizen 304 Gerste 3⁄5 Hafer 60, M. .rei- 


produkte 659. Samen 201, Futtermittel u. ai 


65 Tonnen. 


"Bank Cukrownictwa (ex. Divid.) 


Posener Effekten-Börse 
vom 4. März 1939 


5% Staatl. Konvert.-Anleihe (100 20 70.00 G 
5% Staatl. Konvert.⸗Anleihe 
grössere Stücke 72,00 G 
mittlere Stücke = 
leinere Stücke . e e e 
4% Prämien:Dollar:Anleihe (S. TIT) 
Hitl ungestempelte Zlotyptandbriefe 
d. Pos. Lanusch. in ld IL Em. — 
4½% Zloty⸗ Pfandbriefe der Posener 
Lan schaft. Serie 1 . œ 
grössere Stücke 
mittlere Stücke 
kleinere Stücke 
4% Konvert.-Pfandbriefe de 
andschaft . GER 
3% Invest. Anleihe L Em. 
3% Invest.-Anleihe IL Em. 
4% Konsol.:Anleihe . . . 
%% Innerpoln. Anleihe 
Bank Polsk., (100 zł) ohne Kupon 
8% Div. 37 . ; 


188 
2S 
++ 


8358 
SEE 


oo re „46 
7 
| 

N 


— 
Be 


ILIS 


. 


H. Cegielski . . 4 

Luban:Wronki (100 z) 

Herzfeld & Vixtorius 
Tendenz: ruhig. 


Warschauer Börse 
Warschau. 3. März 1939 


e oie 


4%proz. Staatl. Innen-Anl- 1937 67.63—67.88, 
5proz. Staatl. Konv.-Anl. 1924 72—-69.50—69.75, 
Sproz. Eisenbahn. Konvers.-Anleihe 1926 69.50. 
S proz. Piandbr. der Bank Rolny Serie I-H 
81. 5%proz. Pfandbr. d Pank Rolny S. III 81. 
?proz. Oblig. d. Landes wirtschaftsb I—II. E. 
31. Sproz Kom -Obiie der Landes wirtschafts- 
bank I. Em. $} 5%proz. Pfandbriefe der Lan- 
deswirtschaftsbank I Em. 81. 5 proz. Pfand- 
oriefe der Landes wirtschaftsbank II. — VII Em 
SL proz. Kom.-Oblig. der Landes wirtschafts- 
hank | Em 81 s%eoroz Kom Oblie der han 
deswirtschafrenank T.- IN und IH. u. Em 31 
zorn? Kòm Ohl der Lahdeswirtxhaftsbank 
4 Em 8% Aproz Obligationen der Landes- 
wirtschaftshänk II Em 97 4%oproz Pfandbr. 
der Landsch. Kredit-Ges. in Warschau Serie V 


Im e Rentenmarkt: Die Stimmung war in d 
Weizenkleie (grob) . . a 12.50 13. o0 y LAAF FAU S 
e iten ee N . etwas stärker. in den Privat- 
Roggenkleie „ » 11 G Kar 25 —11. M ~ i “ > $ A 
eam © ı 07 2 ES OR ale Amtliche Bevisenkurse 
Viktoriaerbsen. . « a a 29.0033. o0 — a rum * 
3 (grüne) e e . 24. 5026.50 ed Brief 
interwiceeee e o — dam ® 
Sommerwicke e e » «a 20.00-21.50 amatera 8 12.01 RRE 
Peluschken . e » e e » a-a 21.00-22.00 Brüssel 80.42 
Gelblup nenn 12.50 —13.00 ‚penhagen ER 140.72 11.28 
Blaulup nen 11.50 12.00 ondon gen 24.78 12 
Serradela » o o s o o o e 22.00—24.00 New York ( 1 5 315 
Winterrape « » » e e è 51.00-52.00 Paris 95 ei 
Sommerraps. » a e è > » e 48.00—49,00 9 18.060 18.16 
Leinsamen 62.0065. 00 ER 83 2797 
blauer Mon 0 0 95.00-98.00 257 5 
/ ᷣͤ EN Ya AR) „ + 55.0088. 00 Aa * 
Rotklee (95.97 % „95.00 —110. 0 .. 
Rotklee, rob . . o o „ + 70.00—85.00 .. 
Weissklee 8 ie . .230.00—270.00 W 
Schwedenklee . . e`» e e 90,00 200. 00 .. 
Gelbklee, geschält. e + 63.00-70.00 — —— 
Gelbktee. ungeschält . . e . 25.00-30.00 1 Gramm Peinzold = 5.9244 21 er 
Wundklee + . e e e o u a 71.00-82.00 Es notierten: 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
Ray grass „ . 93.00 100. oo I Em. 00. 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
Tymotbee . s a e . + 38.00-45.00 1. Em. Serie 99.25, 3proz. Prämien-Invest.-Anl. 
Leinkuchen . » e o o e o + 22.75-23.75 IL Em. 97.25, 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
Rapskuchen . .« oo e o a » 13.50—14.50 . Em. Serie 100, 4proz, Präm.-Dollar-Anleihe 
Speisekartotfeln . „ 4 ° — Serie III 44.50, 4proz. Konsol.-Anl. 1936 68.50, 
. 
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. a 
. L 
“ 
0 ʻ 


4450+ 
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34. Weizenschrotmehl 26.25—27.25, 


R 


65, 8proz, Pfandbriefe der Poln, 
‚Kredit-Ges, 83, 5proz. Pfandbriefe der Städt, 


Kredit-Ges in Warschau 1933 73.50—73—73.50 
bis 75, V. Serie 4%proz, Konvers.-Anleihe der 


Stadt Warschau 1926 63.50, 8proz. Schul-Anl. 
der Stadt Warschau 1925 Serie I—IV 82.50, 


Aktien: Tendenz: uneinheitlich, Notiert wur- 
den: Bank Handlowy in Warschau 58. Bank 
Polski 133.50, Bank Zachodni 39.50, Warsz: 


‘Tow. Fabr- Cukru 42.75—42—42.25, ` Wegiel 
en 


44.7 25, Lilpop 95.2595. Modrzeiöw. 
22. Norblin 103—102, Ostrowiec Serie E 83, 
` Starachowice 61.50-—61.75, Zieleniewski 83.50, 
Żyrardów 70. ; 


Bromberg, 3. März. Amtliche Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 


preise: Weizen 19—19.50, Roggen .14.75—15.15, 
Braugerste —.—, Mahlgerste 17.75 bis 18.10, 
Hafer 14.50— 15.00. Weizenmehl 65% 33 bis 


‘schrotmehl 55% 24.5025. Roggen-Exportmehl 
23.5024. Weizenkleie fein und mittel 12 bis 


10.75—11.50. Gerstenkleie 11.50—12, Gersten- 
Lrütze 27.50—28 
erbsen 22—24. Viktoriaerbsen 28-32, gr. Erbsen 
24-26, Sommerwicke 20.50— 21.50, Peluschken 


1212.50, Serradella 21—23. Winterraps 56 
bis 51. Sommerraps 45—46. Winterrübsen 44 
bis 45. Leinsamen 60—62. blauer Mohn 93—96, 
Senf 53—57, Rotklee gereinigt 115—125, Rot- 


‚| klee roh 70—80. Weissklee roh 215—265. Ray- 


gras 90—100. Leinkuchen 24—24.50. Raps- 


"kuchen 14.75—15.25, Sonnenblumenkuchen 23 


bis 23.50 Roggenstroh lose 3—3,50, Roggenstroh 
gepresst 3.504. Netzeheu lose 5.50—6. Netze- 
heu gepresst 6.25 bis 6.75. Gesamtumsatz: 
3044 t. davon Weizen 346 — ruhig, Roggen 
1894 — ruhig, Gerste 221 — ruhig, Hafer 92 — 
ruhig, Weizenmehl 15 — ruhig, Roggenmehl 


187 — ruhig. 


1 3. März. Amtliche Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel frei Waggon Warschau. Richt- 
preise: Rotweizen 22.25 22.75. Einheitsweizen 
2121.50. Sammelweizen 20.50 21.00. Stan- 
dardroggen 14.25 14.75. Braugerste 18.50 bis 
19.00. Standardgerste I 18 bis 18.25. Standard- 
gerste II 17.75—18, Standardgerste III 17.50 
bis 17.75. Standardhafer 15—15.25 Standard- 
hafer II 14.25— 14.75. Weizenmehl 65% 34.00 


bis 35,50. Weizen-Futtermehl 16—17. Roggen- 


mehl 30% 25.75-26.75. Rogzenschrotmehl 19.23 
bis 19.75, Kartöffelmehl „Superior“ 30.75-31.75, 
Weizenkleie grob 12.50—13, mittel und fein 
11.5012. Roggenkleie 9.75 10.50. Gersten- 
kleie 1010.50. Felderbsen 23.50 bis ‚25.50, 
‚Viktoriaerbsen 32—34.50, Folgererbsen 27—29, 
-Sommerwicke 2122. Peluschken 23.5025, 
Blaulupinen 12.25—12.75. Gelblupinen 14.50-15, 
Serradella 17 bis 19. Winterraps 54 bis 55 
Sommerraps 49.50--50.50, Winterrübsen 47.50 
bis 48.50. blauer Mohn 95—97, Senf 59—62, 
Leinsamen, 54—55. Rotklee roh 85--95, ge- 
reinigt 97% 115—125. Weissklee roh 260—280, 
gereinigt 97% 310—330. Raygras 105—110. 
Leinkuchen 22.50--23, Rapskuchen 14.5015. 
Sonnenblumenkuchen 40—42% 20.75 21.25, 
Lokoskuchen 18.5019. Roggenstroh gepresst 
4.25. 4.75 Roggenstroh lose 4.75 5.25. Heu 
gepresst I 7.508. Heu gepresst II 6.25.—6. 75. 
Gesamtumsatz: 3219 t. davon Roggen 1370 t, 
Gerste 234 — belebt, Hafer 181 — belebt, 
"Weizenmehl 352 — ruhig, Roggenmehl 523 — 


Gewerbe- . 


‘Grosshandel frei Waggon Bromberg. Richt- 


Roggen-: 


12.50. Weizenkleie grob 12.75—13. Roggenkleie - 
‚50, Perlgrütze 28--32, Feld- 


; 23—24, Gelblupinen 12.75—13.25, Blaulupinen. 
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Poznan, Al.Marsz.Pilsudskiego 12 


Fernsprecher: 45-91 
Postscheck- Nr. Poznaf 200192 


Verkauf von Registermark für den Reiseverkehr, Ueberweisungen ins Ausland nach Einholung 
der notwendigen Genehmigungen. Kostenfreie Beratung in allen Devisenangeiegenheiten. 


Die Derlobung unserer Tochter 
Irmingard 
mit 
Albrecht 
Qraf von und zu Ögloffstein 


geben mir bekannt. 


rich Rodatz 
öngelina Rodatz 


geb. van Oelden 


Zulom, p. Sieraköm, 
pow. Miedzychöd, Polen 


S Am 2. März 1939 in der Frühe ift unfere liebe 
Schweſter, Tante und Großtante, Fräulein 


Marie Kutzner 


im vollendeten 79. Lebensjahre heimgegangen. 


Im Namen der Familie 


Rudolf Mühmel 


Die Beerdigung findet am 6. März 1959 nachm. 3 Uhr von 
der Halle des alten Garniſonfriedhofes Poznan aus ſtatt. 


Für die vielen Beweiſe liebevoller Teilnahme, ſowie 
für die zahlreichen Kranzſpenden beim Heimgange unſeres 


lieben Entſchlafenen, ſagen wir allen unſeren 


herzlichſten Dank. 


Im Namen der Hinterbliebenen: 


Martha Grande. 


Obornifi, im März 1989. 


Görchen, b. Nawiez, den 2. März 1989. 


meinen 


chor für ihre grosse Mühe. 


Im Namen der Hinterbliebenen 


Agnes Koerth 


geb. Binder. 


Dabrowa, den 5, März 1939. 


| Landesgenossenschaftsbank | 


März 1939, 


Für die herzliche Anteilnahme beim Heimgange unſeres lieben 
Entſchlafenen fage ich allen Freunden und Bekannten, dem Kirchen⸗ 
und Poſaunenchor, insbeſondere Herrn Pfarrer © ed d ert für ſeine 
troſtreichen Worte, im Namen der ganzen Familie 


meinen herzlichſten Dank. 
Henriette Wegner. 


Für die überaus vielen Beweise herzlicher Teilnahme beim 
Heimgange meines lieben Mannes und Vaters, sowie für die 
vielen Kranz» und Blumenspenden sage ich auf diesem Wege 


tieiempfundenen Dank. 


Ganz besonders danke ich Herrn Pfarrer Triebel für 
seine so tröstenden Worte, auch dem Kirchen- und Posaunen- 


Poſener Tageblatt, Sonntag, den 5. März 1959 Nr. 53 


Bank Spółdzielczy z ograniczoną odpowiedzialnoscig 


Bydgoszcz, ul. Gúańska 16 


Fernsprecher: 3373 u. 3374 
Postscheck - Nr. Poznań 200182 


Drahtanschrift: Raiffeisen 


Devisenbank 


CCC 


Maſchinen 
Meine Derlobung mit Fräulein für Metall- Holzbe⸗ 
arbeitung, gebrauchte, 


Irmingard Rodalz 
Jochter des Herrn Rilterguisbesitzers 
Srich Rodatz und seiner Frau Ge- 
mahlin Ööngelina, geb. van. Oelden, 
gebe ich bekannt. 


kauft 
— 65 


ihı Heim 


ſchoͤn und behaglich durch 
Möbel vom Tschiermerster 


Die Em- u Ausfuhr 
von Heirats-, Erb- 
schafts-u.Umzugsgut 


Albrecht 3 .. sowie 

) ; | 5 
Grof oon und zu Sglofisiein || | ZJEINRICH GUNTHER | g gs. 
. MÖBELFABRIK, SWARZĘDZ, Rynek 4 - Tel. 40 Malakian 


Arklitten, 
Kreis Gerdauen Ostpr. 


port -Autos 
von und naeh allen Orten 


EE ahrt preiswert aus 
Saubere 1—2 möbl, 


W.MEWES imin 
Speditionshaus 


Pozna.: 
Tama Garbarska 21 


Tel. 33.56 u. 23-35. 


Zimmer 
mit und ohne Beköſti⸗ 
ung, Zentrum. Zu er- 
Fragen unter 4180 an 
die Geſchäftsſtelle dieſer 
Ztg. Poznan 3. 


Wiener 
Internationale Messe 
12. bis. 18. März 1939 


Technische Messe bis 19. März 


Ich teile hierdurch meiner werten 
Kundschaft mit, dass ich meine 


Tapezierwerkstatt 


nach Wielkie Garbary Nr. 11, Hof rechts 
verlegt habe. Ich bitte meine geehrten 
Kunden, mir wie bisher ihr Vertrauen 
entgegenzubringen. 


Paul Stark Tapezierer. 


Gute Möbel 


bereiten ein Leben lang Freude 
wenn man sie beim Fachman» 
bestellt. Darum geht men 
vertrauensvoll zu 


Willy Bethke, Tischlermeistei 1 


Poznan, Strumykowa 20. Telefon 7176 l 
Wohnung: Wierzbi cice 14 — Tel. 82-4 
. A ̃ ̃— — ESS NE 


— „HUNGARIA wanas | 


Poznan Plae Woiności 1ła. _ Tel. 2322 
trstklassıge Mittage, alkoholische Getränke des 
GralenZd». Tarnowskı, von unvergleichlicher Güte | 

KN originale ungarische Mosel-Rhein u. Bordeaux Weine 
“= | Ticnhauer Biere. — Lieferungen ins Haus 


- Bedeutende Fahrpreisermässigungen ! 


Mit Messeausweis und Reisepaß Paßvisum gratis! Kein tschecho- 

slowakisches Durchreisevisum! Bedeutende Fahrpreisermässigun- 

gen auf polnischen und tschechoslowakischen Bahnen, auf der 
Deutschen Reichsbahn sowie im Luftverkehr. 


Auskünfte aller Art, sowie Messeausweise (à Zloty 8.—) bei der 


Wiener Messe- A. G., Wien VII. 


und bei den ehrenamtlichen Vertretungen in 


Poznan: Polskie Biuro Podróży „Orbis“, Sp. zo. o., Pl. Wolności 3. 
5 Wagons- Lits / Cook S.-A., ul. Br; Pierackiego 12. 


E 


EPES 


ARE Ka ee 


Heu t e, So p nabend, 4. März, die hervorragende Premiere 
dier ee 2 „Komödie 


In den Hauptrollen: 
Sonja Henie — Richard Green — Cesar Romero 
Wunderschöner Inhalt! Reiche Ausstattung! Fabelhafte Regie! 


Vorprogramm: Filmreportage über die FIS-Rrennen in Zakopane 


„Słońce“ für alle! Alle ins „Stofice“! 


— 1ÿö—U—ü—] œ—x AR 
c] p a 
x Güterparzellierung 
3 führe ich fachmänniſch zu annehmbaren 
Bedingungen aus. Langjährige Er fah 
rung. Erſtklaſſige Referenzen. 
Offerten unter Nr. 4206 an die Ge 
ſchäftsſtelle dieſer Zeuung, Poznan 3. 
—ñ—⅛A. ͤ . ——— . 


Haus in Wien 


evtl. mit Möbeln, Zentrum der Stadt, ver | 
kaufe oder tauſche. Offerten unter „Vermiti⸗ 
ler erwünſcht“ an Miedzynarodowe Biur | 
Ogloſzen, Warſzawa, Wierzbowa 11 t 


Spesialneihäft 
für hochmoderne Mehr 1 — 5 Unkosten 


Couches alan — ure 
éw, Marcin 74 — Rapp. u RR „Hanomag“- Diesel - W 


SON A PODIE nE FETU PNET 80% n ro- 
8 e ind bust gebaut, äusserst wirtschaftlich u 
ftrebjamer pflichttr. u. lei, schnell, für Industrie und Landwirt- 
5 schaft, 20, 38, 45, 55 und 100 PS. 
jüngerer Zugkratt von 7 bis 30 Tonnen, Ge | 
schwindigkeit bis 45 km/Stunde. Die 
Beamter stärkste 50-PS-Hunumag-Diesel-Raup® 
der Welt. 
eg Mike RR Generalvertretung für Polen der 
aus gut. Familie f. bald. od. „Hanomag“ Di sel Schlepper 
ſpäter bei gut. Gehalt ge- Biuro Iniunierskie 
ſucht. Lebenslauf. Bewerb. 
erb. unt. Nr. 4155 an d. 


Marian Romwecki | 
Geſchſt. d. Big, Poznan 8. Poznań, pl. Św. Krzyski à. Tel. = 14 


